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Abonnewents-Einladung,.

Der neuer Poſtzeitnungstarif.
Seit mehreren Jahren hat man ſich um einen neuen Poſt

eilungstarif bemüht. Allgemein wurde geklagt, daß die reelle
heſe durch den geltenden Tarif gegenüber Art billigen
Reklameblättern, welche weniger auf politiſche Belehrung als
auf Senſation geſtempelt ſind, geradezu benachtheiligt wird;
daß die in ernſter Arbeit an der politiſchen Erziehung des
Volkes arbeitenden Blätter die Koſten tragen müßten, damit
jene andere Kategorie ſo überaus billig ſein könne,

h. billig in Hinſicht auf den Anſchaffungspreis, nicht
nach dem inneren Werth, da für die Schundpreſſe eigentlich

5.
3.

rſchau 5
5.
Plätze 5
5.

jeder Preis zu hoch iſt. Die Urſache dieſes mit Ausnahmeer Nutznießer dieſes unnatürlichen Zuſtandes allgemein
beklagten und allſeitig als ſolchen erkannten Uebelſtandes liegt
darin, daß die Poſtzeitungsgebühr bisher lediglich nach dem
Abonnementspreiſe des Blattes berechnet wird. Gute Blätter
müſſen theurer ſein als ſchlechte. Ein Blatt, das auf
gediegenen Jnhalt Werth legt, muß höhere Koſten
aufwenden als ein ſolches, das, in der Hauptſache vom
literariſchen Diebſtahl lebend, nur darauf Werth legt, den Leſern
täglich irgend eine Senſation zu bieten, gleichviel, ob die „Ente“

n nächſten Tage noch lebt oder nicht. Gute und ſolide
Nritungen, gleichviel, welcher Parteirichtung ſie angehören,

Riſſen alſo auch einen höheren Abonnementspreis fordern, als
Ke auf Maſſenabſatz zugeſchnittenen, welche, indem ſie den
Leidenſchaften der Maſſe ſchmeicheln, das Gegentheil von dem
hun, was der Preſſe in der Volkserziehung zur Aufgabe
geſtellt iſt. Weil aber gute Blätter einen höheren Preis haben
müſſen als ſchlechte, und weil die Poſtzeitungsgebühr aus
ſchließlich nach dem Preiſe ſich richtet, muß die anſtändige
Preſſe obenein noch der Poſt die Verluſte erſetzen, welche ſie
rleidet, weil ſie die „billigen“ Blätter infolge eines verfehlten
Tarifs unter den Selbſtkoſten befördert.

Man hat vielerlei Vorſchläge gemacht, um einen Poſt
zeitungstarif aufzuſtellen, welcher die Laſt wenigſtens ſo ver
theilt, daß der unredliche Wettbewerb der ſchlechten Preſſe
gegen die gute nicht obenein von letzterer honorirt werden muß.
Man hat verlangt, daß nicht mehr der Abonnementspreis,
ſondern die Häufigkeit des Erſcheinens der einzelnen Blätter

monatlich 85 Pfg.

Für die Monate Februar und März werden Beſtellungen jederzeit entgegengenommen. Abonnements

preis für Halle, Giebichenſtein und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl. Bringerlohn

und ihr Gewicht den Maßſtab für die Preßgebühr ab-
geben ſollten, weil nur auf dieſe Weiſe die Leiſtung der
Poſt für das einzelne Blatt richtig bewerthet werden
könne. Die Poſtverwaltung behauptet, ſie mache überhaupt
Schaden beim Zeitungevertriebe, glaubt daher, bei der Auf
ſtellung eines neuen Poſtzeitungstarifes auch auf Mehrein-
nahmen hinwirken zu ſollen. Es wird ſehr ſchwer ſein, dieſe
Behauptung zu widerlegen, da niemand in der Lage iſt, die
wirklichen Koſten des Zeitungsverſandts genau zu ermitteln,
welche der Poſt erwachſen. Da aber ſonſt alle Poſireformen
in Richtung der Herabſetzung ihrer Preiſe erfolgen, iſt es an
ſich ſchon fonderbar, wenn gerade die Zeitungsgebühr darauf
S werden ſoll, der Poſt eine Mehreinnahme zu ver
chaffen.

Unwiderſprochen wird gemeldet, daß während bisher
20 Proz. des Bruttoabonnementspreiſes als Poſtgebühr er-
hoben wurden, künftig der Zeitungstarif beſtehen ſolle aus
i. einer Gebühr von 10 Pfennig für die Bezugszeit, bei Zeitungen
alſo pro Vierteljahr; 2. 15 Pfennig jährlich für jede weitere
Ausgabe in der Woche; 3. 10 Pfennig für jedes Kilogramm
des Jahresgewichts, mindeſtens jedoch 40 Pfennig.

Außerdem bleibt die Veſtellgebühr beſtehen, die für jede
tägliche Beſtellung 25 Pfennig vierteljährlich beträgt. Bisher
konnte man rechnen, daß incl. der Beſitellgebühr die Poſt etwa
ein Drittel des jenigen Preiſes erh elt, den der Abonnent für
ſeine Zeitung zahlt. Schon dieſer Schlußſatz deutet darauf hin,
daß es ein ziemlich hoher drachtſas iſt, zu dem die Poſt
Zeitungen befördert. Wenn dieſer meiſt nur auf kurze Ent
fernungen ſtattfindende Verſandt ein Drittel des Bruttopreiſes
an Fracht abſorbirt, ſo dürfte es kaum viele Waaren geben,
die ähnlich hoch belaſtet ſind.

Mit den obigen neuen Tariffätzen dürfte aber fene ge
rechtere Bemeſſung der Laſt kaum eintreten, welche der neue
Poſtzeitungstarif herbeiführen ſollte. Obſchon man wegen des
JahresGewichts eines Exemplares einer Zeitung auf Schätzung
angewieſen iſt, ſo läßt ſich doch berechnen daß zwar eine An
zahl größerer, weſentlich reichshauptſtädtiſcher Blätter bei dem
neuen Tarif weſentlich beſſer fahren wird, daß aber
jene gediegene Provinzialpreſſe welche ihre Ehre darin ſetzt,
die Leſer gut und anſtändig zu bedienen, eine Mehrbelaſtung

erfahren wurde, von der es höchſt zweifelhaft iſt, ob ſie ihr ge
wachſen ſein kann. Wenn z. B. eine Rechnung, die allerdings
auf Gewichtsſchätzung beruht, ergiebt, daß der ſozialdemokratiſche
„Vorwärts“, der heute ohnehin nur 66 Pfennig pro Exemplar
an die Poſt zahlt, künftig noch 7 Pfennig weniger, alſo
59 Pfennig zu zahlen hätte, während andererſeits die
„RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ von 43 Pfennig vierteljährlich
auf 138 Pfennig geſteigert werden würde, ſich das Gleiche
für andere Provinzblätter, wie „Bromberger Tageblatt“ (30 Pf.
vierteljährlich pro Exemplar), „Braunſchweigiſche Landeszeitung“
(22 Pf.), lege Zeitung“ (42 Pf.), „Oſtdeutſche Preſſe“
(14 Pf.), „Weimariſche Zeitung“ (9 Pf.) u. ſ. w. ergiebt, ſo
dürfte doch mit dem neuen Poſtzeitungstarif das Richtige noch
nicht gefunden ſein. Jedenfalls iſt es verkehrt, den „Vorwärts“
zu verbilligen und die gediegene patriotiſche Provinzpreſſe, die
ohnehin nicht ſelten ſchon ſchwer genug zu kämpfen hat, zu ver
theuern. Dieſe „Tendenz“ darf ſich bei Reformen des Poſt
zeitungstarifs nicht ergeben. V. C.

Deutſches Reich.
Die energiſche Handhabung der Disziplinar

gewalt, wie ſie in dieſer Seſſion des Reichstages zur
großen Genugthuung aller nichtdemagogiſchen Elemente im
Lande geübt wird, hat begreiflicherweiſe nicht den Beifall der
Demokratie und der Sozialdemokratie gefunden. Man ſaßt auf jener
Seite den Begriff „Redefreiheit“ ſo auf, als ſei dadurch für
t ſcharfe Aeußerung, die ſonſt in öffentlichen Verſamm-
ungen unter das Strafgeſetz fallen würde, nicht nur Jmmuni

tät gewährleiſtet, ſondern auch ſtrafloſe Verbreitung in der
Preſſe geſichert. Dieſe Anſicht iſt durchaus unhaltbar, und
wie weit man damit kommt, lehren die bis zu Prügeleien aus-
artenden Bethätigungen der „Redefreiheit“ in verſchiedenen aus
ländiſchen Parlamenten. Unſer Reichstag vergiebt ſich durchaus
nichts, wenn er ſich unter eine feſte Präſidial-Lisziplin ſtellt.
Jm Gegentheil. Auch unter der Herrſchaft einer ſolchen Dis
e wird es geſtattet ſein, „friſch von der Leber weg“ zu
prechen und die Politik der „herrſchenden Klaſſen“ zu be

kämpfen; wenn dabei häßliche Redensarten und ungehörige
Spitzen vermieden werden, ſo wird dadurch das Anſehen des
Parlaments nur gewinnen.
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(Nachdruck verboten.)

Ohne Jagdkarte.
Humoreske von Maximilian Böttcher (Berliny).

Am 2. Januar anni eurrentis feierten wir Mitglieder des
fidelen Jagdklubs „Unter Feuer“ in unſerem Stammlokal
„Zur friſchen, fröhlichen Jägerin“ nach altem Brauch und
treugehegter Sitte den Eintritt des neuen Jahres in dieſe
ſchöne Welt, in der Dank der Legion der Sonntagsjäger
die Haſen nicht alle werden.

Eine Zuſammentrommelung ſämmtlicher Mitglieder unſeres
Vereins für den Sylveſterabend oder erſten Januar hatte ſich
von jeher als vollendete Unmöglichkeit erwieſen. Denn wenn
auch uur lauter durchweg ächte Waidmänner und ganze Kerle
in unſeren Reihen Aufnahme gefunden hatten, ſo war doch
mancher darunter, der nach dem ſchönen Liede:

„Jch ſchieß' den Hirſch im wilden Forſt“
die „Liebe auch gefühlt hatte“ und ſich nicht abhalten ließ, an
den Feiertagen des Jahreswechſels im Schooße ſeiner Familie
Pfannkuchen zu eſſen und Punſch zu trinken. Am 2. Januar
aber machten ſich auch die ſchlimmſten Pantoffelhelden für die
urgewülhliche Feier des Klubs frei.

Statutenmäßig wurde ein Grog aus zwei Theilen Rum
und einem Theil Waſſer konſumirt, und nachdem die Sitzung
unter dieſen erſchwerenden Umſtänden bis etwa 2 Uhr Morgens
Pdauert hatte, war die Stimmung eine ſo vergnügte geworden,
u n g in der „friſchen, fröhlichen Jägerin“ zu den Selten

len gehörte.
Gleich nach 2 ging einer der Klubkollegen hinaus, „Treff“,

ſinen getreuen Köter, einen Augenblick friſche Luft ſchnappen
zu laſſen. Als er wiederkam, ſchlug er ſich die Arme über der
on zuſammen, trampelte mit den Füßen und puſtete in die

ände.

„Jſt wohl kalt draußen fragte Jemand.
„„Aber grimmig!“ war die Antwort. „Und ein Mond-

hein Kinder, ein Mondſchein ich ſage Euch, eine
Auſtandsnacht iſt draußen, einfach zum Malen bei dem

ondſchein könnte man ganz bequem einen Hirſch auf hundert
eter mit der Kugel ſchießen
„Na, na,“ warf der dicke Rath Horn ein „hol' der

Teufel das Schießen mit der Büchſe beim Mondſchein

„Hente geht's, ſag' ich Jhnen, Herr Nath!“
„Ach, iſt ja Unſinn Man hat ſchon mit der Flinte
Keine Streitfragen heute, meine Herren,“ unterbrach der

Vorſitzende. Dazu ſind die gewöhnlichen Sitzungsabende da,
heute herrſcht ungeſtörteſte Fidelitas.“

„Meinethalben ooch,“ brummte Horn, ſtand aber als
enragirter Anſtandsjäger doch auf, um hinter die Vorhänge
des Fenſters zu treten und einen Blick auf den großen, freien
Platz zu werfen, an dem das Reſtaurant „Zur friſchen, fröh-
lichen Jägerin“ lag.

Bezaubernd ſchön breitete ſich dieſer Platz vor Horns ent
ückten Blicken aus, wie ein Stück aus einem deutſchen
därchen Der ſchneebedeckte Boden gleißte und flinmierte,

und die Dächer der gegenüberliegenden Häuſer ſchauten aus,als wären ſie mit blauflüſſigem Metall übergoſſen Lunag,

die Mondgöttin, ſtand aber auch wirklich in ihrer vollſten
Schönheit am Himmel, und die Sterne glitzerten blitzblank und
ſahen durch die klare Luft noch mal ſo groß aus als gewöhnlich.

Horn trat vom Fenſter in's Zimmer zurück.
„Ja, Kinder,“ ſagte er, „es is wirklich großartig hell

draußen, und eigentlich 'ne Affenſchande, daß man dieſe einzig
ſchöne Nacht hier in der dumpfen Stube verbringt, anſtatt ſie
dem edlen Waidwerk zu widmen.“

„Können wir ja machen ließ ſich der Baß des Bankiers
Großkurt vernehmen, „ich ſtelle mein Revier zur Verfügung,
d. h. ich lade die Herren ein, mit mir nach S. zu kommen
und den Einlauf auf Haſen wahrzunehmen. Es kommt auch
wohl dieſem oder jenem ein Meiſter Reinecke oder ein Stück
Damwild vor das Schießrohr

„Angenommen!“ „Bravol „Brillante Jdee!“
Großartig!“ klang es von allen Seiten aus der Tafelrunde.

„Jetzt gleich ſoll's losgehen fragte einer der Pantoffel
helden nach einer kleinen Pauſe ganz beſtürzt

„Natürlich,“ nickte Großkurt, „wir haben ja bis S. nur
ne kleine Stunde zu fahren, und Droſchken halten hier gleich
um die Ecke, mehr als wir brauchen

„Bravo, vorwärts, marſch Du, Lindemann, ſpiele
mal ſchnell den „Aufbruch zur Jagd“ warf Horn dazwiſchen.

Und ſchon donnerten Lindemanns Bärentatzen die friſchen,
fröhlichen Takte des Aufbruchs aus dem Vereinsklavier heraus.

Jn zwei Minuten war Alles auf den Beinen Sta-
tutenmäßig mußten die Mitglieder des Klubs „Unter Feuer“
zu den Sitzungen im Jagdanzuge, Joppe und lange Stiefelerſcheinen. Somit war alſo Alles in ſhönſter Ordnung.

„Ja, Kinder, wir haben doch aber keine Flinten!“ ließ ſich
der jungverheirathete Aſſeſſor Steinwald plötzlich etwas klein
laut vernehmen.

m

„Na, Sie wohnen doch hier ganz in der Nähe, Aſſeſſor
oder fürchten Sie, daß Jhre Desdemona Sie nicht wieder
wegläßt, wenn ſie Sie mal erſt glücklich zu Hauſe hat

Steinwald brummelte etwas Unverſtändliches vor ſich hin.
Aber ſein Einwurf hatte in den Reihen der Klubgenoſſen doch
einen gewiſſen Anklang gefunden. Seltſame Beklemmungen
bemächtigten ſich ſo manches tapferen Jägerherzens, Erinnerungen
an mürriſche Weibergeſichter, an endloſe Gardinenpredigten
und im Handumdrehen war die fidele Geſellſchaft in zwei
Lager geſpalten.

„Aeh, Jhr ſeid Waſchlappen warf Großkurt den Spiel
verderbern in's Geſicht.

„Ja entgegnete einer aus der „zahmen Reihe“,
wenn man die Flinte un bemerkt aus der Wohnung holen
könnte aber meine Knarre hab' ich in der Schlafſtube ſtehen.

„Jch die meine auch „Jch auch!“ echoten die
Anderen.

„Na, dann will ich Euch was vorſchlagen,“ meldete ſich der
Gewehrfabrikant Sandel, der bis dahin ſchmunzelnd die ver
legenen Pantoffelhelden beobachtet hatte. „Wer ſich nicht nach
Hauſe traut, kommt einfach mit zu mir. Jch habe, wie Jhr ja
wißt, immer an die 100 Schießprügel auf Lager. Wenn Jr
nichts dagegen habt, ſtaffir' ich Euch heute alleſammt zu Jägers-
leuten aus. Als Entſchädigung verlange ich nur, daß Jhr die
Munition von mir bezieht was Jhr ja ſo wie ſo wohl oder
übel werdet thun müſſen

Allgemeines Hurrah begrüßte dieſe erlöſenden Worte. Jn
einer Minute war der ganze Klub feldmarſchmäßig und trat
etwas ſtürmiſch in die klare helle Winternacht hinaus. Ah, wie
wohl die Kälte den überhitzten Stirnen that!

Jm Nu war die ganze Reihe der an der Ecke haltenden
Taxameterdroſchken mit Trupps von drei und vier Mann
okkuppirt, und die Fahrt ging los.

Die Armjrung der Jagdgeſellſchaft ging mit
erdenklichen Schnelligkeit von ſlatten,
kein ſo ſchlechtes Geſchäft dabei; denn jeder der 43 Schützen,
die wir waren, kaufte ein halbes Hundert Patronen und drei
Mann nahmen ſogar in aller Eile noch je einen neuen
Ruckſack für 12 Mark mit. Dann verließen wir den Laden,
Sandel ſchloß die Bude zu, die Droſchken, 14 an der Zahl,
wurden wieder im Sturm genommen, und im ſchlanken Trabe
ſetzte ſich die Wagenkette in der Richtung nach S. in Bewegung.
Lieblich leuchteten die weißen Cylinder der Taxameterkutſcher
in die helle Nacht hinaus.

aller
und Sandel machte gar



Der Städtetag und die „Fleiſchnoth“. Wir haben
ſchon darauf hingewieſen, daß der preußiſche Städtetag, der
ganz unter freiſinniger eng ſegelt, in der Frage der Fleiſch
voth nicht gen die Hoffnungen erfüllt hat, welche die frei
ſinnige Preſſe auf ihn geſetzt hatte. Jn der Ueberzeugung, im
Städtetage ein zuverläſſiges Werkzeug zu beſitzen, welches auf
allen Jrrgängen, die ſich der Freiſinn leiſtet, ihm zur ſag
ſteht, hatte die Berliner Stadtverwaltung zur Bekräftigungihrer „Fleiſchnoth“Aktion die Diskuſſion hier Frage in der
letzten Verſammlung des Städtetages angeregt. Hätte ſie das lieber
nicht gethan Die nichtberliner Stadtvertreter haben das vom
r in ſie geſetzte Vertrauen ſchmählich verrathen. Man denke

s wurde von zwei Referenten, die neben dem Berliner Vertreter
aufgeſtellt waren, ganz entſchieden erklärt, daß man von
einer allgemeinen Fleiſchnoth nicht reden
könne, ferner, daß es nicht richtig ſei, die en der
Fleiſchpreiſe auf die veterinär polizeilichen Maßregeln
u ſchieben. Ja, einer der Referenten, Oberbürgermeiſterdte mahnte direkt, von dem „allzu leichtfertigen,

orurtheile, als ſeien die Maßregeln der Regierung
durch agrariſche Geſichtspunkte beinflußt, ſich freizumachen und
erklärte, es gehe auch der Stadt gut, wenn es der
Land wirthſchaft gut gehe. Solche „ketzeriſchen“ An
ſichten hatte der Freiſinn dem von ihm bisher augen
ſcheinlich „verkannten“ Städtetage ſicherlich nicht zugetraut.
Auf dieſe Weiſe iſt die Niederlage, die die freiſinnig ſozial
demokratiſchen r Politiker im Reichstage
erlitten haben, durch die „befreundeten“ Stellvertreter beſiegelt
worden. Der Führung der „berühmten“ freiſinnigen
Kommunalvertretung von Berlin ſich zu ünterwerfen, ſcheinen
alſo die übrigen Großſtädte der Monarchie noch nicht Luſt zu
haben. Abgeſehen von unſerer braven Stadt Halle! Denn
auch der Magiſtrat von Halle hat bekanntlich eine „Bittſchrift“
abgeſchickt, in welcher um die Aufhebung der Viehſperre
dringlich gefleht wurde. Wir hatten von vornherein vor einem
ſolchen Schritte gewarnt, vergeblich! Wir hatten nach
gewieſen, daß die Viehſperre mit der Fleiſchpreisfrage nicht im
Zuſammenhang ſtehe und auf eine Antwort des Magiſtrates
auf unſere Ausführungen gewartet vergeblich! Was hätte
er allerdings auch antworten ſollen Ob der Halleſche Magiſtrat
nicht längſt die Abſendung ſeiner Petition, in der er nicht s
von dem, was er beweiſen wollte, bewieſen hat, längſt
bereut hat?

Aus Nordſchleswig wird dem „Hamburg. Korr.“
geſchrieben:

Wie man bört, haben ſich unter der Bezeichnung „Zuſammen-
wirkende ſüdjütiſche Vereine“ in Dänemark alle Vereinigungen zu
ſammengeſchloſſen, die früher unter den verſchiedenartigſten Sonder
namen im Sinne der Daniſirung Nordſchleswigs wirkten.
Die Agitation der „zuſammenwirkenden ſüdjatiſchen Vereine iſt ebenſo
unabläſſig wie lebhaft; Konzerte werden veranſtaltet
Sammlungen anderer Art in Sjene geſetzt, um die Propa
ganda zu befördern. Auch verfügen dieſe Vereine über ein
eigenes Organ, das ausſchließlich an Mitglieder abgegeben
wird. Am Kopfe dieſes lediglich einer maßloſen Agitation
dienenden Blattes befindet ſich links der Wortlaut des längſt auf
gehobenen Artikels V des Prager Friedensvertrages über die
Wiederabtretung nordſchles rigſcher Diſtrikte, während rechts das
charakteriſtiſche Motto zu leſen iſt: „Wir waren Dänen, wir ſind
Dänen, wir werden Danen ſein.“

Um ſo energiſcher wird man in Nordſchleswig auch in
Zukunft den Dänen auf die Finger gucken und jede Art von
Agitation aufs Strengſte unterdrücken müſſen.

Dänen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. Der
„Hann. Kour.“ verzeichnet die Anweſenheit däniſcher Bericht
erſtatter im Abgeordnetenhauſe und erzählt dabei Folgendes:
„Der Vertreter des Blattes „Politiken“, der bekannte Welt
bummler und Reiſeſchriftſteller Henrik Cavling, richtete
heute an einen deutſchen Kollegen auf der Journaliſtentribüne die
Frage: „Können Sie mir nicht ſagen, warum ſich eigentlichdie Freiſtämigen hier ſo für uns Dänen in's Zeug gelegt

haben?“ Dieſe für uns Deutſche beſchämende Frage
war völlig ernſt gemeint. Dem däniſchen Berichterſtatter, der
vieler Männer Städte geſehen und Geſinnung erkundet hat,fehlt offenbar jedes Verſtändniß dafür, daß ſich eine deutſche

Partei im preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Sache des Aus-
landes, mag Letzteres auch ſein eigenes Vaterland ſein, annimmt.
Der Vorgang ſpricht ganze Bände.“

„Die Urſache der Silberentwerthung. An
die rechtlich Denkenden aller Parteien. Eine
Antwort für Herrn Pr. Helfferich.“ Unter dieſem
Titel iſt ſoeben eine Schrift von Herrn Dr. Arendt er-
ſchienen, die Frucht langer mühevoller Arbeit, bedeutſam durch
ihre umfaſſende unwiderlegliche Beweisführung, daß lediglich die
bekannten geſetzgeberiſchen Maßnahmen die Schuld an der
Silberentwerthung tragen. Für das Werk des Dr. Helfferich,
welches Dr. Arendt in ganz unangemeſſener Weiſe angriff,
trat bekanntlich die offiziöſe Preſſe ſehr warm ein. Wir dürfen
wohl erwarten, daß ſie nun zugiebt, ſich hinſichtlich der Aus
führungen des Dr. Helfferich im Jrrthum befunden zu haben.
Herr Dr. Arendt konnte, nachdem er den Gegner gründlich ab
geführt, mit Recht betonen:

„Die Schriften von Dr. Helfferich ſind und bleiben ein
Beiſpiel, mit welcher Einſeitigkeit und Parteilichkeit die Währungs-
frage der öffentlichen Meinung vorgeführt wird, um die hiſtoriſche
Wahrheit möglichſt zu verſchleiern allerdings iſt das kaum je mit
ſolcher Dreiſtigkeit geſchehen, wie durch Dr. Helfferich, der den
Namen der deutſchen .Wiſſenſchaft, in dem er aufzutreten vorgiedt,
thatſächlich noch ſchwerer beleidigt hat, als mich. Auf die hiſtoriſche

Wahrheit kam es den Vorkämpfern der Goldwährung nie an, von
Soetbeer bis Helfferich. Die Hauptſache war immer, daß das
Publikum bei dem Glauben erhalten wird, daß die Goidwährungs-
partei recht hat. u dieſem Zweck iſt jedes Mittel erlaubt. Auch
wörtliche und doch falſche Zitate, wie ich es eben nachgewieſen. Die
Leſer des Helfferichſchen Werkes müſſen, ſoweit ſie mein Buch von
1880 nicht kennen, glauben, daß Dr. Helfferich mich einer ſchänt lichen
Verleumdung überführt habe, Dr. Helfferich aber, der mein Buch
kannte, mußte wiſſen, daß er mich zu Unrecht angriff. Jeder Zweifel
iſt in dieſem Falle ausgeſchloſſen. Ob man nun für oder gegen Bi-
metallismus iſt jeder rechtlich Denkende muß gegen eine ſolche An
griffsweiſe und gegen eine derartige Beweisführung ſich erklären, wie
ſie Dr. Helfferich mir gegenüber für zuläſſig hielt.“

Braunſchweig und das Welfenthum. Das amtliche
Blatt in Braunſchweig brinat eine bedeutſame offiziöſe Erklärung,
in der es unter Anderem heißt: Die gegenwärtige Ge
ſtaltung der braunſchweigiſchen Regierung
ſtütze ſich auf die Verfaſſung des Landes,
und das Regentſchaftsgeſetz habe rückhaltloſe
Anerkennung in dem Bundesrathsbeſchluſſe vom
2. Juli 1885 auf preußiſcher Seite gefunden. Nicht
in einem Gegenſatze zwiſchen dem Herzogthum und den zur Nawhfolge
in der Regierung berufenen Agnaten des Hauſes Braunſchweig,
ſondern in den thatſächlichen Verhältniſſen, die zwiſchen
Preußen und dem ehemaligen hannöverſchen Königshauſe obwalten,
iſt der ſachliche Grund der gegenwärtigen Geſtaltung der
Regierung des Herzogthums zu ſuchen. Daraus erklärt
es ſich, daß auch den Leitern der preußiſchen Politik im Jahre 1884,
als die Thronerledigung eingetreten war, es zukam ein gewichtiges
Wort bei der Löſung der in der Sache liegenden Schwierigkeiten
mitzureden. Unter Zuſtimmung des hochſeligen Kaiſers Wilheim hat
der damalige Leiter der deutſchen und preußiſchen Politik, kein Anderer
als der Fürſt Bismarck ſelbſt, als Löſung, wie ſie jetzt thatſächlich
beſteht, als einzig mögliche und richtige angeſehen und, von dieſer
Auffaſſung ausgehend, den erwähnten Bundesratbsbeſchluß ſelbſt
herbeigeführt. Das offiziöſe Blatt erwähnt dann die ent
ſchiedene Stellung der braunſchweigiſchen ſtaat
lichen Organe gegenüber der welfiſchen Bewegung und
ſchiießt: „Demgegenüber iſt die Behauptung, daß bezüglich der
welfiſchen Bewegung im Herzothum Braunſchweig die Zügel
rn egierung recht ſtark am Boden ſchleiften, ebenſo unhaitbar wie

nnlos.“
Die zunehmende Verſchuldung der Landwirth-

ſchaft ergiebt ſich aus der neueſten Statiſtik der Hypotheken
bewegung im Jahre 1897. Danach hat ſich wieder eine Zu
nahme der Buchverſchuldung insgeſammt um 7,62 Milliar-

den ergeben von welcher allerdings auf den Bezirk d
Berliner Kammergerichts allein 317 Milliarden, aber qu
ſämmtliche Gemeinden ländlichen Charakters 2,10 Milliarde
an Mehrverſchuldung gegen das Vorjahr entfallen. Wie
konſtant und rapide die Verſchuldungsziffer wächſt, lehrey
folgende Angaben Die Mehrverſchuldung belief ſich 1892
auf 208,68 Millionen, 1893/94 auf 228,20 Mill., 189495
auf 237,28 Mill., 1895/96 auf 264,61 Mill., 1896 97 auf
277,30 Mill. die Zuwachsziffer wird alſo von Jahr zu Jahr
größer. Die geſammte buchmäßige Mehrverſchuldung vo
2100,75 Millionen beträgt bereits etwas mehr h
das Fünffache des geſammten ländliche
Grundſteuer-Reinertrages, während der Verkauf.
werth des i dh Grundbeſitzes ohne das beweglich
Jnventar in den Jahren 1870/81 durchſchnittlich auf da
63,3 fache des Grundſteuer Reinertrages feſtgeſtellt wurd,
Würde alſo die buchmäßige Verſchuldungsbewegung der wirt
lichen genau entſprechen, was oft zwar nicht für ein einzelne
Jahr, wohl aber für eine längere Jahresreihe annähernd
treffen wird, und wären ferner die Bodenwerthe heute dieſelbe
wie vor zwei Jahrzehnten, ſo hätte der ländliche Grundbeſitz i
11 Jahren faſt ein Zwölftel ſeines Werthe
an die Gläubiger abgeben müſſen.

Wegen des Artikels der kürzlij
in der Wiener Zeitſchrift mer erſchienen war und di
öſterreichiſch ungariſchen Konſul Baumann zum Verfaſſe
hat, iſt nach einer Berliner Meldung der Münchener „Alz
Ztg.“ vom Kolonialamt eine Unterſuchung eingeleit
worden.

Von Dr. Eſſer. Die „D. Ztg.“ theilt mit, daß d
Würdigkeit des Herrn Dr. Eſſer, dem bekanntlich jüngſt de
Kronenorden 2. Kl. verliehen worden iſt, einer ehren gericht
lichen Prüfung unterworfen worden ſei. Ob dieſe M
theilung den Thatſachen entſpricht, wiſſen wir nicht. Jede
falls würde es das Zweckmäßigſte ſein, wenn Herr Dr. Eſſ
diejenigen deutſchen Blätter, welche die gravirendſten Geſchichtz
von ihm zu erzählen wußten, vor Gericht forderte. R
dann wird ſich eine volle Klärung erzielen laſſen.

Für die höhere Verwaltungsprüfung für Poft
und Telegraphie iſt eine neue Anweiſung ſeitens de
Reichspoſtamtes erlaſſen worden, deren hauptſächlichſte e
ſtimmungen die folgenden ſind

Die Ablegung der Prüfung erfolgt vor dem beim Reichs hof
amt eingeſetzten Prüfungsrathe. Die Meldung geſchieht durt die
Oberpoſtdirektionen, welche ihre Kenntniß von den Leiſtungen der Pe
amten durch Beauftragung mit einzelnen Geſchäften oder Stellvertretungen
erweitern können. Danach haben die Ober-Poſtdirektionen über die
Anmeldung zur Prüfung zu befinden, während das Reichspoſtam
über die Zulaſſung zu derſelben entſcheidet. Die Prüfung beſteht
aus der Ausführung eines praktiſchen Auftrages, der Anfertigum
zweier ſchrittlicher Arbeiten und der mündlichen Prüfung. Da
praktiſchen Auftrag ertheilt die zuſtärdige Ober Poſtdirektion,
nur in Berlin wird die Ober Poſtdirektion jedes Mal vom Reich
Poſtamt oder vom Prüfungsrath beſtimmt. Zur Arnfertigun
ſämmtlicher ſchriftlichen Arbeiten wird eine Friſt von vier Monaten
gewährt. Während der beiden letzten Monaten erhält da
Prüfling auf Verlangen einen Urlaub bis zu vier
Wochen. Sind die Arbeiten ungenügend, ſo können fie
einmal wiederholt werden. Bei der mündlichen Prüfung
ſollen nicht mehr als ſechs Beamte auf einmal geprüft werden,
und zwar nur Beamte die entweder für die Poſt odg
für die Telegraphie ausgebildet worden ſind. Die Prüfung erſt
a in ihrem allgemeinen Theil auf die Grundzüge der Volkewir
chaftslehre, der Finanzwiſſenſchaft ſowie des Staats und Verw
tungsrechts und auf die beim Poſt und Telegraphenweſen in Betru
kommenden Rechtsgrundſätze und internationalen Verhältniſſe. De
beſondere Theil der mündlichen Prüfung umfaßt das geſammte
Poſt und Telegraphenweſen, wobei eine genaue Kenntniß der
entſprechenden Abtheilungen der Allgemeinen Dienſtanweiſung
und anderer Vorſchriften verlangt wird. Für beide Klaſſen von Be
amten ſind Hauptgegenſtände die Grundzüge der Staatswiſſenſchaft,
Finanzwiſſenſchaft und Volkswirthſchaftslehre, die Verfaſſung des

Vier Uhr war's, als wir vor dem Gaſthaus zu S.
anlangten. Da wir in der eiſigen Kälte ohne Decken
und Mäntel hatten fahren müſſen, ſo waren wir trotz

der in der „friſchen, fröhlichen Jägerin“ vorgenommenen „inner
lichen Einheizung“, doch hölliſch ausgefroren uud glücklich, mit
einem kräftigen Cognac vom Wirth der Dorſſchenke gleichzeitig
die frohe Kunde zu vernehmen „Mine Olle is all dorbie, för
die Jagdherren Kaffe uptobröhen!“

Um 5 Uhr ſtanden wir, ſammt und ſonders, in gemeſſenen
Abſtänden von dem Jagdgeber poſtirt, an der Waldkante ent
lang, und bald dröhnte Schuß auf Schuß in den unvergleichlich
wundervollen Wintermorgen hinaus. Als wir uns beim
Tagesgrauen auf den Rendezvousplatz hin zuſammengezogen,
hatten 75 Meiſter Lampes, 7 Faſanen, 3 Füchschen und
2 Stücken Damwild ihr Leben laſſen müſſen. Rath Horn
hatte außerdem trotz vorangegangener feierlicher Verwarnung

ein weibliches Stück Rehwild niedergeknallt und mußte dieſe
Waidmannsſünde auf der Stelle mit 30 Mark Strafe an die
Jagdkaſſe büßen.

Der liebenswürdige Herr Großkurt hatte dem Wirth
bei unſerem Aufbruch noch in aller Eile Befehl gegeben, ſich
gegen x8 Uhr mit zwei Dutzend Bengels an einer genau be-
eichneten Stelle des Reviers einzufinden pünktlich traten die
eſtellten an und der Jagdgeber war eben dabei, die erſten

Schützen und Treiber für den Keſſel Nr. 1 ablaufen z laſſen,
als in der Ferne die Helmſpitze eines Fußgendarms aufleuchtete.

„Aha,“ ſagte der Wirth, „unſe Härr Schandarm hät et
knallen jehiert un nu kämmt er angekräpelt, um to kieken, wat
hier eijentlich för ſich jeiht

„Heijeſes,“ rief Rath Horn, „ich habe ja keine Jagdkarte
bei mir.“

„Jch auch nicht,“ ſagte der Sanitätsrath Schulz.
„Donnerwetter, ich auch nicht“ Sandel.
Und „Teufel nochmal „Hol's der Kuckuck,“ „Jch auch

nicht“ „Jch auch nicht“ „Wer konnte auch in der
fidelen Stimmung an den blödſinnigen Jagdſchein denken
„Man war doch ſchließlich zufrieden, daß man 'ne Knarre und
Munition hatte klang's bunt durcheinander aus dem
dichtgedrängten Haufen der Jäger.

„Sehen Sie, meine Herren“, ſagte Großkurt, indem er
ſeinen Jagdſchein hervorholte, „was ein echter Jäger is, der
führt ſeine Schießkarte immer bei ſich, ſelbſt wenn er auf den
Ball geht Hm, hm Jch habe übrigens eine Jdee,
mit der ich die vergeßlichen Herren vielleicht alleſammt vor dem
drohenden Strafmandat retten kann. Hm Wer außer
mir hat noch ſeinen Schein bei ſich

Drei aus der Corona von dreiundvierzig waren es, die
ſich meldeten.

„Alſo aufgepaßt, meine Herren,“ fuhr der Jagdgeber
fort: „Laſſen wir den Mann des Geſetzes ruhig näherkommen
und thun wir, als ob wir ihn gar nicht bemerken. Wenn er
dann auf 10 Schritte 'ran iſt, werde ich ihn plötzlich ent

es iſt ſo weit
Der dicke Hüter der Ordnung war auf etwa zehn Schritt

herangekommen und puſtete ſchon jetzt infolge des zurück
rn d Marſches über das hartgefrorene großſchollige

ugland.
„Donnerwetter, der Gendarm!“ rief Großkurt ſcheinbar

r und rannte ſpornſtreichs ſchräg an Müller vorbei in
der Richtung auf die in der Morgenſonne blinkende Thurmſpitze
von S. davon.

Steinwald, Linderer und der vierte Mann im Bunde wie
der Wind hinterdrein. Schnell hatten ſie den ſein Tempo
merklich verlangſamenden Jagdgeber überholt.

Der Gendarm ſtutzte einen Moment, als überlegte er,
was zu thun ſei. Dann aber er wähnte wohl ſeinen nur
mäßig ausgreifenden Gegner Großkurt unſchwer einholen zu
können ſetzte er ſich in Trab. Wir mußten uns zwingen,
um nicht hinter ihm her in ein ſchallendes Gelächter aus
zubrechen,

Die Sache entwickelte ſich nun ſtreng programmmäßig.
Der Bankier lief nicht full pace, ſondern immer ſo, daß Müller
überzeugt ſein mußte ihn in den nächſten zwei Minuten beim
Kragen zu haben. Endlich, nach einer Steeplechaſe von
etwa 1000 Schritten, drang der Verfolger dem Verfolgten ſo
nahe auf die Hacken, daß er rufen konnte: „Halt halt,
Herr Herrrr! Jhren Jagdſchein

Großkurt machte noch ein paar Galoppſprünge. Dann
ſtand er, kehrte ſich um, ſalutirte und ſagte keuchend:

„Jch muß ſchon ſehr um Entſchuldigung bitten,
Herr Herr Müller, aber meine Jagdkarte
hab' ich ganz vergeſſen puh

„Hm hnm, das iſt ja ſehr fa fatal,“ſchnaufte der Gendarm zurück, „aber den Galopp hätten
Sie ſich ſpa ſparen können aufgeſchrieben werden
Sie doch puh

Er zog ſein Notizbuch hervor und bat Großkurt um An-
gabe des Vornamens und der genauen Adreſſe.

Nachdem die Eintragung ordnungsmäßig bewirkt worden
war, faßte ſich der Bankier auf einmal in die Gegend ſeiner
Bruſttaſche und ſtieß ganz überraſcht heraus

„Donner das iſt ja famos ich hab' ja die
Malefiz-Karte doch bei mir Hier iſt ſie é;

Müllers fettes Angeſicht wurde einen Centimeter länger.

Stirnrunzelnd ger er den ihm dargereichten grünen Schein,
gab ihn zögernd zurück und ſagte dann

„Die Namen der drei rn die ſich dort vorn augen
e n wenig verſchnaufen, wollen Sie mir wohl nich
angeben

„Jch wollte ſchon, Herr Müller, aber ich kann's nicht
Jch kenne die Herren zwar von Anſehen, aber nicht den
Namen nach

„Hö komiſch hö hö brummte puſſtend
der Gendarm und ſetzte ſich wieder in Laufſchritt, um di
anderen Ausgekniffenen einzuholen.

Großkurt begab ſich, krebsroth vor Vergnügen, zur Jagd
geſellſchaft zurück, und bald war das Keſſeltreiben wieder v
vollen Gange.

Der nachſte, der ſich inzwiſchen von Müller einkriegen ließ
war der Baumeiſter Lindener. Als er den Ulk des Jagdgebers
mit ganz geringfügigen Variationen naturgetreu wiederholte
brauſte der Gendarm auf:

„Heilijes Kreuzdonnerwetter, Herr, Sie gehen wohl
darauf aus, einen alten Beamten zum Veſten j
halten? Waaas?! meinen Sie ich hab' meine
Lunge geſtohlen? Herr Herr„Ja, es thut mir ja ſehr leid, Herr Gendarm, daß St
meinen Namen wieder aus Jhrem Notizbuch 'rausſtreiche
müſſen, aber verdenken können Sie mir's doch halt nicht
wenn ich keine Luſt hab', der Staatskaſſe 15 Mark zu ſchenken
u haben Sie bei den anderen Herren da vorn meh

ück

„Ach, Sie, Sie Sie denken woll, ich laß mich von
nen, ſo nen Jagdherren ganz und gar zum Affen machenNee, zu ſolchem ſanle Witz müſſen Sie ſich ſchon er

Dümmeren ausſuchen J„'Nen Dümmeren? Wieſo denn nen Dümmeren? J
verſtehe überhaupt nicht, was Sie mit dem faulen Witz mee
Herr Wachtmeiſter?“

„Ach, der Deibel is Jhr Wachtmeiſter! Denken Sie, ih
weiß nich, daß die ganze Geſchichte blos ein von dem den
Großkurt angezettelter Ulk is, um mich zu blamiren? Abt
ich werd ihm was blaſen der Blitz ſoll mich erſchlagen
wenn ich mich mein mein Lebtag noch mal mit den vo
fluchten Jagdpächtern einlaſſe die Kerrels

Das Weitere brummelte er wüthend in ſeinen Vat
während er Linderer ohne Gruß den Rücken kehrte und de
Landſtraße zu gewinnen ſuchte.

Nach den beiden anderen Ausreißern ſah er mit keinen
Blick mehr herüber. Auch ſie kamen, gleich dem Baumeiſten
ſehr bald zur Jagdgeſellſchaft zurück, und ich kann's woh
ſagen wir haben ſelten ſo erfolgreiche Keſſeltreiben gehabl
wie an jenem herrlichen Wintertage, da nur viere von n
dreiundvierzig eine Jagdkarte bei ſich hatten.
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Deutſchen Reiches und die wichtigſten Reichsgeſetze, die Rechtsgrund-
ſätze der Verkehrsverwaltung, die Grundzüge des Gerichtsverfahrens,
der Umfang des Geſchäftskreiſes des Reichs Poſtamts und der
Direltionen, die geſetzlichen Grundbeſtimmungen für dasVerkehrsweſen, die Perſonalverhältniſſe, das Tarweſen die
Poſtordnung, der Betriebsdienſt, das Kaſſa und Rechnungsweſen c.
Die Beamten der Poſtanſtalten haben insbeſondere Kenntniß des
Poſtbauweſens, des Poſtfuhrweſens, der des Zeitungs
weſens, ſowie des Feldpoſt- und Manöver-Poſtdienſtes nachzuweiſen.
Von den e ar r wird Kenntniß der reinen Mathe
matik und der Mechanik, der Phyſik und Chemie, der Herſtellung der
Telegraphen und FernſprechAnlagen, der Telegraphen Materialien
kunde, der Telegraphen Apparate 2c. verlangt. Jeder Beamte mußeinen mündlichen Vortrag halten. Die Krafunge Pradiete ſind
vorzüglich, gut, genügend, ungenügend. Zu einer zweiten Wiederen eines Theils der Prüfung iſt die Genehmigung des Reichs

oſtamts erforderlich.

Ausland.
Frankreich.

Neue abenteuerliche Projekte?Der FaſchodaZwiſchenfall iſt noch gar nicht verſchmerzt und
wer ſieht man ſich in Frankreich nach neuen Abenteuern um. Das

dournal des Debats“, eine ſonſt ziemlich nüchtern denkende Zeitung,
enkt die Aufmerkſamkeit auf Marokko und trägt eine ſtattliche Reihe

mehr oder weniger ſtichhaltiger Gründe zuſammen, die eine etwaige
Einmiſchung rechtfertigen ſollen. Das Blatt bedauert dabei die ziel
los fackelnde Politik und die Gleichgültigkeit der franzöſiſchen
Staatsmänner und weiſt auf das leuchtende Vorbild von England
hin, das an der marokkaniſchen Küſte, Gibraltar gegenüber, eine
unaufhörliche Thätigkeit entwickle. Indeſſen wird ſich hoffentlich die
franzöſiſche Regierung mit den Naſenſtübern von Faſchoda und im
Sudan begnügen, ſonſt könnte ihr leicht in Marokko ein neuer ver
abfolgt werden.

Amerika.
Die Lage auf den Philippinen

hat ſich ſolcherart zugeſpitzt, daß für die Vereinigten
Staaten kaum noch eine andere Möglichkeit vorliegt, als ihre
Annektirungsabſichten aufzugeben oder aber ſich ernſtlich darauf
vorzubereiten, das auf dem Papiere erworbene Gebiet durch
einen opferreichen Eroberungskrieg zu unterwerfen. Der
in der nationalen Hauptſtadt der Philippinen, Malolos, ver
ſammelte Kongreß hat, wie berichtet, die Verfaſſung genehmigt
und, nach weiterer Meldung bereits am vergangenen Sonntag
förmlich die philippiniſche Republik proklamirt. Die Zu
ſammenſtöße zwiſchen Amerikanern und Philippinern, über
welche ebenfalls berichtet wurde, bezeugen die gereizte
Stimmung, die zwiſchen den neuen Herren der Jnſeln und den
Eingeborenen derſelben herrſcht. Jnzwiſchen ſucht Präſident
Mac Kinley die Genehmigung des Friedensvertrages anſcheinend
dadurch zu ſichern, daß er die Entſcheidung über die Zukunft der
Philippinen dem Kongreß überlaſſen will. Als eine von ihm
eingegebene Erklärung wird eine Aeußerung des Repräſentanten
Großvenor von Ohio aufgefaßt, nach welcher der Verfaſſung
entſprechend nur der Kongreß über dieſe Frage beſtimmen
könne. Klare Verfaſſungsbeſtimmungen hierüber ſind nicht
vorhanden. Obiger Standpunkt vermag ſich jedoch einerſeits
in negativer Hinſicht darauf zu Wien daß dem Präſidenten der
Union nach der Verfaſſung ſolche Befugniſſe nicht eingeräumt
werden poſitiv käme die Analogie mit der Behandlung der
Territorien in Betracht. Jm Uebrigen iſt es bekannt, daß die
Frage ſtreitig iſt, ob der Union nach ihrer gegenwärtigen Ver
ſaſing fremde Gebiete, welche nicht als ſelbſtſtändige Staaten

er Union beitreten, überhaupt angegliedert werden dürfen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

X Aus der Provinz Sachſen, 28. Januar. (Kaiſer
Geburtstagsfeier.) Aus vielen Städten der Provinz geben
uns Berichte zu über Feiern und feſtiiche Veranſtaltungen aus An
laß des Ge urtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers. Vormittags waren
in den Küchen feierliche Gottesdienſte, Feſtakte in den Schulen.
Nachmittags veranſtalieten Körperſchaften und Vereine Feſtieſſen.
Oeffen liche und private Gebäude trugen reichen Flaggenſchmuck.
Es iſt uns wegen Raummangel ganz unmögiich, die Einzelberichte
aus den verſchiedenen Orten zu veröffentlichen Ueberall zeigte es ſich
in erhebender Weiſe, daß Königstreue und Vaterlandsliebe noch
immer einen guten Stand haben im deutſchen Vaterlande!

-t- Dieskau (Saa.kreis), 28. Jan. (Patriotiſche Feier.)
Die Kaiſer Geburtstags Feier wurde geſtern Abend in beſonders
feierlicher Weiſe hier begangen. Bis auf den Platz war der
geräumige Saal des Herrn Lehmann von der Einwohnerſchaft ge
füllt. Nach einer Begrüßungsanſprache an die Erſchienenen durch Herrn
Gutsbeſitzer Schaaf ergriff Herr Baron von Bülow das Wort
und feierte in beredten Worten die Verdienſte der Hohenzollern im
Allgemeinen und die Kaiſer Wilhelms II. im Beſonderen, wie namentlich
ihm als Hort des Friedens das Wohl und Gedeihen des Vater
landes am Herzen liege. Die mit viel Beifall aufgenommene Rede
klang in das Kaiſerhoch aus, das allſeitig begeiſterten Wiederhall
fand. In längerer Feſtrede ſchilderte Herr Paſtor Paaſche den
Kaiſer als Vordild in der Familie, wie ihm das deutſche Volk in
Liebe und Treue und allen Stücken nacheifern müſſe. Die zündende
Rede, die mit viel Enthuſiasmus verfolgt wurde, endete in einem
Hoch auf das deutſche Volk. Noch viel warm empfundene Worte
kamen zum Austauſch. Herr Lehrer Jahn trug mit der Schul
jugend durch wohleinſtudirte patriotiſche Lieder weſentlich zur Feier
des Abends bei. Auch die Turner verſchönten durch exakte Auf
führungen das Feſt, das erſt in ſpät vorgerückter Stunde endete

t Lochau (Saalkreis), 27. Januar. (Alte Begräbniß
ſtätte.) Bei den Abräumungsarbeiten der hieſigen Gemeindekies-
grube wurden in der Tiefe von etwa 1 Meter menſchliche Knochen-
reſte aufgefunden. Da oberhalb dieſer Fundſtelle, etwa 200 Meter
entfernt, auf den Rittergutsfeidern beim Aufgraben von Kartoffel
mieihen vor mehreren Jahren zahlreiche Knochenreſte und auch Urnen
gefunden wurden, welch letztere dem Muſeum in Berlin zugeſendet
worden ſind, ſcheint hier ſich eine alte Begräbnißſtätte befunden zu
haben. Allgemein exiſtirt die Annahme, daß ſich hier ein Verbands
platz, von einem früheren Kriege herrührend, befand.

t- Weſenitz (Saalkreis), 27. Jan. (Der Waſſerſtand) der
weißen Elſter, welche ſtark angeſchwollen war, iſt in Folge des ein
getretenen Froſtwetters weſentlich zurückgegangen, ſodaß er wieder
ein normaler iſt. Das Waſſer hat aber immer noch eine ſchmutzig
trübe Färbung, jedenfalls von Unreinigkeiten herrührend, die ober
halo in dieſelbe gerathen ſind.

Nauendorf (Saalkreis), 27. Januar. (Eiſenbahn.)
Bei der Ver inigten Eiſenbahndau und Betriebs Geſellſchaft wird
die Konſtituirung der Kleinbahn- Geſellſchaft
Nauendorf-Gerlebogk mit 1600000 Mark Aktienkapital
ſtattfinden.

Merfſeburg, 27. Januar. (Konſervenfabrik. Elek
trizitätswerk. Hamſterplage.) Jm Bauernverein für
Merſeburg und Umgegend richtete Herr Teichmann die Aufmerkſamkeit
der Vereinsmitglieder auf die Errichtung einer Konſerven-
fabrif in unſerer Stadt. Der Hausbeſitzerverein
verhielt ſich z u ſt im men d gegenüber dem von der Stadt projek
tirten Elektrizitätswerke, das nach den letzten Beſchlüſſen
der Kommiſſion für ca. 180 000 Mk. auf dem Terrain der ſtädtiſchen
Gasanſtalt errichtet werden ſoll. Die Benutzung des Dampfes iſt
aufgegeben, dafür ſoll Gas als Triebkraft der
daſchinen eintreten. Der hieſige Kreisausſchuß

wird ſich in Kürze mit der Frage der Hamſtervertilgung
beſchäftigen.

Merſeburg, 27. Januar. (Eine blutige Affäre)
ſpielte ſich am Donnerſtag Abend im Hauſe Weißenfelſer Straße
Nr. 24 ab. Der „Merſ. Corr.“ berichtet darüber Dort wohnt der
ſchon bejahrte und kränkliche Handarbeiter Dietze, deſſen älteſter
Sohn nach Verbüßung einer längeren Strafe aus dem Gefängniß ent
laſſen worden iſt. Der Vater wollte von dem ungerathenen, bereits
auch mit Zuchthaus beſtraften Sohne nichts mehr wiſſen und
hatte dieſem ſeinen Widerwillen deutlich zu erkennen gegeben. Da-
rüber war der junge Dietze böchlichſt erzürnt und ließ ſich zu ſchweren
Drohungen gegen ſeinen alten Vater hinreißen. Dem jüngſten Sohne
Dietzes, der erſt vor zwei Jahren ſeine Milttärdienſtzeit
beendet, waren die Aeußerungen ſeines älteren Bruders
bekannt geworden und er beſchloß die Schritte
deſſelben ſchärfer als bisher zu beobachten. Als nun am
Donnerstag Abend der ältere Dietze in der Wohnung des jüngſten
erſchien und ſich verabſchiedete, da er abzureiſen gedenle begab ſich
der Letztere nach dem Weagange ſeines Bruders zu ſeinem Vater,
der, wie er wußte, allein zu Hauſe war. Es dauerte auch nicht
lange, ſo erſchien der ältere Sohn bei ſeinem Vater, dem er mit höchſt
brutalen Redensarten entgegentrat. Als dieſer ſich trotzdem
nicht einſchüchtern ließ und abwehrend die Hände ausſtreckte,
warf ſich der Unhold aur den alten Mann und hätte ihn wahr-
ſcheinlich erwürgt, wenn nicht der jüngſte Sohn, der ſich bis dabin
in der Kammer verborgen hielt, hinzugeſprungen wäre. Nunmehr
entſpann ſich ein hitziger Kampf zwiſchen den beiden Brüdern, der
ſich jedoch ſchon nach wenigen Sekunden zu Gunſten des jüngeren
en tſchied. Derſelbe hatte in der Wuth über die Bösartigkeit ſeines
älteren Bruders einen Hammer ergriffen und letzterem mit
dieſem im Geficht und auf dem Kopfe derartige
Schläge beigebracht, daß er beſinnungslos zuſammen
brach. Darauf faßte der Sieger den Befiegten an den Beinen,
ſchleppte ihn die Treppen herunter vor das Haus und warf ihn
in den Chauſſeegraben. Um den ſtark blutenden, noch
immer befinnungsloſen Menſchen ſammelten ſich alsbald zahlreiche
Paſſanten zwei Polizeibeamte, auch ein Arzt erſchien, der den
Schwerverwundeten verband, worauf derſelbe dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe zugeführt wurde. Der jüngere Dietze ſtellte ſich ſofort ſelbſt
der Polizei.

-nn. Naumburg, 26. Jan. (Landwirthſchaftl. Verein.)
Unter dem Vorſitz des Herrn Landraths Freiherrn von Dalwigk
wurde geſtern im „Schwarzen Roß'“ die erſte diesjährige Generalver-
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins abgeha ten. Es wurde
auf die Abſicht der Leipziger Firma Hengersberg u. Co. hingewieſen,
welche die Veranſtaltung von Wollmärkten in Leipzig in Verbindung
mit dem landwirthſchaftlichen Kreisverein plant, doch fand man den
Preis der Platzſpeſen, mit Mk. 1,72 pro Centner, zu hoch. Das An
gebot der Landwirthſchaftskammer, die Zeitſchrift in Zukunft wöchent-
lich bei direkter Zuſtellung durch die Poſt erſcheinen zu laſſen, wurde
gern angenommen. Nach Prüfung der Jahresrechnung und Vor
nahme der Wahlen hielt Herr Dr. Nörner aus Halle einen bei-
fällig aufgenommenen Vortrag über die Tuberkuloſe und ihre Be
kämpfung. Die nächſte Verſammlung, in der die Dienſtboten-
Prämiirung erfolgen ſoll, ſindet am 22. Februar ſtatt.

Naumburg, 27. Januar. Selbſtmord eines Sol
daten.) In dem Kaſernement an der Bahnhofsſtraße nahm ſich
geſtern ein Soldat der 4. Kompagnie das Leben, weil er nach einem
hinterlaſſenen Briefe an den Feldwebel fürchtete, nicht befördert zu
werden und ſo ſeinen Kameraden nachzuſtehen.

Bad Köſen, 26. Januar. (Gold ne Hochzeit.) Das
Sattlermeiſter Julius Scheuflerſche Ehepaar hier feiert am 28. Jan.
das ſeltene Feſt der goldnen Hochzeit. Das Jubelpaar befindet ſich
in erfreulicher Rüſtigkeit.

Oſterfeld, 27. Jan. (Bürgermeiſterwahl.) Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Bürgermeiſter Paul Jäkel
in Oſterfeld vor Ablauf der erſten Wahlperiode auf Lebenszeit
wieder gewählt.

ss Saugerhauſen, 27. Januar. (Schwer heimgeſucht)
wurde die 68jährige Wittwe Johanna Lüdicke, als ſie gelegentlich
eines Beſuches ihrer Verwandten beim Zubettgeben den NRachttiſch
umſtieß, wobei ihr, während fie die darauf ſtehende Lampe auf
fangen wollte, ein Splitter des zerbrechenden Cylinders in das linke
Auge drang. Die alte Dame mußte in Folge der hierdurch erlittenen
ſchweren Augenverletzuyg in die Klinik zu Halle aufgenommen werden.

-ss Oberröblingen, 27. Januar. (Jn bedauerlicher
Weiſe) verunglückte geſtern der 11jährige Arbeiterſohn Franz
Cawlatzki, indem derſelbe von einem Laſtwagen überfahren
wurde. Die Räder gingen ihm über den Kopf. Der Kleine erlitt
hierbei einen be onders ſchweren Bruch des Oberkiefers, und wurde
ſogleich in die Klinik nach Halle geſchafft; ſein Zuſtand iſt be
ſonders wegen der mit der Verletzung verbundenen Gehirnaffektion
recht vedenklich.

S Freyburg a. d. U., 27. Jan. (Winter. Unglücks
fall.) Seit geſtern hat endlich der Winter ſeigen Einzug gehalten
und heute Abend hatten wir bei ſcharfem Nordoſtwind 69 Kälte.
Ein beklagenswerther Unfall trug ſich geſtern in der
Seftkellerei zu, indem der Arbeiter L. mit dem Bretterverſchluß des
unten befindlichen Fahrſtubls, den er betreten hatte, um eine kleine
Unregelmäßigkeit zu beſeitigen, ca. 4 m tief abſtürzte und auf das
eiſerne Geſtell des Fah ſtuhls aufſchlug. Außer andern Verletzungen
trug L. mehrere gefährliche Wunden am Kopfe davon, die vom
Arzt zugenäht werden mußten.

-ss Gebeſee, 27. Januar. (Bei Ausübung ſeines Be
rufes) hatte ſich kürzlich der Schuhmacher Günther Helbig den
rechten Handballen durch ſein Meſſer verletzt und die Wunde mittels
Gummipapier verwahrt. Als ſich kurz danach erhebliche Beſchwerden
und Anſchwellung einſtellten, wurde H. auf ärztlichen Rath der
Halleſchen Klinik überwieſen, wo Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde.

Oberdorla b. Mühblh. i. Thür., 27. Januar. (Sittlich-
keitsverbrechen.) Als vor einigen Tagen ein hieſiges etwa
16jähriges Mädchen Abends von der Arbeit in M. nach Hauſe ging,
wurde es auf dem Wege zwiſchen dem Gaſthaus „Gunzelhof“
und bier von drei oder vier halbwüchſigen Burſchen überfallen, in
den Graben gezogen und vergewaltigt. Trotz energiſcher Gegenwehr
iſt es dem Mädchen leider nicht gelungen, ſich befreien zu können.
Glücklicherweiſe hat es ader die Thäter erkannt, ſo daß ſie ihrer Be
ſtrafung nicht entgehen. Ein ähnlicher Fall hat ſich tags darauf
im Orte ſelbſt zugetragen. Nur durch das Dazwiſchenkommen eines
fremden Mannes, wobei die Uebelthäter ſchleunigſt das Weite ſuchten,
wurde ihre rohe Abſicht verhindert. Leider hat der Fremde keine
der Perſonen erkannt. Hoffentlich gelingt es aber auch hier, die
Thäter ausfindig zu machen, damit ſie ihre verdiente Strafe erhalten.

n Torgau, 27. Jan. (Landwirthſchaftlicher Kreis
verein.) Am verfloſſenen Montag wurde die erſte Verſammlung
in dieſem Jahre im „Anker“ unter recht reger Betheiligung abgehalten.
Nach Erledigung der verſchiedenen laufenden Geſchäfte durch den
Vorſitzenden, Herrn Landrath Wieſand, worin unter Anderem die
Bereitwilligkeit des Königlichen Geſtüts Creutz, hier im Gaſthof
Hennig eine Beſchälerſtaton einzurichten bekannt ge
W wurde, erfolgte nach Bewilligung verſchiedener Gelder
ür Prämien c. die Rechnungslegung durch Herrn Bankdirektor

Mahlow. Jm Anſchluß hieran hielt Herr Dr. Jürgens von
der Landwirthſchaftskammer in Halle einen Voitrag über die
Errichtung von Getreidelagerhäuſern. Nach längerer
lebhafter Debatte über dieſe Angelegenheit wurde eine Kommiſſion
unter dem Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzer Backe gewählt, welche
die Vorarbeiten für die Verwirklichung des Projektes in die Hand
nehmen ſoll.

Magdeburg, 27. Januar.
der Gärtner.) Jn dem großen Saale des Fürſtenhofes in
Magdeburg wurde geſtern Nachmittag eine allgemeine
Gärtnerverſamml un Gärtner aus der Provinz
Sachſen, Altmark, nhalt und Braunſchweig
abgehalten, welche ſich mit der Schutzzollfrage zu beſchäftigen
hatte. ie Verſammlung wurde vom Vorſitzenden des
Verbandes der Handelsgärtner Deutſchlands, Herrn van der
Smiſſen, geleitet, welcher auch den einleitenden Vortrag über
die allgemeine Lage übernommen hatte. Nach einem Hoch auf den
Kaiſer Wilhelm und einem Rückblick auf die Bewegung ſeitens des

(Schutzzollbewegung

Herrn Krauſe gab Herr van der Smiſſen ein Bild der Noth
lage, in welche die deutſche Gärtnerei durch den Jmpvort aus dem
Süden und aus Belgien und Holland gerathen ſei. Wenn von den
Gemüſegärtnern an der Grenze, namentlich Zit'au, gegen den
Schutzzoll gekämpft werde, weil man Angſt vor den Repreſſalien des
Auslandes habe, ſo ſei zu bedenken, daß den etwa 400 Grenz-
gärtnern Tauſende von Gemüſegärtnern im Jnlande gegenüber-
ſtänden, welche auch Schutz verlangten. Redner trat für den Schutz
zoll ein und warnte nur nachdücklich vor übertriebenen Forderungen
In gleicher Weiſe ſprach Herr Franz Bluth-Steglitz für den
Schutzzoll. Er wies insbeſondere nach, daß auch die Händler für
den Schutzzoll eintreten müßten, wenn ihre Lage in Zukunft
nicht gefährdet ſein ſolle. Händler und Produzent müßten zu-
ſammengehen. Der Syndikus der Handelskammer, Herr Dr. Beh
rend, gab die S daß die Handelskammer bemüht ſein
werde, die vaterländiſche Gärtnerei in ihren Intereſſen zu unter
tützen. Reichstagsabgeordneter Himburg hefürwortete den
nſchluß der Gärtner an den „Bund der Landwirthe“ und

erklärte im Namen der Konſervativen, daß ſie die Schutzzoll
bewegung kräftig unterſtützen würden. Herr Reichstagsabg. Hoſang
gab die gleiche Erklärung für die nationalliberale Partei
ab. Herr Bertram-Stendal ſprach ebenfalls für den Anſchluß ar
den Bund der Landwirthe, dem Herrn van der Smiſſen den Dank
für ſeine Unterſtützung ausdrückte, indem er die Anweſenden ſich von
den Plätzen erheben ließ. Zum Schluß wurde folgende Reſolution

angenommen: „Nachdem die maßloſe Zungahme der zollfreien Einfuhr
aller Gartenbauprodukte die ſchon im vorigen Jahrzehnt
ſchwere Exiſtenz der Handelsgärtner u. ſ. w. jetzt nahezu unhaltbar
geſtaltet hat, ſpricht die Verſammlung die aus, daß bei
dem Abſchluß der neuen Handelsverträge die deutſche Gärtnerei einen
h ä Schutz finde. Die Verſammlung richtet an die hohe

eichsregierung, ſowie an die geſetzgebenden Körperſchaften die dringende
Bitte, den von allen Seiten im Deutſchen Reiche ausge-
ſprochenen Wünſchen der Gärtner gerecht zu werden zum
Schutze ihrer Produktion wie zur Erhaltung ihrer Exiſtenz. Die
Verſammlung beauftragt den Verband der Handelsgärtner
Deutſchlands als den berufenen Vertreter der deutſchen Handes-
gärtnerei, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu
wirken, daß ſämmtliche Produkte des Gartenbaues ſoba;d wie an
gängig mit einem Eingangszoll belegt werden.“

Magdeburg, 27. Januar. (Elektriſche Bahn.)
Nachdem die Elektrizitätsgeſellſchaft Union mit dem Gemeindevorſtande
von Olvenſtedt den Vertrag geſchloſſen hat, iſt der Bau einer
elektriſchen Bahn von dieſem Orte nach Magdeburg geſichert.

Burg, 26. Januar. (Durch einen eigenartigen
Jagdunfal)) wurde der Rittergutsveſitzer Herr von Wede-
meter auf Hohenſaaten lebens gefährlich verletzt. Bei
einer Treibjagd, als Herr v. W. nach einem Haſen ſchoß, prallte ein
Schrotkorn von einem auf der Erde liegenden Stein ab, drang ihm
ins Auge und blieb im Gehirn ſtecken. Der Zuſtand des auf ſo
eigenihümliche Weiſe verletzten Herrn iſt derartig, daß keine Hoffnung
vorhanden iſt, ihn am Leben zu erhalten.

-8 Wernigerode, 27. Januar. (Geburt einerPrinzeſſin Am Donnerstag Mittag 121 Uhr wurde die
Fürſtin zu Stolberg-Wernigerode von einer geſunden Prinzeſſin
glücklich entbunden.

W. Jena, 27. Januar. (Zur Notiz für die Beſucher
des Schlachtfeldes von Jena und Auerſtädt.) Der
hieſige Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs beſchloß, um dem
Mangel einer zweckentſprechenden Orienrirung auf den von Fremden
und Einheimiſchen viel beſuchten Jenger Schlachtfeldern von 1806
abzuhelfen, auf dem Windknollen und auf dem Dornberg
bei Krippendorf zwei Steintiſche mit in Windroſenſorm ge
haltenen Orientirungskarten aufzuſtellen. Die Vorarbeiten zu dieſem
Projekt haben mehrere Mitglieder des Vereins übernommen, unter
d Dr. Leid olph, bekannt durch ſeine Schrift über die Schlacht
von Jena.

Eiſenach, 27. Jan. (An Stelle des verſtorbenenLand gerichts- Direktors Kuhn) wird erſter Staatsanwalt
Dr. Mittenzwey hier dieſe Stelle erhalten. Staatsanwalt
Werner in Weimar ſoll Erſter Staatsanwalt hier werden und
an deſſen Stelle Landrichter v. Groß in Weimar einrücken.

Dresden, 25. Januar. (Hofball.) m Königl. Hofe fand
geſtern Abend der zweite große Hofvall ſtatt, zu dem gegen 1000
Einladungen eigangen waren. Dieſem Ballfeſte wohnten die König-
lichen Majeſtäten, ſowie der Prinz Georg, der Prinz und die Frau
Prinzeſſin Johann Georg und der Herzog Paul Friedrich von
Mecklenburg Schwerin bei.

S Dresden, 27. Januar. (Nationalfeſt.) Nachdem ſchon
verſchiedene turneriſche Vereinigungen in Sachſen, ebenſo wie der Aus
ſchuß der Turnerſchaft in Hamburg, fich gegen die Betheiligung an
den auf dem Niederwald projektirien deutſchen NRational-
feſten ausgeſprochen hatten, nahm geſtern die konſtituirende Ver-
ſammlung des Vereins für vaterländiſche Feſtſpiele
in Dresden zu der Frage Stellung. Von turneriſcher Seite
wurde vorgeſchlagen, die Zweckbeſtimmung „Förderung der zur Zeit
geplanten Nationalfeſte am Niederwald“ ganz zu ſtreichen. Nach ſehr
erregten Debatten beſchloß die Verſammlung auf Vorſchlag des Ehren-
vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Beutler, einſtimmig, die Worte zur
Zeit“ und „am Niederwalde“ zu ſtreichen und das Wort
„geplanten“ durch das Wort „beaoſichtigten“ zu erſetzen.

Zwickan, 27. Januar. (Krantes Vieh aus Rußland.)
Auf dem hieſigen Schlachthofe iſt die Maul- und Klauen-
euch e ausgebrochen. Wie feſtgeſtellt worden iſt, iſt das verſeuchte
Thier, ein Schwein, durch einen Breslauer Händler
eingeführt und ſtammt aus Rußland.

BSSGGOGGGG wennVerantwortlich für die R daktion Dr. Walther Gebens eben, Ha ſe. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 vis 12 Uhr Vormittags. Aue die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſo dern ledig ih „„An die ied-kt on der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendetn, H lle a. S.

nnd
Die Thatſache iſt wohl unh. ſtritten,

daß man in einem renommirten Spezialgeſchäfte, gleichviel welcher

Branche, eine größere und bequemere Auswahl der Waaren hat, als

in ſogenannten Waarenhäuſern. Ein Spezialgeſchäft kann dem
einen eigenen Artikel mehr Aufmerkſamkeit widmen, als ein Geſchäft,

das tauſenderlei Artikel führt. Dieſe Meinung bricht ſich nun auch
wieder mehr und mehr im Publikum Bahn, und ſo ſehen wir denn
in vielen Branchen Spezialgeſchäfte, die an Ausdehnung immer mehr

zunehmen und ihr Renommee auch mit Recht verdienen. Zn der
Schuhwaarenbranche iſt die trotz ihres kurzen Beſtehens weit
über Halle hinaus bekannte Firma Goodyear WeltSchuh waaren

haus Leopold Sternberg, Gr. Ulrichſtr. 9 part. u. I. Etage,
erwähnenswerth. Hier finden wir nur Artikel dieſer Branche und
zwar Herrenſtiefeln in verſchiedenartigſter Ausführung von dem hoch

eleganteſten Salonſtiefel bis zu dem ſolideſten Strapazirſtiefel in
jeder Preislage vorräthig, ferner unterhält dieſe Firma in Damenſtiefeln,
ebenfalls in eleganter und einfacherer Ausführung, Ballſchuhen,
Hausſchuhen, Kinderſtiefeln, Gummiſchuhen 2:. 2c. reichſte Auswahl.

Auf Maaßanfertigung wird ganz beſondere Sorgfalt verwendet. Das

Geſchäft befindet ſich unter perſönlicher Leitung des Inhabers nur

Gr. Ulrichſtr. 9 part. u. I. Etage.



M waren. F. G.

den 21. Dez. 1898.Coburg
Ueber die Güte und den vortrefflichen Geſchmack

des mir vor einigen Tagen überſandten Kakao bin
Mich höchſt überraſcht und kann ich Jhnen nur mit
theilen, daß ich einen beſſeren Kakao bisher noch nicht
genoſſen habe, obwohl ich ſolchen ſchon von allen
Seiten bezog. Da ich nur Kakao trinke, ſo iſt es

I mir ſehr lieb, Jhre werte Adreſſe erfahren zu haben
und dürfen Sie mich bei weiterer, gleich guter Be
dienung zu Jhrem ſtändigen Abnehmer rechnen. Jch

S werde nicht verfehlen, Sie in meinen Bekanntenkreiſen
S weiter zu empfehien, und bitte vorläufig, Herrn A. R.

M und Herrn F. G.
S laſſen; dieſe Herren beſtellen beſtimmt.

E. Z., Kanonenweg.
Torgau, den 17. Dez. 1898.

Teile Jhnen ergebenſt mit, daß auch die letzten e
S Kakaoſendungen zu meiner vollſten Juſatedengnt aus

gefallen ſind. Magdeburg, den 22. Nov. 1s98.
Jm Uebrigen bin h mit i ben Kalkao ſehr gpfrigden.

Malchin, den 15. Januar
„Jn Auftrage meiner Frau ſoll ich Jhnen die Mit-

ilung machen, daß der überſandte Kakao ihrenhelles Beifall hat und ſie ihn ſogar be kyveh

S als allen vorher bezogenen.S Poſen, den 10. Januar föog.
S Bitte mir wieder von Jhrem vorzüglichen Economia
S 10 Pfd. ſenden zu wollen. Sendung vom Oktober
S war ſehr gut ausgefallen. Kanzleirat St.
S Werder a. H., den 23. Nov. 1898.

S Mit der Güte der Waare war ich, wie ſtets, voll
J kommen zufrieden. M. M., Lehrer.
z Stuttgart, den 21. Nov. 1898.

Jhre Kakaoproben zugehen zu

Mit dem jetzigen Kakao bin ich recht zufrieden.

Frau v. D.
Mühlheim a. R., den 25. Okt. 1898.

theile Jhnen gerne mit, daß ich mit Jhrenz Se nungen noch immer zufrieden war.

Frau Direktor W.
Freiburg, den 27. Okt. 1898.

8 ſtätige Jonen ſehr gern, daß ich mit Jhren
ieferungen zufrieden geweſen bin und Jhnen auch
inter meinen Kollegen viele Abnehmer erworben habe.

r gut bekommt und keine Veſchwerde macht.

H. B., Obermeiſter.
Neurode, den 21. Nov. 1898.

Jhr Haferkakao erfreut ſich hier r wachſenden

Nachfrage. K., Pfarrer.
Neurode, den 26. Nov. 1898.

S Der eben erſt empfangene Kakao iſt raſch vergriffen.
S Immer mehr Conſumenten finden ſich hier für Jhr

vorteffliches Produkt. Jch hoffe, nächſtens eine
größere Sendung beſtellen zu können.

A. K., Pfarrer.
Düren, den 25. Nov. 1898.

Die Hütchenchokolade hat in unſerem Abnehmer-

kreiſe ſehr gut gefallen. W. P.
Miehlen bei Naſtätten, den 26. Okt. 1898.

Bezeuge Jhnen gerne, daß wir mit dem Kakao
Rehr zufrieden ſind und daß ich mir kein bekömm-

licheres Getränk für Kinder denken kann, als Jhr
Halb und Halb“ und zugleich preiswürdig. E. F.

Dresden, den 24. Nov. 1898.

wie trinken keinen Kaffee mehr, weil dieſer ſo un

ſund iſt, ſondern nur Jhren Kakao, welcher uns Fünkftens:

Mit dem Haferkakao bin ich zufrieden, auch die
et olade à 90 Pf. ſowie die Puder-

S Schokolade à 80 Pf. finden unſeren g

S Frau B. H.Leipzig, den 15. Dez. 1898.
Als beſter Veweis, daß ich ſtets mit Jhrem Kakao
zufrieden bin, mag Jhnen die Thatſache dienen, daß
Dich nach wie vor bemüht bin, ihm die Verbreitung

zu verſchaffen, welche er durch ſeine Güte verdient.
z Cand. R.

Röcknitz bei Wurzen, den 17. Dez. 18098.

8 (Bez. Leipzig.)Erſuche Sie um möglichſt baldige Sendung Jhrer
vorzüglichen Kakaos, dieſelben haben allgemein gefallen.
Folgt Beſtellung. Frau Direktor M.

Trebitſch, den 18. Dez. 1898.
Auf Jhre werte geſtrige Anfrage erwidere ich Jhnen,

N daß die lehte Sendung Jhrer Fabrikate „Halb und
A Halb“ und Schokolade, diesmal ab Stettin bezogen,
A mich ebenſo zufriedengeſtellt hat, wie alle Jhre früherenLieferung und daß ich bei weiterem Bedarf gern

Veranlaſſung nehmen werde, Jhnen meine Aufträge
wieder zu überſchreiben. K. M.

S Braunſchweig, den 15. Dez. 1898.
Beſtätige Jhnen gern, daß ich mit Jhren Sendungen

S von Kakao bezw. Schokolade zufrieden geſtellt
worden bin und auch für die Folge W. Kunde

bleiben werde. E. T.t Bunzlau, den 4. Dez. 1898.Die letzte Kakaoſendung, die in Bezug auf ihre
Güte den fräheren wieder entſpricht, iſt e en

8 P. M., Lehrer.Murrhardt, den 16. Dez. 1898.

Theile auf Wunſch mit, daß wir mit der
I Sendung zufrieden waren.S Kolberg, den 18. Dez. 1898.
J Der jetzige Kakao iſt wieder von alter Güte und

ſchmeckt uns vortrefflich. Hauptmann v. D.
Offenburg i. Vaden, den 15. Dez. 1898.

Teile Jhnen mit, daß ich noch jeweilt mit Jhren
I Kakaoſendungen ſehr zufrieden war. Frau Prof. D.

Hamburg, den 14. Dez. 1898.
Jhre erſte mir zugeſtellte Sendung war tadellosS und ich muß zugeben, daß Jhre Fabrikate allen an

Sderen, als van Houten, Gaedke, Reeſe u. Wichmann,
I Blooker, Mohr, welche ich bis dahin alle probirt habe

und zwar längere Zeit, vorzuziehen iſt. O. H.
S Rocisdorf bei Bonn, den 18. Dez. 1888.

Sanitas Kakao iſt gut, wie ich auch mit den ſrüher
J bezogenen Fabrikaten Jhrer Firma, ſtets zufrieden

S war. Frau W.Lyck, den 19. Dez. 1898.
Jn Empfang Jhrer Druckſachen beſtätige ich Jhnen,

daß wir mit Jhren Sendungen immer zufrieden

J enrer neu ne e

Erstens:
Kakao darf nicht Monate
oder Jahre lang beim Händ-
ler gelagert werden,

denn friſcher Kakao iſt der beſte.

5 Gebote für Kaſcaotrinſer.
Die KakaoCompagnie Theodor Reichardt

G. m. b. H., Wandsbek--Hamburg, iſt die
einzige Fabrik des Continents, die mit Aus-
ſchluß des Zwiſchenhandels direkt an die
Verbraucher liefert.

Kakao darf nach der ZuAWweitens bereitung keine Fettaugen

auf der Taſſe zeigen,
denn Kafkao iſt deſto leichter
verdaulich, je weniger er Kakao
butter enthält.

Die KakaoCompagnie Theodor Reichardt e
G. m. b. H., Wandsbek- Hamburg, kann und
darf auf Grund des deutſchen ReichsPatentes
Nr. 89251 Kakao bis auf 159 entölen, wäh-
rend die anderen deutſchen und ausländiſchen,
durch den Kleinhandel vertriebenen Fabrikate
durchſchnittlich 30“/0 Kakaobutter enthalten.

Kakao muß frei von Ge
würzen und LauchengeDrittens:
rüchen ſein,

Die KakaoCompagnie Theodor Reichardt
G. m. b. H., Wandsbek-- Hamburg, liefert
verbürgt reinen Kakao mit natürlichem aroHeifalles, der Katao iſt tadellos von Geſchmack und

J Aroma.
matiſchen Wohlgeſchmack.

Reichardt's Kakao's haben durch ihre Vor

züglichkeit und Preiswürdigkeit ſich in kurzer
Zeit hunderttauſende von Freunden erobert.

Bei Verwendung von Reichardt's Kakao's
erzielt man durch deſſen größere Ergiebigkeit,
höheren Eiweißgehalt und durch die außer
ordentlich billigen Preiſe gegenüber den durch
die Kleinhändler vertriebenen und vertheuerten
Marken eine bedeutende Erſparniß bei höherem
Nähreffekt.

denn das Gewürz verdräugt
den natürlichen Wohlgeſchmack,
und die unappetitliche Präpa-
ration, beiſpielsweiſe mit Salmiak Lauge, hinterläßt einen
Lau zengernch und iſt nicht ge-
eignet, die Luſt am Kakago-
gennß zu erhöhen.

Von ſtark entöltem Kakao
Viertens: ſoll man auf eine Taſſe

eine geringere Menge als
von fettreichem Kakao nehmen,

denn ſtark entölter Kakao hat
einen kräftigeren, natürlichen
Geſchmack, einen weſentlich
höheren Eiweißgehalt nnd iſt,
weil ausgiebiger, im Gebrauch
weſentlich billiger als der fett-
reiche Kakao. (1184

Man ſei ſorgfältig bei
der Zubereitung:

das Kakaopulver muß mit et
was friſch kochendem Wafſer
zuvor zu einem Vrei gerührt
werden erſt dann gieße manunter veſtändi em Umrühren
kochendes Waſſer nach

Während man ſich andere, ſelbſt ſorg
fältig zubereitete Kakaos wegen ihres hohen
Oelgehaltes und ſtarken Gewürzes erfahrungs
mäßig leicht „zuwider“ trinkt, können Reichardt's
Kakaos wegen ih er großen Bekömmlichkeit und
ihres wirklichen Kakaogeſchmackes ſelbſt von
Schwerkranken dauernd genoſſen werden.

Proben unſerer Fabrikate ſtehen koſtenlos zu Dieuſten. Unſere Fabrik iſt jetzt
imſtaude, der enormen Nachfrage zu und mit gewohnter Pünktlichkeit

zu liefern.
Kakao-bompagnie Iheodor Reichardt

G. zu. b. S H.

Fabrik: Wandsbek- Hamburg.

Verſand Abteilungen in

Halle a. S., Schillerſtraße 57 p.
Kein Laden.

Berlin SW. 12 Breslau, Cassel, Danmig, Dresden-A.,Zimmerſtr. 92/93 p. Telegraphenſtr. 9 p., Kölniſcheſtr. 14 T Am St. Eliſabeth Wall 4 Wettinerſtr. 3 I

kein Laden. kein Laden. kein Laden. kein Laden.
Frankfurt a. N., Hannover, Köln, München,Zeil 53 II Grupenſtr. 17 I, Hohenzollernring 18 p., Dienerſtr. 13 I,

kein Laden, Perſonenaufzug. kein Laden. kein Laden. kein Laden.

Nürnberg, Stettin, Stuttgart, Leipzig,Am Hallplatz 19
kein Laden.zwiſchen Königſtr. u. Pfannenſchmiedg.

Auguſtaplatz 1 I, Königſtr. 313 I, nur für den Stadt und Vorort- Verkehr,

kein Laden. Lortzingſtr. 14 p., kein Laden.

kranken.

j waren mit der letzten großen Sendung außerordent

her zufriedenſtellend geweſen iſt. Auch von SeitenFataoyreſſe.
DoppelKakao, der edelſte Kakao der Welt, aufs Pfd

e ſchärfſte entölt, verbürgt rein u. ſchnell löslich 2.20
Helios Kakaoy Alt bekannte Marken, ſtärker 2.

w Sanitas entölt, wie andere Kakao-Fa- 1.
S Kamerun brikate deutſchen oder hollän 1.80
z Eeonomia diſchen Urſprungs, verbürgt 1.60

Laos rein u. ſchnell löslich 1.
Pfennig- verbürgt rein u. ſchnell löslich 1.2S Eiweiß-HaferKakao, der wichtigſte Rraſtſtoſ

9 für den menſchlichen Körper

Hafer-Kakao „Halb pud r
O Optima Schokolade

Verſand- und Beipack-Artikel:
Preis des Halbofndoackets Preis des Halboſundpackers

eccobl.-Thee Nr. 1 3. Thee-Miſchung Nr. 1

re h 2 2.50 I h 2S nchongThee Nr. 1 2. I 32 1.50

1 2. die auch einzeln gegen Brief
2 1.50 marken oder unter Nach
3 1. nahme abgegeben werden.

ougo Thee r.
e e v

DonarOois, präy. weiße Haferſpeiſe 1. Pfd. Pack. 0.301

Ozamin, beſtes aufgeſchloſſenes Hafermehl 0.30
1 aizamin, entölter Maispuder für Pud-a iſt. Tafein d t s Flammeris 2c.. 0.30

ütchen a etill. S okolade Eßzwecke 0
e 33100 heble befinden ſo anf den Paseten O

auf entſprechende Nachfrage hin mit dem Letzt

3 I. Thee Sortiments zu

J beziehe nun ſchon 1X Jahre von Jhnen, ſeit einiger
J Zeit ab Filiale Breslau, und habe noch nie Grund

pfundpacket Thee.Versand-

Bedingungen:
PfennigKakao jedoch nur

Bei Poſtbezügen gewähren wir von 5 Pfund oder 5 Kartons ab eine Portover
gütung von 5 Pfg. für jedes Pfund Kakao oder Schokolade bezw. für das Halb

Bei Bahnbezügen von 32 Pfd. oder Kartons an gewähren wirWer freier Zuſendung Pfd. bezw. Karton einen Rabatt von 10 Pfg., auf

müſſen wir die Portovergütung bezw. den Rabatt fallen laſſen.
der Verſand Abteilungen liefern wir von 1 Mk. an frei Haus, nach den beireffenden
Vororten von 2 Mk. an. Verpackung wird nicht berechnet.
gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

5 Pfg. Auf Donar-Oots, Ozamin und Maizamin
Jn den Siadtbezirken

Die Lieferung geſchieht
Bahnkiſten beliebe man bei der Fabrik in

Wandsbek zu beſtellen.

J ein Aufſtoßen, dieſer nicht. W. B., Elektr.Monteur.

er

I 2

Colmar a. E., 17. Dez. 1898.
teile ich 87 mit, daß ich mit allen Sen-dungen Kakao, ſonders auch mit dem letzten,

außerordentlich zufrieden war. Qualität und
Wohlgeſchmack hat nichts zu wünſchen übrig.

A. Haupimann.
Waldmünchen, den 20. Dez. 1898.

Teile Jhnen mit, daß die mir aus Nürnberg S
zugekommene Sendung Jhrer Fabrikate nach keiner
Richtung zu einer Beſchwerde Anlaß gegeben hat,
ſondern zur vollkommenen Befriedigung diente. K.

Bonn a. Rh., den 20. Dez. 1898.
Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich mit r Sen

dung Helios-Kakao wie immer zufriFrau Juſthrat L.

Ludwigsluſt, den 19. Dez. 1898.
Erwidere Jhnen, daß ich mit der letzten Sendung

ſehr zufrieden war, wie ich denn überhaupt noch
ſtets ganz nach Wunſch von Jhnen bedient wurde.
Die Schokoladen Hütchen erfreuen ſich unſeres vollen

Frau Dr. Sch.
Hirſchfelde, den 22. Dez. 1898.

Wir ſind außerordentlich gut zufrieden, da Jhrpaferkakao ſehr wohlſchmeckend iſt und kräftig, das
ſehen wir an unſeren ſchwächlichen Kindern, denen
garnichts anders zuſagte und wir alle wollen keinen

Kaffee mehr trinken. M. H.
Mühlhauſen, den 21. Dez. 1868.

Kr. Pr. Holland. eDie aus Jhrer Niederlage Danzig bezogenen Waren
haben durchweg befriedigt. Sch., Poſiverwalter.

Liegnitz, den 21. Dez. 1898.
Kann auch zu meiner Freude bezeugen, daß die

letzte Bahnſendung im Dezember wieder zur vollen
Zuſriedenheit von uns ausgefallen. Beſonders
Bona und Hütchen Schokolade finden meine Be
kannten und ich ſo vorzüglich, daß ich denke, in
nicht zu langer Zeit ſchon wieder eine m

beſtellen zu können. M. T.

e

Köln, den 22. Dez. 1898.

Beſcheinige Jhnen hiermit, daß ich mit Jhrer h
Sendung im Oktober d. J. ſehr zufrieden war. Jchhabe nachdem meinen Bedarf in Jhrer hier t
Hohenzollernring gedeckt. Frau S. v. D

Dorktmund, den 28. Dez. 1898.
Teile Jhnen mit, daß die letzte Sendung ich

bezog 5 Pfd. Haferkakao und 4 Pfd. Eiweißkakao
zu meiner vollſten Zufriedenheit ausgefallen iſt.
Den Kakao, den ich früher hier kaufte, konnte ich
nicht ertragen, er war zu ſchwer für mich Leber- S

Nach Jhrem Kakao befinde ich mich recht

wohl. R. F., Lehrer.Zilly bei Halberſtadt, den 27. Dezember 1898.
Bitte um abermalige Zuſendung Jhres verträg-

lichen Halb und Halb per Nachnahme und den ſon
ſtigen alten Bedingungen. Sp., Paſtor.

Greiz, den 31. Dezember 1898.
Mit der Beſtätigung, daß der zuletzt empfangenegetae gleich den früheren Sendungen e

Straßburg, den 23. Dezember 1898.
Erlauke mir mitzuteilen, daß ich, ſowie meine

Abnehmer, mit der letzten Sendung am 21. Dez. er.
recht zufrieden ſind. B., Sergeant 8/193.

Hamm i. W.
A. B. Alle meine Bekannten wie ich ſelbſt,

lich gut zufrieden. Frau B.
Wiitenberg, den 31. Dez. 1808.

Nach Eintreffen der von mir beſtellten Sendung
beftätige ich Jhnen gern, daß der Haferkakao wieder
den gehaltvollen, guten Geſchmack hat. Dr. C.

Erlangen, den 19. Dez. 1898.
Auf Ihre vor einigen Tagen erhaltene Anfrage e

teile ich Jhnen gerne mit, daß ich ſtets ſehr mit Jhren
Sendungen zufrieden war; wenn ich auch für mich
ſelbſt wenig brauche, hörte ich jedoch immer nur
Lobenswertes über Jhren Kakao und Jhre Schoko-
lade bei meinem großen Bekanntenkreis, für den ich

nur immer aus Gefälligkeit beſtellte. Jch möchte
doch faſt ſchon 25 Kiſten von Jhnen erhalten haben.

Jhaen nochmals meine vollkommene Zufriedenheit

von der erſten bis zur letzten Kiſte verſichernd,
zeichne ich L. L., PrivatiersWittwe.

Jnſterburg, den 20. Dez. 1898.
Antwortlich Jhres gefl. Schreibens, bezüglich Aus

fall der zuletzt von Jhnen bezogenen KakaoSendung,
die ergebene Mittheilung, daß dieſelbe wie ſtets bis

meiner Vekannten, denen ich von gen. Ware abge
geben habe, iſt nichts bez. mangelhafter Qualität
lautbar geworden. Dieſelben äußerten ſich ſämmtlich

empfangenen kefriedigend wie vordem. Würde inden en Tazen des Monats Januar eine neue
Sendung aus Jhrer Filiale Danzig beſtellen.

K., Zahlm.Aſpirt.
Seifersdorf b. Gorau, den 21. Dez. 1898.

Teile Jhnen mit, daß ich jederzeit mit dem von
Jhnen bezogenen Kakao, Thee und Schokolade ſehr
zufrieden war, was ich Jhnen gern beſtätige. Jch

zur Klage über Jhre Artikel gehabt.
M. B., Kaufmann.

Leipzig,Jahre lang trinken wir Kakao, den alle Sorken

verſucht, ſchmeckt und bekommt uns keiner ſo, als der
DoppelKakao. Alle andern Sorten verurſachen mir

Bonn, den 23. Dez. 1898.
Hierdurch fann ich Jhnen mitteilen, daß Jhreletzte Sendung Economie-Kakao, welche ich am 3. o

vember 1898 von Jhrer Veriaufsſtelle aus Köln,
Hohenzollernring 18, bezogen, ſehr gut iſt überhauptbin ich mit Jhren Sendungen immer ſehr zufrieden.

Frau Ober Poſtſekretär K.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 48 der Halleſchen Zeitung 28. Januar 1899

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchidhts-Notizen.
Vor 173 Jahren, am 28. Januar 1726, wurde zu Annaburg

einer unſerer beliebteſten und fruchtbarſten Dichter und Schriftſteller,
Chriſtian Felix Weiße, geboren. Er weihte jede Mußeſtunde
der Literatur und verſorgte die Leipziger und andere Bühnen mit
einer Menge gern geſehener Luſt- und Trauerſpiele, in denen er zum
Theil Shakeſpeare nachahmt. Zuletzt widmete er ſich der Jugend
literatur, auf welchem Gebiete er den ausgebreitetſten und dauerndſten
Ruhm erwarb. Weiße ſtarb am 16. Dezember 1804 zu Leipzig.

Vor 75 Jahren, am 29. Januar 1824, ſtarb in ſeiner Vater
tadi Kolberg Joachim Chriſtian Nettelbeck, eine kräftige
Seemannsnatur von vaterländiſcher Geſinnung und ehrenfeſtem
Fharakter. Während der Belagerung der Feſtung Kolberg zählte er
geben Gneiſenau und Schill zu den heldenmüthigſten Vertheidigern
der Stadt gegen die ſieggewohnten Franzoſen, bis der Waffenſtillſtand
den Angriffen ein Ende machte. Nettelbeck machte ſein langes Leben
durch Thaten und Erfolge fruchtbar und hinterließ davon ſeine
würdige höchſt ſpannende
20. September 1738 geboren,

Halleſche Nachrichten.
Kaiſers Geburtstag. Köſtliches Wetter, echtes Kaiſerwetter,

haben uns endlich die letzten Tage beſcheert. Auf Nebel und Regen
roſt, heller Sonnenſchein gefolgt, voll Wonne athmet

t Kein Wunder, daß bei dieſemetter am Freitag ſchon von früh an große Volksmengen die mit
Fahnen und Flaggen reich geſchmückten Straßen durchwanderten, die
ſinnreich ausgeſtatteten Schaufenſter betrachteten und ſich beſonders in
den Hauvtſtraßen drängten. Nachmittags fanden in vielen Lokalen unſerer
Stadt Feſteſſen ſtatt; das Offizierkorps, die Juriſten, das Profeſſorium,
viele Vereine feierten für ſich beſonders, ein großes Eſſen der Bürger
ſchaft fand im Stadtſchützenhauſe ſtatt, wo Herr Oberbürgermeiſter
Staude den Kaiſertoaſt ausbrachte und ein Quartett von Mit
gliedern des Vereins „Sang und Klang“ durch den Vortrag von
Liedern viel zur Verſchönerung der Veranſtaltung beitrug.
feierten die einzelnen Kompagnien unſeres Füſilier- Regiments ge
ſondert in den größeren Sälen unſerer Reſtaurants durch Anſprachen,
Feſtaufführungen und Ball den Geburtstag des oberſten Kriegsherrn.

Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer Sitzung die
Haushaltspläne der Fortbildungsſchule, der katholiſchen Schule, des
Stadtgymnaſiums und der Oberrealſchule pro 1899, theilweiſe mit
kleinen Abänderungen. Betreffend t
die Abänderung der Vergütung der Bureau und Kanzleihilfsarbeiter

Stadtverordnetenverſammlung
das Höchſtgehalt der Bureau Hilfsarbeiter von
und das der Kanzlei- Hilfsarbeiter von 75 auf

Auf das Höchſtgehalt ſollen aber nur ſolche
Hilfskräfte Anſpruch haben, die ſich ſeit zehn Jahren im ſtädtiſchen

und über 40 Jahre alt ſind. Für eine Anzahl
Rettich'ſcher Schulbänke für die Mittelſchule, die nach den Beſchlüſſen
der Baukommiſſion noch einige kleine Verdeſſerungen erhalten ſollen,

Dem Kaufmann Grünewald wird
f weitere drei Jahre der Laden Nr. III im Rathskeller auf der

bchwmeerſtraße

eleftriſches Licht im Laden zur Verwendung kommt. Ebenfalls
auf weitere drei Jahre wird dem
der Pachtvertrag verlängert.

Selbſtbiographie.

riſche AbendLuft ein.c

einen Magiſtratsantrag

vorzuſchlagen,

Dienſt befinden

jerden die Mittel bewilligt.

m a e

jetzigen Rathskellerwirth Dietzel
Schließlich ſollte auch noch befürwortet

werden, dem Wirth des Peißnitz-Reſtaurants ſeinen Pachtvertrag auf
ein weiteres Jahr zu verlängern.

Auszeichnung.
nachrichten ſeh
Klaſſe, die zur

X
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Wie unſere Leſer unter den „Perſonal-
ſind zwei Rot he Kreuz-Medaillen zweiter
eier des Geburtstages des Kaiſers geſtern an ſehr

viele Perſonen verliehen worden ſind,
Halle gefallen, und zwar ſind es Frau Geheime Commerzienrath
Dehne und Herr Commerzienrath Steckner, welche durch die
ehrenvolle Verleihung ausgezeichnet worden ſind.

Perſonalmeldung.

unſerer Stadt8

2

Herr Oberregierungsrath Hermann
oon der Eiſenbahndirektion Halle wird, wie ein hieſiges Blatt er
fährt, nicht die Leitung der Eiſenbahndirektion Eſſen, ſondern die
der Eiſendahndirektion Breslau übernehmen.
Eſſen wird in ſeinem bisherigen Wirkungskreis verbleiben, während,
wie dereits gemeldet Präſident Wehrmann- Breslau in das
Miniſterium berufen iſt.

LandwehrBezirkskommando. An Stelle des Herrn General
majors Schultzen iſt Herr Oberſtleutnant z. D. v. Borcke, bisher
beim Skabe des Jnfanterie-Regiments Nr. 96, zum Kommandeur des
Landwehrbezirks Halle a. S. ernannt worden.

Die Photographiſche Geſellſchaft theilt uns zu dem am
Nts., Abends 8 Uhr, in den Kaiſerſälen ſtatt

findenden Projektionsabende des Herrn Ludwig Lebmann:
„Ein Rundgang durch London“ noch mit, daß hier zum
erſten Male der neue große Projektionsapparat Verwendung finden
wird. Die Bilder werden in einer Größe von 7 Meter Höhe und
7 Meter Breite

ſtande und dem techniſchen Ausſchuß der Geſellſchaft vorgenommen
wurden, haben ein ganz außerordentlich ſchönes Reſultat gegeben.
Die Schärfe der Bilder iſt trotz der koloſſalen Vergrößerung von

Präſident Todt

Montag den 30. ds.

iſt, hält Herr Miſſionar Ju ſt ſeinen letzten Vortrag: „Oſtindiſche
Licht und Schattenbilder“ am nächſten Montag, 8 Uhr Abends, im
großen Saale der Franckeſchen Stiftungen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 29. Januar cer.,
Abends 8 Uhr, wird in der Evangeliſationsverſamm
lung im Saale des „Reichshof“ (Einaang Kaulenberg) Herr Paſtor
Simſa über das Thema: „Ein glückliches Heim“ ſprechen. Gäſte
ſind willkonmen. Der Eintritt iſt frei.

Jm Walhallatheater geht der jetzige glänzende Spielplan
in wenigen Tagen zu Ende, am Dienstag bereits findet die letzte
Vorſtellung ſtait, in welcher ſich ohne Ausnahme ſämmtliche
Künſtler verabſchieden. In der morgigen Sonntag- Nachmittag- Vorſtellung treten auch die 838 erge wieder auf.

Kaufmänniſcher Verein. Am nächſten Montag Abend
wird Herr HandelslammerSekretär Dr. Werm ert im Vörſenſaale
über die Frage ſprechen: „Welche Richtung hat die Wirthſchafts
politik des Deutſchen Reiches in der nächſten Zukunft einzuſchlagen

Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet Sonntag,
den 29. Januar, auf dem Roßplatz vor der Kaſerne II ſtatt. Das
Programm lautet: 1. Prinz Heinrich Marſch von er
2. Ouverture z. Op. „Tell“ von Roſſini, 3. Largo von Händel,
4. Parla-Walzer ron Ärditi, 5. Ulanenritt! von Blon, 6. Frauen
herz, Polka-Mazurka von Strauß.

Dentſche Turnerſchaft. Nach dem ſoeben den Turn
vereinen zugegan. enen kurzen Jahresbericht für 1898 betrugen die
Einnahmen der Turnerſchaftskaſſe 71 592,19 Mk., denen an Ausgaben
21 820,61 Mk. gegenüberſtehen. Es verbleibt demnach ein Beſtand
von 497 71,58 Mk., der ſich noch um 13 726 Mk. verringern wird,
wenn die Schulden bei der Kaſſe für Errichtung deutſcher
Turnſtätten (wegen der Erinnerungsturnhalle in Freyburg a. U. von
dieſer Kaſſe aufgenommen) gedeckt werden. Für die Abgeordneten
zum deutſchen Turntag 1899 in Naumburg ſind außerdem zurück-
gelegt 13243,73 Mk. Die 17 Turnkreiſe zahlten an Steuern (4 Pfg.
pro Kopf, wovon 1 Pfg. für die Jahnſtiftung) zuſammen
20 036,84 k. Obenan ſteht Kreis XIV Königreich Sachſen)
mit 3544,44 Mf., während Kreis I (Nordoiten) mit
323,52 Mark am wenigſten beiſteuert. Nach der
Statiſtik ſind es 500 921 ſteuerzaglende Mitglieder. Die Stiftung
für Errichtung deutſcher Turnſtätten verfügt über ein Vermögen von
35 574,56 Mk., das zum größten Theil verliehen iſt. Was die
Verwaltung anlangt, ſo hatten zu erledigen 1. der Vorſitzende 4650,
2. der Geſchäftsführer 3236 Eingänge und Ausgänge. Lie Bücherei
(Archiv in Lindenau) wies einen Beſtand von 5123 Nummern in
ungefähr 6600 Stücken auf.

Ornithologiſcher Zeutralverein. Jn der Zeit vom 24.
bis 27. Februar findet in Berlin die 6. Internationale Geflügelaus-
ſtellung ſtatt. Die beiden erſten dieſer Ausſtellungen wurden in
Leipzig, die beiden folgenden in Frankfurt a. M. abgehalten. Zahl-
reiche Mitglieder des hieſigen Ornithologiſchen Zentralvereins werden
in verſchiedenen Klaſſen dieſe Ausſtellung mit ihren Thieren be
ſchicken. Zum Garantiefonds hat der Verein 200 Mark gezeichnet,
um zur Deckung eines etwa entſtehenden Defizits beizutragen.

„Eine Nacht im Orient“ betitelt ſich das Maskenfeſt,
welches am 6. Februar unter Mitwirkung ſämmtlicher z. Z.
engagirten Künſtler im „Apollo-Theater“ (Prin z
Carl) ſtattfindet. Außer einer reichen, den orientaliſchen Charakter
tragenden Feſtdeloration und feenhafter Beleuchtung wird das Masken-
feſt noch einen beſonderen Reiz durch verſchiedene Aufführungen eines
eigens für dieſen Tag engagirten Damen-Ballets erhalten.
Die Verwaltung des Etabliſſements „Prinz Carl“ hat Vorſorge ge
troffen, daß das ganze Ball- Feſt einen durchweg anſtändigen, feſtlichen
Charakter tragen und daher auch dem Beſuch von feinen Geſellſchafts
kreiſen zugänglich ſein ſoll. Beſtellungen auf reſervirte Tiſche und
Logen werden ſchon jetzt im Lokal entgegengenommen. Auch ſind
t zu ermäßigten Entreepreiſen in allen Verkaufsſtellen
zu haben.

Jn einer Lohnbewegung befinden ſich die hieſigen
Böttchergeſellen; ſie verlangen einen Stundenlohn von
40 Pfa. und wollen, wenn die Meiſter dieſe Forderungen nicht be
willigen, in den Ausſtand treten. Die Meiſter haben eine
Entſcheidung noch nicht getroffen, ſie werden kaum in der Lage
ſein, die hohe Forderung zu bewilligen.

Das Großfener, das in vergangener Nacht in der Großen
Steinſtraße gewüthet und die große, rühmlichſt bekannte Gottfried
Lindner'ſche Wagenfabrik in einen Trümmerhaufen verwandelt hat,
bildet natürlich in der ganzen Stadt heute das Tagesgeſpräch. Ueber
die Entſtehung des Brandes kann noth nicht das Geringſte mitgetheilt
werden. Unter den Anſtalten, bei denen die Firma verſichert hat, be
finden ſich das Allgemeine Verſicherungsamt in Leipzig und die Vater
ländiſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Elberfeld. Bei Schluß der
Redaktion war die Feuerwehr noch immer mit der Löſchung der
glimmenden Trümmer und den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt
die Brandſtätte iſt ſelbſtverſtändlich für das Publikum abgeſperrt. Es
wird Vielen aufgefallen ſein, daß bei dem Feuer nach langer Unter
brechung wieder einmal Sturm geläutet worden iſt, und zwar von
St. Marien, St. Ulrich und St. Georgen durch einmaliges An
ſchlagen der Feuerglocken (Marktviertel). Dies geſchieht nur dann,
wenn ein Feuer größere Dimenſionen annimmt,
was dieſe Nacht der Fall war. Nicht Wenige erkletterten die Haus
mannsthürme, um von hier aus das grauſig-ſchöne Schauſpiel anzu
ſehen. Dabei wurde die Wahrnehmung gemacht, daß die Funken
noch über den Rothen Thurm hinaus in die Höhe gingen. Zum
Glück befanden ſich die für die Straßenbahn-
Geſellſchaft gefertigten neuen Motorwagen
nicht mehr in der Lindner'ſchen Wagenfabrik,
ſie waren vor Kurzemin das Depotder Geſell-
ſchaft in Giebichenſtein geſchafft worden.

Verkauf von Haſen nach der Schonzeit. Trotzdem die
Schonzeit der Haſen am 17. d. Mts. begonnen hat, iſt bekanntlich
der Verkauf noch 14 Tage geſtattet. Derſelbe endigt alſo am 31. d. Mts.
Wo dann noch Haſen in Geſchäften zu ſehen ſind, werden ſie von
der Polizei konfiszirt.

Die Gemeinde Vertretung in Giebichenſtein hält am
Dienstag, den 31. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr im Gaſthof zum
„Mohr“ eine Sitzung mit folgender Tages Ordnung ab.
a) öffentliche Sitz ung: 1. Verwaltungs- Angelegenheiten.
2. Antrag des Halleſchen Kohlenwerks auf Ermäßigung einer An
erkennungsgebühr. 3. Beſchlußfaſſung über die Verwendung der

engl. TII, gestickte Tüllspachtel,
sowie alle Neuheiten

Köperspachtel Zuggardinen und
Kanten

Gardlinenrester
zu bedeutend ermüssigten Preisen abgegeben.

(1-—-83 PFenster) sind stets
vorhanden und werden

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
treffend Kanallegung. 5. Herſtellung eines Entlaſtungs Kanals an
der Ecke der Rain- und Burgſtraße. 6. Schularztfrage. b) ge
ſchloſſene Sitzung: Wahl eines Schiedsmannes.
8. Bauplatzſteuerſachen. 9. Mittheilungen.

Unfälle. Gelegentlich eines Streites wurde der in einer
hieſigen Fabrik beſchäftigte Schloſſer Otto Hauer während der
Vesperzeit vor dem Fabrikgebäude von ſeinem jähzornigen Arbeits
kollegen ſo heftig gegen den Kopf geſchlagen, daß er eine ſchwere
Schädelverletzung davontrug. Als der Arpeiter Gottlieb
Tyalus von hier während des Heimganges einigen Paſſanten und
Kinderwagen ausweichen wollte, kam er ins Stolpern und ſtürzte
derart nieder, daß er einen rechtsſeitigen Unterarmbruch erlitt.
Beide Verletzten wurden in die Klinik aufgenommen.

Arg gemißhandelt wurde geſtern der Tiſchler Auguſt
Brede zu Giebichenſtein von Bekannten, welche angeblich zum
Austrag eines vorher gehabten Streites widerrechtlich in deſſen Woh
nung eingedrungen waren. Lie liebenswürdigen Eindringlinge be-
arbeiketen den B. in ſo nachdrücklicher Weiſe, daß er außer anderen
kleineren Verletzungen ſehr bedeutende Kopf wunden davontrug.

dürfte der Sache noch ein gerichtliches Nachſpiel folgen.
er Verietzte mußte der Klinik zugeführt werden.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
dohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück -—20 Pfg. Nothtoht,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 h Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 8--15 Pfg.
Radieschen 2 Bund Pfg. Schnittlauch 2 Bund 10 Pfa.Meerettig, pro Stück 10--20 Vfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock Pfg. Birnen, pro Mdl. 20-50 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20—60 Pie an. er Statt r Mt.
Enten, pro Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.

aſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 4,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 2,00 Mk. Zander, pro Pfd. 60--75 Pfg-Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 180 t.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 55—-65 Pfg. Cier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
StadtTheater. Fe orſtellung.) Das Bild, das

fich geſtern Abend im StadtTheater dem Auge ſchon vor der Vor
ſtellung darbot, war ebenſo ungewohnt wie glänzend. Der ſchöne,
reichgezierte Bau nimmt ſich bei der hellen feſtlichen Beleuchtung doch
noch weit prächtiger aus als an den gewöhnlichen Tagen, und mit
der glänzenden Lichtfülle harmonirten die Toileiten der Damen und
Herren aufs Beſte. Offiziere aller Gattungen in ihren bunten Uni
formen, die Spitzen unſerer ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden,
unter ihnen der Herr Oberbürgermeiſter Staude in der Tratt ſeines
Amtes, und dazwiſchen die hellen Garderoben der Damen: fürwahr,
es war ein Anblick, welcher die feſtliche Stimmung des Tages wohl
feſtzuhalten vermochte. Die Jubelouverture von Weber leitete den
Abend würdig ein und nachdem die Verſammlung nehend den Schluß
derſelben, das „Heil Dir im Siegerkranz“, angehört, folgte das vater
ländiſche Schauſpiel „Die Quitzows“ von Wildenbruch. Es iſt hier
nicht die Veranlaſſung, über dies Stück, das bereits der Literatur
geſchichte angehört, noch zu handeln. Jedenfalls iſt es für eine Feſt
vorſtellung patriotiſchen Charakters ungemein geeignet. Heiter und
mit vielem, ſogar recht kräftigem Humor gewützt, iſt es doch ein ſehr
ernſthafter Stoff, und wenn auch der tragiſche Ausgang der Quitzows
zu der Feſtesfreude nicht recht zu ſtimmen ſcheint, ſo weiſt anderer
ſeits die glänzende machtvolle Erſcheinung des Burggtafen Friedrich
von Nürnberg, des erſten hobenzollernſchen Markgrafen von Branden-
burg, ſein Sieg über das ſelbſtſüchtige, unnationale Ritterthum ſeines
Landes und die Prophezeiung von der künftigen Machtentfaltung des
Hauſes aus dem Munde des ſterbenden Konrad von Quitzow, des
edleren Gliedes der alten Familie, recht nachdrücklich auf die Be
deutung des Tages hin, den wir geſtern gefeiert haben. Die Auf-
führung war in allen Theilen ſehr gut vorbereitet und gelang vor
trefflich, was der Fülle der auftretenden Perſonen dorpelt anzu
erkennen iſt. Die Träger der Haupthandlung, die beiden Quitzows,
der ſelbſtiſche, kraftſtrotzende Dietrich und ſein ideal gerichteter jüngerer
Bruder, wurden durch Herrn Biſchoff und Herrn Oeſer ausge
zeichnet dargeſtellt. Jn Erſcheinung und Stimme wußte Herr
Biſchoff den heldenhaften und doch ſo eng denkenden Dietrich
ſo lebenswahr auf die Bühne zu ſtellen, daß man die Anziehungs
kraft, die er auf die Gemüther ausübte, vollkommen ver-
ſtändlich fand. Beſonders gilt dies von den Partien ſeiner
Rolle, wo er in Feuer gerieth, und wo der Energie
ſeiner Bewegungen auch die der Sprache nachfolgten,
was in einigen, allerdings nur wenigen Stellen, nicht ſo der Fall
war. Die ſympathiſche Figur des Konrad mit ſeinem jugendlichen
Feuer, ſeinem warmen, allem Edlen zugewandten Herzen, den ein
unglückliches Geſchick in den Sturz ſeines Bruders verwickelt, hatte
in Herrn Oeſer einen edenſo ſympathiſchen Vertreter.
Auch die energievolle Erſcheinung des Hohenzollern wurde durch
J Zil lich ausgezeichnet verkörpert. Köſtlich waren auch die

räger der Nebenhandlung, der Liebesepiſode, Frl. Albrecht als
Rieke Stroband und Herr Werner als Köhne Finke, nur war der
letztere für einen Schmiedegeſellen, und wäre es auch für einen ge
riebenen Berliner, zu ſehr Salonmenſch. Auch die Vertreter der
Berliner Bürgerſchaft, allen voran Herr Steinegg als der bei allem
Schwanken doch ſo brave Bürgermeiſter verdienen alles Lob, das in
gleichem Maße auch die Familie des unglücklichen Stadtoberhaupts
von Straußberg (Herr Vogeler, Frl. Förſter und Frl. Kramer)
verdienen. aben wir dann auch noch die ſtets erheiterndeZinſen des Beyer'ſchen Legats. 4. Abſchluß eines Vertrages be-
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Geſtalt des Wachtmeiſters Hans Sturz (Herr Fenderund die dämoniſch verführeriſche der arbee v
Gr. Arnold) namhaft gemacht, ſo glauben wir wenigſtens die
wichtigſten Perſonen genannt zu haben und können als das Facit des
Ganzen die Behauptung hinſtellen, daß die Vorſtellung der Bedeutung
des Tages und des erſchienenen Publikums voll entſprach. B.

T. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchiieben: Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen geht am
Sonntag Nachmittag 3 Uhr „Die Jungfrau von Orleans“
in Szene. Die Vorſtellung beginnt ausnahmsweiſe bereits um
3 Uhr. Abends 7/, Uhr gelangt die Oper „Martha“, hierauf die
einaktige Oper „Die Nürnberger Puppe“ zur Aufführung.
Infolge des überaus großen Andranges hat die Direktion den Gaſt
ſpielvertrag mit Agnes Sorma verlängert, und gaſtirt die
Künſtlerin nochmals am Montag als Rautendelein in Gerhart
Hauptmanns Märchendrama „Die verſunkene Glocke“. Es
iſt dies eine ihrer bekannteſten und berühmteſten Leiſtungen, in welcher
die Gaſtin namentlich durch die unübertreffliche Poeſie ihrer Dar
ſtellung und durch die meiſterhafte Deklamation der Gerhart Haupt
mann'ſchen Verſe wahrhaft hinreißend wirkt. Es bedarf wohl nur
dieſes Hinweiſes, um das Haus bis auf den letzten Platz zu füllen,
Die Sonntag- und die Montag Vorſtellung ſind außer Farben
Abonnement. Für Dienstag iſt eine Wiederholung (die 14.) von
„BSeifha“ angeſetzt und zwar als Sondervorſtellung bei
aufgehobenem Paſſepartout- Abonnement. Be
amtenbillets haben jedoch Giltigkeit. Das weitere Repertoir der
Woche iſt: Mittwoch „Cyprienne“, Donnerstag: „Lobetan z
und „Die Nürnberger Puppe“, Freitag: „Der fliegende
Holländer“, Sonnabend: „Der Kaufmann von Venedig“.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonntag Abend findet im Thalia-Theater die Erſt
aufführung von „Za za“, Schauſpiel in 5 Akten von Pierre Berton
und Charles Simon, ſtatt. Jn dieſer von Herrn Direktor Mauthner in
ſeenirten Novität wird die Titelrolle von Fräulein Baumbach
dargeſtellt. die weiteren Hauptrollen liegen in den Händen der Damen
Helene Vensberg Mauthner, Leonhardt und Graben, ſowie der
Herren Bira und Jnnfelder. „Zaza“ hat überall große Erfolge er
rungen, im Hamburger CarlSchulzTheater und im Berliner Theater
beherrſchte dieſes intereſſante Werk ausſchließlich das Repertoir.
Am Sonntag Nachmittag wird bei kleinen Preiſen Charlotte
BirchPfeiffer's immer wieder gern geſehenes Schauſpiel „Dorf
und Stadt in Scene geben. Vielfachen Wünſchen aus dem
Publiluw, doch noch eine Aufführung von „Hotel zum Frei-
hafen“ zu ermöglichen, nachkommend, hat die Direktion dieſen Schwank,
der hier einen ſo bedeutenden Erfolg hatte, für Montag, den
30. Januar angeſetzt. Adolf Klein, welcher bekanntlich von Herrn
Direktor Mauthner eingeladen worden iſt, den Bartel Turaſer
in dein Bangmann'ſchen gleichnamigen Drama im ThaliaTheater
zu ereiren, hat der Direktion mitgetheilt, daß er bereit iſt, Anfangs
Februar dieſer Einladung nachzukommen.

Kirchliche Anzeigen.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Von
Il--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag Abend 8x Uhr: Predigt.
Zutritt frei für Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 27. Januar 1899.

Aufſgeboten: Der Poſtaſſiſtent Ernſt Evermann, Eisleben und
Emma Nichter, Schulitr. 1. Der Kaufmann Hans Ulrich und Hermine
Titz, alt. Markt 32. Der Dekorationsmaler Reinhold Weniger und
Pauline Ließmann, Dresden.

ren Dem Handarb. Stanislaus Rembarz, Glauchaerſtr. 47,
S. Martin.

Geſtorben Des Schneidermſtr. Gerhard Thiele Ehefrau
Phippine geb. Kook, 49 J., Leipzigerſtr. 27. Der Barbierherr Friedr.
Föbſe g* J., Sternſtr. 3. Der Dienſtmann Eduard Harweck, 68 J.,
varz

Briefkaſten.
K. L. hier. Es iſt nichts dagegen zu machen. Es

iſt eine thörichte Kinderei, Herrn Delbrück noch immer der
konſervativen Partei zuzurechnen, nur weil er früher einmal
Mitglied der Reichspartei geweſen iſt. Herr Delbrück hat mit
den konſervativen Parteien nicht das Geringſte gemein; er
ſchwimmt total im freiſinnigen r Wir nehmen nicht
nur Herrn Delbrück, ſondern auch eine Zeitung, die ſich in der
gleichen Kindlichkeiten ergeht, nicht ernſt.

Heer und Marine.
Für die Offiziere, die im Wege der Verabſchiedung oder des

Ausſcheidens unter Stellung zur Dispofition zur Entlaſſung kommen,
dürfen in Zukunft im Bereich der Marineverwaltung
Charaktererhöhungen nur dann beantragt werden, wenn
der Betreffende zum älteſten Dritttheil der Offiziere derjenigen Charge
gehört, die er inne hat. Für die zum Beurlaubtenſtande übertreten
den Offiziere iſt eine Charaktererhöhung nur zuläſſig, wenn der Be
reffende der Aelteſte im Dienſtgrade iſt.

Uebungen des Beurlaubtenſtandes. Die dies
jährigen Uebungen des Beurlaubtenſtandes haben im Allge
meinen denſelben Umfang wie die des Vorjahres. Die Ge
ſtellungsbefehle ſollen den Uebungspflichtigen ſo früh wie
möglich übermittelt werden. Die Jntereſſen der am meiſten
betheiligten bürgerlichen r namentlich die Ernte-
verhältniſſe, ſollen bei der Wahl der Uebungszeit mög
lichſt Berückſichtigung finden.

Prenßiſche Armee. Veränderungen: v. Borcke
Major im Jnf.-Regt. 31, unter Enthebung von dem Kmdo. als
Adjutant bei der 13. Div., als Bats.-Kmdr. in das Jnf.-R. 76, ver
ſetzt. v. Borcke, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.R. 96, mit Penſion
zur Disp. geſtellt und unter Verleihung des Ranges eines Regts.

»Kmdrs., zum Kmdr. des Landw.--Bez. Halle a. S. ernannt. Gronen,
Maj. und Bats.-Kmdr. im Jnf.-R. 161, unt. Beförd. zum Oberſtlt.
zum Stabe des Jnf.-R. 96 verſetzt. v. Tro r a Maj. u. Bats.
Kmdr. im Jnf.-R. 53, mit Penſ. zur Disp. geſtellt und zum Kmdr.
des Landw. Bez. Weißenfels ernannt. Frhr. v. dem Busſche-
Haddenberg, Oberlt. im Jnf.-R. 165, unt. Beförd. z. Hauptm.,
als Komp.-Chef in das Jnf.-R. 152 verſetzt. Nachgenannte Haupt
leute und Komp.-Chefs. unter Beförderung zu überzähl. Majoren
aggregirt: v. Heyking im Füſ.R. 36, v. Redei im Jnf.-R. 32,
dieſer unter Verſ. zum Inf.-R. 24. Frhr. Digeon v. Monteton
im Jnf.-R. 93, unter Belaſſung in dem Kmdo. als Adjut. bei dem
Gouvernement von Um und unt. Verſ. in das Jnf.-R. 153, zum
Hauptmann, vorl. ohne Pat. bef. Zu Oberlts. befördert die Lts.:
v. Platten im Jnf.-R. 72, Koeppel, Graf von der Reckev. Vollmerſtein im Jnf.-R. 96. v. Weſternhagen, Lt. im
Jnf.-R. 26, als Jnſp.- Offizier zur Kriegsſchule in Anklam kmdrt.
Graf v. Brühl, Kmdr. des Ulan.-R. 16, zum Oberſilt. befördert.
v. Oheimb, Lt. a. D., zuletzt im Drag.R. 19, in der Armee und
zwar mit einem Pat. v. 26. Juni 1891 als Lt. d. Reſ. d. Huſ.R. 10
wiederangeſtellt und vom 1. Febr. d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſt-
leiſtung bei dem letztgenannten Regiment kommandirt. Stoll
berg Hauptm. im Fußart.R. 4, unt. Entheb. von dem Kmdo. als
Adijut. bei der Gen.-Jnſp. der Fußart. und unter Stellung a. J. 8.
des Regts., zur Dienſtleiſt. bei dem Kriegsminiſt. kindrt. Befördert
ſind zu Lts. die Fähnriche: Frhr. v. Danckelman im Jnf.R. 26,
dieſer unt. Verſ. in das Jnf.R. 165, v. Schrader, Ewald im

nf.“R. 27, Hermann im Füſ.-R. 36, Niemeyer im Jnf.R. 66,
o ſenow im Jnf.-R. 71, v. Kotze, v. Koenig im Jnf.-R. 93,

Schmidt im Jnf.-R. 96, dieſer mit einem Patent vom 9. Febr.
1898, Sach ſe, in demſelben Regt,, Schwahn im Jnf.-R. 152,
p. Heineccius im Jnf.-R. 153, dieſer mit einem Patent vom

9. Februar 1898, Brünecke in demſelben Regk., v. Lautz,
v. Viereck im Huſ.-R. 10, Hirſch im Feldart.-R. 4, dieſer mit
einem Patent vom 9. Febr. 1898, Kirſſch in demſ. Regt., Brandt
im Feldart.-R. 19, v. Ruepprecht im Fußart.R. 4. Breit-
haupt, Unteroff. im Feldart.“R. 19, zum Fähnrich bef. Jm
Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: v. Schierſtedt, Vizewachtm.
im Landw.-Bez. Burg, zum Lt. d. Reſ. des Trag.-R. 2, Dürre,
Vizefeldw. im Landw.Bej. Magdeburg, zum Lt. d. R. des Jnf.R. 66,
Stoeßel, Bizefeldw. in demſ. Landw.Bez., zum Lt. der Reſ. des
Jnf.-R. 93, Wallbaum, Vizewachtm. in demſ. Landw.Bez.,
zum Lt. d. R. des Feldart.-R. 4, Meyer, Vizewachtm. im Landw.
Bez. Stendal, zum Lt. d. R. des Ulan.R. 6, Sommer, Vizefeldw.
im Landw.Bez. Sondershauſen, zum Lt. d. R. des KönigsInf.R. 145,
Schreiber, Vizewachtm. im Landw.-Bez. Sondershauſen, zum
Lt. d. R. des Drag.-R. 16, Weßling, Vizewachtm. im Landw.
Bez. Magdeburg, zum Lt. d. R. des TrainBats. 10, Eichler im
Landw.Bez. Meiningen, zum Lt. d. R. des Jnf.-R. 145, Bern-

ards, Hell wig in demſ. Landw.-Bez., zu Lis. d. R. des
nf.R. 168, Gaß ner, Vizewachtm. in demſ. Landw.-Bez., zum
t. d. R. des TrainBats. 25.

Vermiſchtes.
Ueber die Kronprinzeſſin von Schweden lauten die Nach

richten aus Rom nach der „Karlsr. Ztg.“ andauernd ſehr günſtig.
Der Aufenthalt dort war von Anfang an von ſehr ſchönem Wetter
begleitet und auch an trüben Tagen war ſtets milde Luft. Die
Kronprinzeſſin konnte täglich Fahrten und Spaziergänge unkernehmen,
die von guter Wirkung auf ihr Befinden waren. Auch
die Nachrichten aus Stodkholm über das Befinden des Kron
prinzen und des Herzogs von Schonen find befriedigend.
Seit Prof. Paſſow zur Konſultation in Stockholm war, erſorderte
das nun überſtandene Ohrenleiden des Herzogs von Schonen keinen
weiteren Eingriff.

Die Ausſtellungsarbeiten in Paris nehmen jetzt wieder
raſch ihren Fortgang, und der Generalkommiſſar Picard iſt der
feſien Ueberzeugung, daß Alles zur rechten Zeit vollendet ſein wird.
Auf den Champs Elyſées iſt der kleine Palaſt beinahe überdacht, und
die Kunſthandwerler arbeiten bereits an der Skulptur der Säulenkapitäle
des großen Palaſtes. Auf der Alexander III.-Brücke, deren drei Bogen
ſchon errichtet ſind, fängt man an, die vertikalen Pfoſten anzubringen,
welche die Brückenbahn tragen ſollen. Zahlreiche Grundpfeiler er
heben ſich auf der w. und geben theilweiſe die Um-
riſſe der künftigen Paläſte zu erkennen. Auch der Bau des unter-
irdiſchen Bahnhofs der Weſtbahn- Geſellſchaft ſchreitet rüſtig vorwärts.
Zwiſchen der Alma- Brücke und der Invaliden-Brücke hat man den
Bau der Pavillons für die fremden Mächte begonnen. Die gleiche
Thätigkeit geht auf dem Marsfelde vor ſich, wo man von der für die Aus
ſtellung der Elektrizität beſtimmten Galerie nun auch den dritten Theil
durch Rotation und Uebertragung von der Stelle geſchafft und an
ſeinem künftigen Platze augeſtellt hat. Es iſt dies der einzige Theil,
der von der Dreißigmeter-Galerie übrig bleibt, da die beiden anderen
bekanntlich nach der Verſetzung an die Avenue de la Bourdonnais
vom Sturm niedergeriſſen wurden. Der Eifffelthurm prangt gegen-
wärtig in allerlei bunten Farben, da man noch nicht im Reinen
darüber iſt, welchen Anſtrich man ihm ſchließlich geben wird. Unter
den „elous“ der Ausſtellung eine originelle Rekonſtruirung
des „alten Paris“ nach den Plänen und Zeichnungen von Robida.
Auf einer Plattform fünf Meter über dem gewöhnlichen Waſſerſtand
der Seine wird ſich das alte Paris in einer Länge von 260 Meter
auf dem Quai de Billy hinziehen und ſeine alten hölzernen Häuſer,
ſeine phantaſtiſchen Thürmchen, ſeine formreiche Silhouette in dem
Fluſſe widerſpiegeln. Nachts wird Alt-Paris elektriſch beleuchtet
zum Kummer der Sachkundigen, die es als Anachronismus be-

eichnen, aber zur großen Freude Anderer, welche die Traumgebilde
er ichen denwelt der nüchternen Wiedergabe archäologiſcher Werke

vorziehen.
Ein ſchweres Unglück im Gebirge, bei dem zwe i Menſchen

getödtet und mehrere verwundet wurden, meldet folgendes Tele
gramm aus Mailand: Im Gebirge bei Dongo am oberen Comer-
ſee verunglückte ein Patrouille von neun Grenz-
wächtern, indem der Schnee unter ihren Füßen nachgab und
alle 500 Meter tief abſtürzten. Zwei Soldaten blieben todt, ſechs
r verwundet, darunter der kommandirende Marechal (Feldwebel)

wer.
Aus Afrika. Dr. Paſſarge traf von ſeiner faſt 3jährigen

Forſchungsreiſe aus Süd- Afrika wohlbehalten in London ein und
begiebt ſich in den nächſten Tagen nach Berlin.

Ein entſetzlicher Unglücksfall, wie ihn ſich die Phantaſie
eines Folterrichters nicht gräßlicher ausmalen kann, ereignete ſich in
dem Jnduſtrieſtädtchen Neuſtadt b. Coburg in der Knochſchen
Porzellanfabrik. Der dort beſchäftigte Porzellangießer Müller aus
Roth bei Schalkau wollte Porzellanmaſſe auf dem Fahrſtuhl zur Be
förderung nach oben bringen. Da ihm dieſer aber zu hoch ſtand,
riff er nach dem Seil, um ihn heranzuziehen, erfaßte aber das verkehrte,
o daß der Aufzug, anſtatt nach unten, mit ſcharfer Geſchwindigkeit
nach oden ſich bewegte. Der Arbeiter, der zwiſchen Fahrſtuhl und
Schacht fich befand, wurde dabei am Kopfe mit in die Höhe geriſſen.

n einer Höhe von zehn Metern riſſen die Ohren, welche den einzigen
alt noch geboten hatten vollſtändig heraus und der Unglückliche

türzte in die Tiefe hinab ſich noch innere Verletzungen und Bein
brüche zu den Quetſchungen am Kopf die untere Geſichtshälfte iſt
vollſtändig zerquetſcht zuziehend. Der Anblick des Unſeligen war
grauſenerregend, die Augen waren aus den Höhlen hervorgetreten,
aus Naſe, Mund und Ohren ſtrömte das Blut. Trotz der entſetz
lichen Verletzungen lebt der Unglückliche noch.

Verſchüttunz der Gotthardbahn zu befürchten Jn Er-
änzung der Aeußerung der Gotthardbahndirektion, die im Gegenſatz zu
rof Heim in Zürich weitere Bergſtürze bei Airolo nicht für bevorſtehend

hält, wird aus Genf geſchrieben Ein weiterer größerer Abſturz iſt
nicht zu befürchten, noch weniger iſt eine Verſchüttung
des Dorfes Airolo und des Tunnelvoreinſchnittes der
Gotthardbahn vorauszuſetzen. Um das Trnunnelvportal
zu verſchütten, müßte eine viel größere Maſſe auf einmal abſtürzen,
als die in der Nacht vom 27. zum 28. Dezember. Und ein ſolches
Ereigniß ſei vorderhand nicht denkbar, denn die von Riſſen durchſetzte
Partie des Saſſo Roſſo, die im ſchlimmſten Falle auf einmal ab
ſtürzen könnte, betrage höchſtens 80 000- 100 000 Kubikmeter. Ferner
ſei nicht zu überſehen, daß die Maſſen nicht ſtürzend, ſondern nach
Lawinenart mehr rutſchend zu Thal gelangen. Da hinter
dem Tunnelvoreinſchnitt und ſeitlich ein großer natürlicher
Graben ſich befinde, ſei nicht anzunehmen daß auch bei
ſpäter eintretenden weiteren Abrutſchungen vom Saſſo Roſſo der
Tunnelvoreinſchnitt verſchüttet würde. Für die Gotthardbahn beſteht
alſo gar keine Gefahr. Wenn die abgeſtürzten 500 000 Cubikmeter
150 Meter oberhalb dem Tunnelvoreinſchnitt ſtehen geblieben ſind,
ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit, daß die eventuell nachſtürzenden
80 000--100 000 Cubikmeter zum Tunnel gelangen würden, doch
ſehr gering, wo nicht gleich Null. Augenſcheinlich wird von Airolo
mit Abſicht die Gotthardbahn als gefährdet hingeſtellt. Man be-
zweckt wohl damit, zu dewirken, daß die Gotthardbahn ſich an den
Schutzauten betheilige.

Londoner Nachtbild. Jn einer der engen, von armen Leuten
bewohnten Gaſſen Londons, die an Drury Lane anſtoßen, wurde in
einem Hauſee in vierjähriges Mädchen auf der Treppe
ermordet gefunden. Ein Vurſche, der in dem Hauſe wohnt,
ſtieß auf der Treppe auf einen 4 und bemerkte dann, daß
die vierjährige Tochter Mary des Malers Kenealy bewegungslos auf
der Treppe lag. Die Mutter und die übrigen Hausgenoſſen
wurden alarmirt, und man fand, daß das aus einer furchtbaren
Wunde am Halſe blutende Kind todt war. Blutſpuren zeigten, daß
der Mord in einem Zimmer des Hauſes verübt iſt und das todte
Kind dann vom Mörder auf die Treppe geworfen wurde. Ein
arbeitsloſer Mann von 35 bis 40 Jahren, der ſich bisweilen in jener
Gaſſe aufhielt, ſteht im Verdacht, dieſe That begangen zu haben, und
wird von der Polizei verfolgt.

Berliner Chrontk.
Spende des Kaiſers. Dem Evangeliſchen Kirchenbau- Verein

hat der Kaiſer als Grundſtock für einen zur baulichen Untkrhaltung
der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche beſtimmten Stiftungsfonds ein
Kapital von 52 000 Mk. mit der Beſtimmung überwieſen, daß das
Kapital in ſeinem Beſtande dauernd erhalten werde und nur die
Zinserträgniſſe ſür den bezeichneten Zweck verwendet werden dürfen,

Zu den großen Unterſchlaguugen in einem hieſigen
Bankhauſe, über welche wir berichteten, wird noch Folgendez
mitgetheilt: Tas Verſchwinden des Buchhalters Hugo Haupt
erregt in den Kreiſen der hieſigen Lebewelt ziemliches Aufſehen. Haupt
lebte auf ſehr noblem Fuße, gab Champagner-Gelage und war ſtets
mit ausgeſuchter Eleganz gekleidet. Die von ihm verübten De
fraudationen reichen auf Jahre zurück, und n es ver,
ſtanden, die Entdeckung des Mankos durch falſche Eintragungen
hintanzuhalten. Haupt war in der letzten Zeit ſehr nervös geworde
hatte ſich jedoch Niemandem, auch ſeinen nächſten Angehörigen gegen,
über nicht, über das Unhaltbare ſeiner Situation geäußert. Da
Haupt was aus einer in einem an ſeine Chefs gerichteten Briefe
enthaltenen Bemerkung gefolgert werden könnte einen Selbſtmworh
begangen hat, erſcheint ziemlich ausgeſchloſſen, es dürfte ihm vielmeſt,
da er einen bedeutenden Vorſprung hatte, gelungen ſein, ſeine Flug
ins Ausland zu bewerkfſtelligen. z

m

Schiffsbewegungen.
Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“ 24. Janun

Nachmittags Reiſe von Fremantle nach Adelaide fortgeſett
„Aller“, nach NewYork beſtimmt, 26. Januar 9 Vormittag
Horta paſſirt. „TDrave von NewYork kommend, 26. Janun
12 Mittags in Genug angekommen. „Stuttgart“, nah
New-Hork beſtimmt, 26. Januar 12 Mittags Scilly paſſirt.

HollandAmerikaLinie, 28. Januar. „Werkendam“
von New York nach Rotterdam, geſtern Vormittag von New Ye
abgegangen.

UniouLinie, 27. Januar. „Scot“ auf Heimreiſe heut
in Southampton angekommen. „Gait a auf Heimreiſe geſſen
von Kapſtadt abgegangen.

Caſtle-Linie, 27. Januar. „Pembroke Caſtle“
auf Heimreiſe heute in London angekommen. „Braemet
Ca ſt le auf Ausreiſe heute von London abgegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Januar.

Voransſichtliches Wetter am 29. Januar. Ehxwaß
gelinderes, theils heiteres, theils wolkiges Wetter, kein oder
geringer Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Januar. Miiſt
trockenes, wechſelnd bewölktes Froſtwetter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Januar. Das Reich und Preußen hat

125 Millionen Mark e preußiſche Konſols und
75 Millionen Mark eichsanleihe an die Deutſche
Bank verkauft. Hiermit iſt der geſammte diesjährige Bedarf
beider Finanzverwaltungen gedeckt, ſodaß irgendwelche
Anleihen im Laufe des Jahres nicht zur Ausgabe
gelangen. Die übernommenen Beträge werden demnächſt nach
dem von der Reichsfinanzverwaltung und dem preußiſchen
on v zu genehmigenden Kurſe zur Subſkription geſtellt.

ien, 28. Januar. Geſtern Nachmittag ſtattete der
Miniſter des Aeußeren dem deutſchen Botſchafter einen Beſu
ab, um demſelben ſeine Glückwünſche anläßlich des Gebur
tages des deutſchen Kaiſers zu übergeben.

Eger, 28. Januar.
wurden einſtimmig 1000 fl. für einen Bis marck- Denk
ſt ein, der hier errichtet werden ſoll, bewilligt.

Trieſt, 28. Jan. Hier herrſcht eine fürchterliche Bora
im Karſtgebiete, verbunden mit koloſſalem Schneeſturm.,
Mehrere Perſonen darunter der Viehhändler Modiz, wurden
vom Schneeſturm im Gebirge überraſcht und ſind erfroren.

Budapeſt, 28. Jan. Der ehemalige Oberleutnant Julius
v. Poſer, welcher ſich wegen Wechſelfälſchung in Unterſuchung
befand, hat ſich erſchoſſen.

Budapeſt, 28. Januar. Die Kompromißver-
handlungen ſind geſcheitert. Die Oppoſition verharrt
auf dem Standpunkt, die Jndemnität und. die Erledigung der
nothwendigen Geſetzesvorlagen nur dem Nachfolger Banffy's
zu bewilligen. Außerdem verlangt die Oppoſition Garantien
für die Einhaltung des Kompromiſſes durch die
neue Regierung.

Rom, 28. Januar. Graf Soderini, der bekannte Ver
trauensmann des Vatikan erklärt, die Einladung zur Theil-
nahme an der Abrüſtungskonferenz ſei bereits wo Der
Papſt treffe die Wahl eines geeigneten Vertreters. Wie weiter
verlautet, ſei die Einladung deshalb erfolgt, weil der Papſt
ihn Zugeſtändniſſe in der polniſchen Kirchenfrage gemacht

abe
Brüfſel, 28. Januar. Der König iſt von ſeiner Fuß

verſtauchung ſoweit hergeſtellt, daß er ohne Stock in
ſeinen Gemächern umhergehen kann.

Paris, 28. Januar. Beim Schluſſe der heutigen Gerichts
verhandlung verſuchten die Antiſemiten und Nationaliſten eine
Kundgebung gegen die Anhänger Dreyfus', wobei ein
Handgemenge entſtand. Die Polizei mußte interveniren,
zerſtreute die Kundgeber und nahm vier Verhaftungen vor.

Paris, 28. Jan. Jn Kammerkreiſen wird verſichert, die
Regierung werde am Montag einen Geſetzentwurf einbringen,
durch welchen die Reviſion der Kriminalkammer
entzogen und den vereinigten drei Kammern
des Kaſſationshofes überwieſen wird.

—xvrö—„„xy=- eBörſen und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die deutſche Handelsbilanz für 1898 weiſt eine
Einfuhrmenge von 42718 075 To. (1897 40 162 317) und äie
Ausfuhrmenge von 30 086 228 To. (1897 28019 949) auf
Der Geſammtwerth der Einfuhr betrug (auf Grund der vor
jährigen Einheitswerthe) 5477,6 Mill. Mk. (1897 48646)
derjenige der Ausfuhr 4001,7 Mill. Mk. (1897 3786,4). De
Edelmetalleinfuhr belief ſich auf 359,1 Mill. Mk., die Edeb
metallausfuhr auf 255 Mill. Mk. Das Ausfuhrgeſchäft 7
ſich mithin ſehr günſtig geſtaltet und iſt um 215 Mill. Mk.
gegen das Vorjahr geſtiegen.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher
Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenprod uktion de
Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monae Dezember 189
auf 662 338 Tonnen darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen
140 592 Tonnen, Beſſemerroheiſen 48 259 Tonnen, Thomasroheiſen
356 353 Tonnen, Gießereiroheiſen 116 952 Tonnen. Die Produktion
im November 1898 betrug 638662 Tonnen, im Dezember
615 455 Tonnen. Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1898 wurdenproduzirt 7 402 717 Tonnen gegen 6 820 067 Tonnen im gleichen

Zeitraum des Vorjahres
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Markktberichte.

Hamburg, 25. Januar. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambürg.)
Die ältere Witterung iſt nicht ohne Einfluß auf den Oelkuchenmarkt
geblieben. Wenn die Nachfrage auch noch wenig Aufbeſſerung auf-
zuweiſen hat, ſo iſt die Stimmung doch allgemein als feſter zu be
zeichnen. Die Preiſe haben indeſſen kauin eine Aenderung erfahren.
Erdnußkuchen und -Mehl. Für greifbare Waare können ſich
die Preiſe noch immer ziemlich behaupten, während für Lieferung in
den nächſten Monaten billiger angedoten wird. Für Herbſilieferung
ſind noch wenig Angebote im Markt oder man verlangt Preiſe, die
noch wenig Intereſſe bieten. Wir berech nen 139 bis 159
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatkuchen und -Mehl. Amerika iſt an
haltend feſt geſtimmt, während größere Zufuhren hier etwas auf den
Markt drücken, ſodaß man hier augenblicklich billiger kaufen kann als
direlt von Amerika. Wir berechnen 106-119 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuch en. Das Angebot iſt etwas ſtärker geworden, aber man ver
langt immer noch hohe Preiſe, die wenig Intereſſe bieten. Die Nach
frage iſt unbedeutend. Wir berechnen 126—137 für
1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Die Nachfrage iſt
gut, während die Vorräthe gering ſind. Die Preiſe haben eine
weitere Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen 116124
für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Es ſind
faſt gar keine Vorräthe vorhanden und auch nur geringe Zufuhren
zu erwarten, während Maiskuchen von allen Seiten verlangt werden.
Die Preiſe können ſich infolge deſſen nicht nur auf alter Höhe be-
haupten, ſondern ſie haben eine weitere Aufbeſſerung erfahren.
Wir berechnen 121--126 für 1000 kg ab Hamburg.
S Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert. Wir be
rechnen 113-117 c. für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen. Die Marktlage iſt feſter geworden, das Angebot iſt
unbedeutend. Wir berechnen 130-136 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt ruhig,
die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 96100 c. für
1000 kg ab Hamburg.

Aufangs-Courſe vom 28. Jannar 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Vantgeſchäſt.

Credit 225.90 Buſchtieorader 325,00ren es eeeeseese Gott dard e 142,40ombarden 2290 Schweer Union 77,25Disconro 202,25 Warſchau Wien h 7/77Deutſche 214.25 Mittenneer 109,30Dresdner IIIIIIIIIIIIII 65,90 Italiener EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 94,50
Darmſtad: e „10 Ungarn nBerl. Handels e esesee rege 169, 0 RNufſ. Roten e e uNationalban? 151 0 Hibernia e e 1914,75
Kaura e e 221.90 Gelienftirchen 187,7Dort mnund 11030 Harvener e e 183 5Bochume h e ere e 243,80 Dannuenbaum e e 103,
Nainzer e es 7 Conſolidation 297,25Marienb urger 83,00 Trußt 181,50Oſtpreußen 95,50 d e 114,80Lübeck. Büchener h 177,00 Packetfahrt er erst 122 60

Elbethal e tTendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 28. Januar 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Koruznucker excl., von 889 Rend. Tendenz: feſt.

10 35--10,52.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,10-8,40.
Brodraffinade I. 23 75.

do. II. 23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 23,75-—-24,00.
Gem. Melis I. mit Faß 23,00.

Tendenz: feſt.

hier bei Eröffnung die Börſe feſt veranlagt.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Himburs
per Jan. 9,778G, 9,80bez. ver Mai 9,706G. 9,75bez.
ver Febr. 9,70bez., 9.728B. per Okt.Dez. 9,35G, 9,40B.
per März 9,706G, 9,75 V. Tindenz: ſtetig.

Hamburg, 28. Januar 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Nendement nege Uſance frei an Vord Hamburg.

Jan. 9.75. Aug. 9,922.
März 9.,75. Okt. 9,372. Tendenz: feſt.
Mai 9,773. Dez 9,35.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. S.

Dividende
Börſe vom 28. Januar 1899. r 3f. Coursuotiz

r o

Halleſche conv. 31 Stadr- Anleibe von 1882 S e 3 e 99 00B
(leſche 31 Theater Anleise von 1884 S leHalleſche 31 Stadt Anleide von 1886. 3 2250 b. SHalleſche 33 Stadt Anteide von 1892. 7 3 99,50tener 315 Stadt Anteide 7 3Eriurter 30 St-t-Anteis: 7 7getderadter z StadtAnleide von 1890. 7 S e 8,50 G
aumourger 31 Srabt-Anleibe 7 I 8,50Landſchaftliche 21 Centrai-Bfandhrieie 7 2 3Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe S 4 104,25 8

Sächſiſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe a 22Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfanddriefe 2 82,786Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe 3 21 98,75HalleHettſtedter 315 Es. Obl. e z3 98Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S 4
UnſtrurRegul. 33 Obligar. [Bretl.-Nebra] SCröllw. er Vavpierfabrit, 490 Hypotb.Anleihe S 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.- 410 Thyeilſchuldv. rückz. mit 103 2 7 4Halleſche Aktien Brauerei 4, Hvpotb.Anleihe a e t
Körbisdorf Zuckerfabrit, 490 HypotdetenAnleihe. 4
Waldauer Brauntohlen 490 rüchz. 102 2 4 101,256Sächſiſch Th. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. 7 4 ,006
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 49 v 1899. 2 27 4 100 756

ſo Schuldv. v. 1898 101 508Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 490 Schuldverſch

unkändbar bis 190 101,006Halleſche BantvereinActien 1897 72 4 154,00Spar und VorſchußbantActien t 1897? 4 2Cönnerner NalzfabrikActien 187/:812 4 170,006Cröllwizer PapierfabrikActien 1897/28.24 a
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien 1897/98 4 4 78,00BEilenburger KattunManufacturActien 1897/98 2 4 ,00
FeldſchlößwenBrauereiActien 1897/98 2 63,50 6Glauziger Zuckerfabrik Acten 1897/98 s 4 0 00B
HalleHettſtedterEiſendahn Aktien Lit. A. gar. 39,9)0 1897/98 4 100,008
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897,98 Se 4 105,00 9
Ueſche MaſchinenfabrikActien 1897? 358 4 /00alleſche StraßenbabnActien 1827 1 4ildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1897/98 15 a 4 u

örbisdorfer ZuckerfabrikActien 189798 6 4 117,759
Kyffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien 1897 4 7
Landsberger MalzfabrikActien 1897 /98 4 9Raumburger BraunkohlenActien 1897 1 240,00Niemberger MalzfabrikActien 1887/98 7 e 4 145,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien I 1a97 98 4
PackhofsActien e e e eeeeeeeeese III 1897 4 J 77Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 4 214008Sächſ. Thür. BranntobleuSt.Actien I 1807 73 4 136,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1897 el 4 uWaldauer Braunkohlen Actien I 1897/98 7 4 142,000
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1897/98 18 4 255,006
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede)]. 1897/8 20 a 77
eißer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897/98 6 4 117,009Zuckerraffinerie Halle Actien, 1807/98 8 49

BruckdorfNietlebener Bergbau-VereinsKuxe o. Z. o. Z. a
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe o 240006

Die Kourſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.
Die mit 9) bezeichneten Papiere werden jetzt uſancemä tig mit 4 Stückzinſen ge

handelt.

Börſe von Berlin vom 28. Jannar.
Jm Einklange mit der Feſtigkeit der geſtrigen Abendbörſen war

e vor einiger Zeit

verlauteke neue Finanzlage fand heuke dadurch, daß die Deutſche
Bank 125 Millionen 3prozentige Konſols und 75 Millionen 3prozentige
Anleihe käuflich übernommen habe, ihre Beſtätigung, wodurch die
Steigerung der Deutſchen Bank ſi h erklärte. Fonds feſt. Jn
Montanwerthen waren die von Bergwerks und Hüttenaktien
lebhaft und die Kurſe anziehend. Bahnen zumeiſt feſt, ausgenommen
ſchweizeriſche. Schifffahrtsaktien feſt, Amerikaner preishaltend,
Transvaal ſehr feſt auf ſpekulative Käufe. Jn der zweiten Börſen
ſtunde Diskonto-Kommandit weiter lebhaft. Sonſtiges unverändert.
Ultimogeld 48,, Privatdiskont 37 Proz.

Carl Steckner
Gegr. 1851. Fernspr. 9.

Aeltestes und grösstes Special-Geschäſt,
ewpßehlt

wegen Vorgerückter Saison

Morgenrödſte
zu herabgesetzten Preisen.

Wratzke Steiger, erneen
Modernste Iange Damenketten Sin allen Preislagen am Lager.

AusKunfts-Institut „Creditsehutz“ (In- u. AusIand)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Fernspr. 893.

A W S L. L M A NNH Fernspr. 1008. l J Ausverkauf von Fächern
gr. Stoinstr. S. wegen Anſgabe.

clin“'s 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungseanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 MarK.

Zinsfuß Dividende 1897 Dividende 1697 Dividende 1897 WoMexik. Anleihe 1888 Bresl WechſelBank G Geſ. f. elektr. Unternehm. 8/2172,50 e Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 61,Coursnotirungen do. de 1890 e 83 Darmſehdter St e 4 t s Steſe e 1 88 a St. Pr. 48. 361,005
r e r 3 131725 c. v t 1 713880 aatſee a e wo e 1 35e 453 r 15 2 335838Rente. 3 en 0088 Schuckertder Berliner Börſe vom 28. Januar. do. PapierRente 4 100,90 DiscontoCommandit 25289 amburger Packetfahrt 6 123,50 SiemensGlasinduſtr. 14 237,0068

2 uhr N s do. SilberRente 475 100,50 Dresdner Bank 2 155 ener bau 2 1183,16 Staßfurt Chem. Fabr. 10 174,90r achmittag Port. StaatsAnl. 88--89 r. 38.406 do. BankVerein 7 1117,00 v artmann, Sächſ. M.F 7 1174,50 Stolberger ZinkAkt. 3 86.00B

8 101008 v h äge r wer n. iamort. o. unge 3 ebran ühlen 209,Preußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1691 7 91,70 Comm. u. Dis Be z 124,756 örbisdorfer Zuckerfabrik 6 z 1 Thale Eiſenhütten 134,508
Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 e eipziger Bank 10 185,006 Laurghütte 13'/2221,80 Thüringer Salinen 41* 64,00Zinefuß en e Magdebg Nerratbint u e n ver See VeihineDeutſche Reichs Anl. b. 1905) 32 101 606 w do. Hyp.Pfdor. 1879.. 103906 Mitteldeutſche Creditsant. 8 120806 Luiſe Tiefbau conv. s 43 Maſchinen 22/2310,756

c. Zeſereig Cleen ren 1 e r S t SRente 15502. r Gredit J ad lzeret Wrede 2Preaß, Conſ. Rpgieide konv. 3 93288 Ungar. Gold-Rente 1000er 4 100,606 Preuß. BodenCredit. t 139,906 Norddeutſcher Lloyd. 114.40 WechſelCourſe.
(unk. dis 1905) 3/2101,406 do. do. 500er 100,906 do. Centr.BodenCr. e 167 59 e Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6'2118,806 Privatdiscont 37/,reuß. Conſ. Anleihe 151.4060 do. do. 100 4 101,256 do. Hyp.B. (Spield.) 6 132,206 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 153,75ſ03. G i isCo /sW f do 288 do. do. (Hübner) volle 21,006 Phönix B.Act. Lit. A 11 18 bz. Gc do. do. do. Schweiz 100 Fr. z. 80,50e EiſenbahnStammArtien. e Piute, Sergwerk 333 hPreuß. Staatsſchuidſcheine 3 99900 Sächſiſche Bank z 135,556 do. do. St.Ppr.. 20 733583 Petersb. R. 215.20Sachſiſche Rente 92.009 Dividende 1807 Schaffhauſ. BankVerein 149,50 0 Pomm. Maſch. conv. 140 00 Amſterdam 100 fl. lg. 168,05Landichafti. Central 18090 Schleſiſcher VankVerein. 7 1I48.860 Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 148,109 Delg. Plag 700 J 38278do do 3 89 106 DortmundGronau St.Pr. 7 1 3,75 Riebeck Montanwerke. 12 214 50 G Lond. 1 Lſtrl. 8 Tage. kz. 20,41Loandſchaft d. Prov. Sachſen 3 104.100 SübeckBüchen 3 177,106 Roſiger Braunkohlen 153 1594506 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20,30,5 6m u e Induſtrie-Papiere. n Rien de W i g. 18938valeſge Sladianleiſe 3 4 Oſtpreußiſche Südbabn 2 z v gehr. ren H z 138.8506
Hamburger Hyp. Bant Buſſſti b d F. 11 J G Dividende 1897(unt. bis 1900) 4 (100,25 Peſter r 2975 A.G. f. Anllinfabr. 12/2270,60 eeeeeeeevooonor coneS Samburger Hyp. Bank dahn. 5 7 Allgem. Elektr. 15 284S (unt. bie 1905). 3 97,50 Barſchau Wiener 20, 008 Anhalter Kohlen 104Sann. Boden Credit Gotthardbayn 25142,506 Aſcherslebener Kalt 1 510060 SchlußCourſe.S (unk. bis 1904) 38/4 101,006 Pol. n e 8 s r n Berl.Böhm. BrauhHann. BodenCredit. ittelmeerdahn 1 v do. Patzenhofer 2 288 Tendenz: abgeſchwächt.(unt. dis 19009) 99,006 e do. Srauerei Schuitdeiß S 856do. n et 5 do. Unlon Gratweil. S 2 75 39 Reichsanlelhe III 93,40 Oſtpreuß. Südbahn e e e e 95,90z 33 Berl. Eleltricität. Werke 13 008 Ung. Goldrente DBuſchtiehrader SAusländiſche Fonds. e Dis nardhütte i hNorthern Paciſic 85 r 8 2 3, 7 Spanier ehe 51,20 Gotthardbahn ehe 142,75Zmefuß Sonſſaclus Hergwert. 85 c e ernees Beem 3. 5576 Bank-Aktien. e mavier e e v III 2 z e 1318o. innere o. -7=„ 7 “7 1737?72?7Z J. oDeutſche Bank e eeeeesees e J tGreqh. tonſ Goldr. m. icpe. 350060 Dividende J 1807 Donnersmarchütte conv. t 8 Zarue Handeisgejeiſchaft 838 ahnen Gußiadi ehe 24328

do. MonopolAnieihe e Dortmunder Union 102.400 Dresdner Bank I66 00 Dortm. Union St. Pr. 109,25mit lIfd. Cps. 51,756 Berliner Handels G eſ. 9 170,2 EgeſtorffSalzwerke 1 808 Darmſtädter Bank. e eee es e 156 3 Laurahütte 22140
do. Geld 1890 43500 r s 155 z ler Bei e u 1 Nationalbank für Deutſchland 1 S Harpener Kohlen. 183 10Raleutſge geite n. 4 32380 Bechialtr Die van 5 Sehſentuegen vergwett... 187 Nee u h e. a
Oſtindiſche Lichte und Schattenbilder.

Vortrag für Herren und Damen
mit Vorführung von 60 farbigen Skioptikonbildern

I im großen Saale der Franckeſchen Stiftungen
von

Miſſionar a. D. Ernst Just.
es Volksleben in Wort und Bild.

Morl den 30. Januar, Abends S Uhr:
ſchJn

Einlaßkarten à 1 Mk., ſowie Karten für Studirende und Schülerkartenà 50 ig ſt zu haben in der Buchhandlung des Waiſenhauſes, in Frickes

Vuchhandlung, in den Läden von Bretsehneider, Steinweg
Spierling, Poſtſtr. 1, von Steinbrecher Jasper, Rathhausecke u.

rau Geh. Rath Fries.

6, vonGeiſiſtraßenecke.

Konſiſtorialrath Goebel. Oberpfarrer Knuth. Paſtor Meinhof. Oberdiakonus Riehter.

Danike!
Von Jugend auf ſehr blutarm, litt ichviel an Magenſchmerzen und Kopfkolik

mit allen Begleiterſcheinungen. Zuletzt
trat ein Halsſeiden hinzu. Erſt hatte ich
das Gefühl, als ob ein Pflock im Halſe
ſäße, dann traten furchtbare Athemuoth,
Kopf und Genickſchmerzen und entſe

Pension! 2 B. x
Knaben oder Mädchen, die die hieſ. Schulen beſuchen, finden liebevolle

Aufnahme und engſten
bei den Schularbeiten.
Rambeau, GiinmritzMittelſchullehrer Sehwachenvw alde, Staßfurt. Gefl. Anerbieten an
Fran Fehrer Elschner, Halle a. S., Taubenſtraße 19, 1 Tr. r.

milienanſchluß. Sorgfältige Ueberwachung und Nachhülfe
äßiger Penſtonspreis. Auskunft ertheilen Herr Paſtor
b. Wettin und die Herren Paſtor Lüdecke und

licher Huſten mit zähem Auswurf ein, ſo
daß ich meinte, ſchwindſüchtig zu ſein.
Der Athem wurde röchelnd und Er-
ſtickungsanfälle kamen vor. Da mir kein
verordnetes Mittel Hilfe oder Linderung
brachte, wandte ich mich ſchriftlich an
Herrn G. Fuchs, Berlin, Leip-
zigerstr. 134. der ſchon ſo vielen

Gebr.

Kandwirthſchaftl. Beamten Verein Halle a. S.
Direktion: Rieh. FalKenberg-

aatlich konzeſſ.
rovinz Sachſen eingeführt worden iſt.

Gründliche Ausbildung, auch in Amts
Gutsſchreiber und Rechnungsführer.
eparatem Zimmer. Honorar mäßig. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Nähere

Auskunft ertheilt

Lehranſtalt für die Buchführung, welche
von der Landwirthſchaftskammer für die

n J Jm i s s Stellen Nachweis für Verwalter,n n Buchführung für Damen in

Die Direktion.

Leidenden aller Art geholfen. Jch fand
nicht nur Linderung, ſondern völlige
Heilung des langjährigen Kopf u. Magen

Jn meinem langjährig beſtehenden, gut empfohlenen

Pensionatt, Auguſtaſtr. 15 I,
Halle,

finden einige Schüler liebevolle Aufnahme. Ggräumige, freundliche Wohnung,
anerkannt beſte Verpflegnug, gewiſſenhafte Erziehung und Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Penſionspreis mäßig. Fran Emilie Hoff.

innigſten Dank ausſprechen kann.
(Frl.) Louise Kunze,

Dom. Radlow b. Glienicke-Beeskow.
Neuer Plüſchdivan, ſolid gearb. billig

zu verk. K. Haase, Kl. Klausſtr. 6 III r.
daſ. w. alle Polſterarb. billig angefertigt.

garantirt rein von 90 Ffg. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns
bereit, falls die Ware nicht zur größten
friedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere

ckzunehmen. Frobsen gratis u.
franſto. Gebr. Both, Ahrweiler r. 142
Aufträge-Annahmeſtelle bei

Th. Düwert Sohn, Halberſtädterſtr. 5.

ſten zurü

u d e dere n r e J dungenverſchleimung und e mich wie re Rotweineneugeboren, ſodaß auch ich meinen v unges Hün chen,
am liebſten Pinſcher oder Rattenfänger,

u Rüde (nicht Hündin), nicht über 9 Monate
alt, wird zu kaufen geſucht. Offert. mit
Angabe von Beſchreibung und Preisford.
abzugeben sub Chiffre Z. 1166 bei der
Expedition dieſes Blattes.



ünterrit.
The Berlitz School

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französisech, Italienisech.

Nur geprüfte, nationale Lebrerinnen.
Während des Unterrichtes hört unä
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Iöchterpensionat.
Angenehmes Fämilienleben, vorzüg-

liche Pflege, ſorgfältige Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Für erwachſene Mäd-
chen Unterricht in Elementarfächern und
fremden Sprachen, ſowie Ausbildung in
Handarbeiten und im Haushalt. ([635

alle a. S. 3Zerntr. 76. Frau Anna Böhling.

Töchterpensionat
Gütchenstrasse 16

von A. Raschig u. B. Krusikat.
Beste Pflege u. Beaufsichtigung, Ueber-
wachung der Schularbeiten. Erwachsene
Iüdchen finden Unterricht (Deutsch,

fremde Sprachen etc.) im Hause.
Beste Empfehlungen.

Penſion.
Junge Mädchen finden herzliche Auf-

nahme. Praktiſchen Unterricht im Kochen,
Plätten, Weißnähen, Schneidern, allen
modernen Handarbeiten rc. Wiſſenſchaftlich
in Sprachen, Muſik 2c. Billige Penſton
Beſte Referenzen. Näh. durch Proſpekte.

A. Wehmeyer,
Dresden, Schuorrſtr. 8 II.

Päclagogium Kropp
(cSchleswig).Gewiſſenhafter Unterricht in allen

Gymnaſialfächern. Jndividuelle Behand
lung in chriſlichem Geiſte. Förderung
Zurückgebliebener. Familienprincip. Schul
arzt. Geſunde Lage am Walde. Meldungen
und Anfragen beim
Direktor Lic. theol. Wobersin.

Zu Oſtern finden in nächſter Nähe

S r und der rüler ei völligeme Penſion nen
anſchluß, gewiſſenhafter geiſtiger und
körperlicher Pflege.

Beaufſichtigung der Arbeiten durch
einen Candidat d. Phil. Preis mäßig.
Beſte Empfehlungen ſtehen zu Dienſſen.

Off. unter U. 1. 65705 beförd.
Rudolf Mosse, Halle a. S.
J r r 12Klavier-Stimmen

übernimmt die Pianefortehandlung von
Gust. Krompholz, Halle a. S.,
fr. lanzj. Vertreter für Jul. Blüthner,
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für gute Ausführung.

Leipzigerſtr. 101,
im Hauſe Geschw. Iüdel.

Anatomisech- physiologische Ieil-
und Kunst- Anstalt

zur Aufertigung von Fußbekleidungen
für Fußleidende. Geöffnet Wochentags
von früh 7 Uhr bis Abends 8 Uhr, Sonn

und Feiertags von 11--12 Uhr.
J. Jajszycek, Schuhmachermeiſter,
praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet,
Halle a. S., Grünſtraße 27, Nähe der
Kliniken, ſchrägüber dem Walhallatheater.

Saalshlossbrauerei.

4 enu
à Gedeck 1I,75.

zu Sonntag, d. 29. Januar 1899

4 Suppe u. 2 Gänge nach
Wahl 1,25 K.

Julienne-Suppe,
Lachs mit Buiter,

Stangenspargel m. Kalbs-
cotelettes,

HUasenbraten,
Compot und Salat,

Charlotte de zusse,
Butter und Käse
oder Nachtisech.

Otto StöckKel.

Iitterarisohe Gesellschaft,
Montag, 30. Januar, Abends

84 Uhr im kleinen Saal der
„Kaiſerſäle“:

Klara Viebig- Abend.
1. „Der Klingeljung-“.
2. „Margrets Wallfahrt“.

Zwei Novellen von Klara Viebig-
Berlin, vorgetragen von der Verfaſſerin.

Hierauf zwangloſes Zuſammenſein.
Der geſchäftsführende Ausſanß.,

Walhalla Theater.
Direktion Rieh. Hubert.

Die drei Piccolo's, Zwerge als
Geſangs-Humoriſten, Gymnaſtiker, Ath-
leten u. Ringkämpfer (Senſationell

Brothers Poppesen, Bravour-
Gymnaſtiker am dreifachen Reck. Mr.
Bellonä und Miss Marietta,Equilibriſten mit abgerichteten Kakadus.

Mr. Charles Montrell, Salon
Jongleur. Herr Emil Ritter mit
ſeiner Meute abgerichteter WunderHunde.

Mr. James Tauer, Original
Jnſtrumentaliſt mit ſeinem „Helophon-
optikon“. Mynheer Kreps und
ſeine Tochter MIawria. Gedankenleſer und
„Hellſeher“. Das Reybaud-
Quartett mit ſeiner lyriſchen Geſangs
und Tanz Szene „Madame Cardinal und
ihre Töchter“ Pariſer Genre). Herr
Hugo WaldeckK, Original Salon-
Humoriſt. Herr Richard Gers-
dorr, ſächſiſcher Original Geſangs
Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden 7 TNachmittags 4 bie 6 Uhr:
roßeRathmittags Vorſtellung

0

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen

Jeden SonntaVormittags von z e Uhr

Frei-
Karmrodt'sehe

SMusikalien- und Instrumenten-
Handlung

Concert.

Reinhold Koeh. Barfüsserstr. 20.
(Fernspr. 572.)

Htadt- Cheater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonntag, den 29. Januar 1899,

Nachmittags 3 Uhr.
29. FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Zum letzten Male

Die Jungfrau von Orleans,
Kaſſenöffnung 21 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 74 Uhr

132. Vorſtellung im Paſſepartout
Abonnement.

37. Vorſtellung außer Abonnement.
T Nen einſtudirt! W

FIartha
oder: Der Markt zu Richmond.

Romantiſchkomiſche Oper in 4 Akten von
lotow.

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.
Dir.: Kapellmeiſter M. Pitteroff.

Perſonen:
Lady Harriet Durham,

Ehrenfräulein der
Königin P. v. Lichtenfels.

Nancy, ihre Vertraute M. Pitteroff
Krüger.

Lord Triſtan Mickleford,
ihr Vetter Guſtav Krug.

Lyonel C. Lommerzheim.Piumket, ein reich. Pächter Carl Brandes.
Der Richter zu Richmond Theo Raven.

1. Laura Heinze.2. Magd Elſe Seidel.3. Th. Paulmann.1. Robert Heinze.2. Diener der Lady R. Romeicke.

3. Emil Lübhben.Gerichtsſchreiber. Pächter, Mägde, Knecht,
Jäger, Pagen im Gefolge der Königin.
Ort der Handlung: Theils auf dem Schloſſe.

der Lady, theils zu Richmond.
Zeit: Regierung der Königin Anna.

Hierauf: Neu einſtudirt:
Die Rürnberger Puppe.

Komiſche Oper in 1 Akt von Leuven und
A. v. Beauplau. Deutſch von E. Pasqué.

Muſik von A. Adam.
V Scene geſetzt. vom Regiſſ. Guſt. Krug.

irig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.
Perſonen:

Cornelius, Mechaniker u.
Spielwaarenfabrikant. Carl Brandes.

Benjamin, ſein Sohn Georg Förſter.
Heinrich, ſein Neffe und

Gehülfe
Bertha Marg.Die Handlung er vor in Nürnberg be

ornelius.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende nach 10x Uhr.
Montag, den 30. Januar 1899,

Abends 74 Uhr
133. Vorſtellung im Paſſe Partout-

Abonnement.
38. Vorſtellung außer Abonnement.

Zweites Gaſtſpiel von
nes Sorma,

Die versunkene Glocke.
Ein deulſches MärchenDrama in 5 Akten

von Gerhart Hauptmann.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 29. Januar 1899:

Nachmittag 34 Uhr. Kleine Preiſe.

Dorf und Stacdtt.
Abends 8 Uhr: Rovität:

Zum erſten Male:
r

Meniag: Hötel zum Freihafen.

Apoll 0- The at er. Zum 1. Aptif er. Wird ein gut einpfohener
Große Spezialitäten- Vorſtellung Aufſeher

von Künſtlern I. Ranges.
Miss Banola, mit ihren dreſſirten
Raſſetauben, Cacadu's und Papageien.
Ernst sprecher, Original-Geſangs-
Komifer. Mr. Rannie, echterSinghaleſe. Der Mann mit der eiſernen
Haut. (Das größte Wunder der Jetzt
eit.) Vincentina u. Armand,

ParforceEquilibriſten und Schlittſchuh
läufer. Miss u. Mr. Westphal,
ſenſationell gymnaſt. Luftpotpourri u.

r HUella Orlon,eſangs Koſtüm Soubrette. The
Flvador, crotesque u. komiſche Reck
turner. Baronin d'Erry,
Kaleidoscop- und Flammentänzerin.
Geſchw. Sandberg, a) Pas de
rose, b) Gavotte. Corty u.Rettlé, UniverſalParodiſten.

Sonntag, den 29. Jannar:
gr. Vorſtellungen.

Anfang Nachmittags 4 Uhr und
Abends S Uhr. Zur Nachmittags Vor-
ſtellung kann jeder Erwachſene ein Kind

frei einführen.
Sonutag Vormittag 11--1 Uhr:

Frühſchoppen-Concert im Winter
garten des Apollo-Theakers,

Welt-Panorama.
Leipzigerſtraße 5 I.

Dieſe Woche:
3. Reiſe in die Schweiz.

Die reizende Umgebung des
Viorwaldstätter Soes,

Luzern, Rigi u. s. W.
Neueſte Anna vom Sommer

zu 50 fremden Leuten geſucht. Zeugniß-
abſchriften ſind einzuſenden an

Domänenamt Neubeeſen
b. Alsleben a. S.

3 verh. Oberſchweizer

fuchen zu jedem Viehbeſtand Stelle d. d.
Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.
W Permitktlung iſt koſtenfrei! W

Auf einem Rittergut in der Nähe
Leipzigs findet ein junger Mann zur
Erlernungd. Land wirthſchaft Stellung.
Offert. sub T. 579 an Haasenstein
d Vogler A. G., Leipzig.

Reilſtraße 9
1. Etage zu vermiethen. Preis 560 Mk.

2 Kleinſchmieden 6.
X Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Herrſch. Wohnung

Stephanſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr. 4.

Blücherſtr. 14, I,
X gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer
X und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
X Gartenbenutzung c. 1. 4. 99 zu
X vermiethen. Beſicht. II --1 Uhr

Gärtner-Gesuch.
Suche zum 1. April einen tüchtigen,

unverheiratheten, „ſelbſtthätigen Gärtner.
Bewerber wollen ihre Zeugnißabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden, nebſt Ge
haltsſprüchen ſenden an

Tuchen,
Domäne Oldisleben, Stat. Heldrungen.

LehrlingsGeſuch.LehrlingsGeſuch.
Sohn achtbarer Eltern,

welcher Oſtern die Schule
verläßt, findet in meinem J
Papier-, Hal- u. Zeichenm-
Vtensilien-Geschäft als

Lehrling
Aufnahme-

H. Bretsehneicer,

Steinweg 56.
S

3 I.
3. 2. 63. T. A.

eidenhaus
e e eAlbert Freund
Berlin W Potsdamerstr. 123

e a. d. Potsd. Brücko.

Muster portofrei.Schneideriu oder andere Vertreter gesucht.

r r eOffene und geſnuchte S

S Stellen. SZun 15. Februar oder 1. Mat ſuche
Stellung als

Verwalter.
Bin 22 Jahre alt, mit allen landwirth-

ſchaftlichen Arbeiten vertraut und im Beſitz
guter Zeugniſſe. Gefl. Off. sub Z. 1039
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [1039

VerwalterGeſuch.
Ich ſuche zum 1. April a. e. für meine

Wirthſchaft einen durchaus tüchtigen,
unverheiratheten erſten Beamten. Der
ſelbe, im Beſitz des einj. Zeugniſſes, aus
anſtändiger Familie, muß mehrere Jahre
in Rübenwirthſchaften thätig geweſen ſein.
Bewerber mit nur beſten Zeugniſſen wollen
deren Abſchrift, welche nicht zurückgeſchickt
wird, an den Unterzeichneten einſenden.
Nichtbeantwortung gilt als Ablehnung.

Tuchen,Domäne Oldisleben, Stat. Heldrungen.

Ein mit allen landwirthſchaftlichen Ar
beiten, ſowie landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinen vertrauter

Verwalter
ſucht bis 1. April Stelle derſelbe würde
auch ein kleines Gut ſelbſtſtändig bewirth-
ſchaften, da er ſchon ſelbſtändig ein ſolches
bewirthſchaftet hat. Off. unt. Z. 1136
an die Exp. d. Ztg. erbeten. (1136

Strebſamer, flotter

i Verwalter,28 J. alt, unverh., 8 J. auf gr. Gütern
thätig, ſucht aus ungek. Stellung eine
dauernde Verwalterſtelle. Beſte Zeugn.
und Empf. ſtehen gern zu Dienſten Off.
unt. Z. 1221 an die Exped. d. Ztg.
Junger, erfahrener Mann
für kleinere Reiſen und Stadtkund
ſchaft wir Comptoir gefncht von
einem Dortmunder- Agenturgeſchäft
in Colonialwagren. Lebenslauf und
Gehaltsanſprüche bef. unter J. 236
Haasenstein Vogler, A. G.,
Dortmuud.

AufſeherGeſuch.
Zum 1. April findet ein tüchtiger, verh.

Aufſeher Stellung. Bewerb. mit Zeug
nißabſchriften werden nicht zurückgegeben
und frei erbet. unter D. 29 poſtlag.

Weißand. [1112Leute-Auſſeher,
zuverläſſig und ſirebſam, findet zum
1. März oder April Stellung auf dem
Ritteraute Raſchwitz b. Lauchſtädt.

1 Mamfſell, (Cekonon entochter), mit
guten Zeugniſſen, 23 J. a., w. die gute
bürgerliche Küche beherrſcht, ſucht 1. April
ſelbſtſiändige Stelle, am liebſten in der

Naumburger oder Leipziger
Hegend durch Frau A. Kühn,

Kl. Ulrichſtr. 6.
Suche zu ſofort oder ſpäter tüchtige

nicht zu junge

Mamſell.
Rittergut Starſiedel b. Lützen.

607] Frau M. Schumann
er

mit guten Zeugniſſen bei Familienanſchluß,
Gehalt nach Uebereinkommen, findet ſo
fort Stellung. Zeugnißabſchriften u. Ge
haltsanſprüche einzuſenden unter Z. 1132
an die Expedition dieſer Zeitung.

Eino Wirthsohafterin,
nicht unter 30 Jahr alt, welche es ver
ſteht, die Haus und Milchwirthſchaft eines
ca. 300 Mrg. großen Gutes ſelbſtſtändig
zu leiten, wird zum 1. April geſucht.

Offerten ſind zu richten an A. L ohse,
Albersroda b. Carsdorf a. Unſtrut.
Eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene

Wirthschafterin
ſucht zum 1. April

KReinicke, Saugerhaufen.
Eine geb., umſichtige, ſolide

Wirthſchafterin
in Milchwirthſchaft, Federviehzucht, feiner
und bürgerlicher Küche, ſowie mit allen
dieſem Berufe entſprechenden Verhältniſſen
vollſtändig vertraut, welche bereits größeren
Rittergutsvaushalt ſelbſtſtändig geleitet,
ſunt 1. April ähnlichen Wirkungskreis.
Offerten unter Z. 1113 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Zur ſelbſſtändigen Führung

eines gut bürgerlichen Haushalts
ſuche pr. 1. April ein tüchtiges er
fahrenes, junges

Mädchen.
Zerbſt. (1139

L. Vadita Wwe. Nach

S e J en reS vVermelhungen.

e 0 52 Se 4S e

1. April z. verm. II. Etg. 450 Mk.
Näheres Leipzigerstr. 99.

Weidenplan 17
Bel Etage, reuov., Gas, Bad,
Veranda und Garteuben., 1500 Mk.
zum 1. April zu vermiethen. [126

Martinsberg 11
ist die Wohnung des Herrn
Photographen Möller bestehend
aus 7 heizb. Zimmern, nebst grosser
Veranda nach Garten und reichlichem
Zubehör 1. April zu vermiethen.

Näh. beim Hausmann äaselbst.

Zu vermiethen
Lindeuſtr. 14 herrſch. Hochparterre
Wohnung, 5 Zimmer u. Zub., Bade-
ſtube, Balkon, Gartenbenutzung. Be
ſichtigung 2-5. Näheres

Lindenſtraße 11 I links.

Kirchthor 8
Hochherrſchaftl. Erdgeſchoß, 9 Zimmer,

x

reichl. Zubehör, große Veranda und
großer Garten, zur alleinigen Benutzung
ſofort zu vermiethen. Näheres Man de

burgerſtr. 49, I. (337
Wilhelmstrassein feinem ruh. Haus iſt elegantes

X möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu
x vermiethen. Off. unt. E. K. 610
x bef. Rud. Aosse, Halle.

I Geldverkehr.

M. 16000
ſofort oder I. April ſuche auf mein
Villengrundſtück mit 40 Ar Gartenland,
27 000 Mk. Feuerkaſſe zu 32/, bis 44 zu
leihen. Offerten unt. F. e. 1205 bef.
Rud. Mosse, Halle. (1150
3 900, 000 Mk. 2
Jnſtituts- und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihzen.

H. Silberberg, Bankgeſchäft
in Halberſtadt.

350000 Marh,
auch getheilt, lange unkündbar, à 3 erſt
e auch gute II. Stelle will ichauf Ackerhypothek ausgeben. ng
erb. unt. A- F. 264 an die Expedition
der Magdeourgiſchen Zeitung. 935

Ca. 20000 M. geſucht
zu noch zu vereinbarenden Zinſen rach
vorangehender kleiner Grund u. Boden-
Hypothek auf hieſiges gut einageführtes
und rentirendes größeres FabrikEtabliſſe
ment. Offerten unter Z. 947 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Mark 7500
auf hieſiges, ſehr rentables Eckgrundſtück
in verkehrsreicher Centrumlage von pünkt
lichem und ſoliden Zinszahler innerbalb
der Feuerverſicherung als II. Hypothek
1. April geſucht. Offerten nur von
Selbſtverleihern s M. u. 1149 bef.
Rudolf Mosse, Halle. (1179

Adamilien- Nachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekauut-
machungen von Halle befinden

der 1. Beilage 2. Seite.

Verlobt: Frl. Emma Nagel mit Hrn.
J. C. Henkens (Hohen ichen--Kiel).derte Ein Sohn: Hrn. Leut.
Georg Jffland (Berlin). Eine
To.chter: Hrn. Lehrer H. Müller
(Hannover). ßGeſtorben: Hr. Landgerichtsbeamter
Ernſt Boke (Berlin). Hr. kgl. Haus
meiſter Georg Eger (München). Fr.
Luiſe Warnecke (Burgdorf), Fr.
Senator Wilh. Germelmann (Lauter
berg).

Geburts- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

ſtrammen Jungen
wurden hocherfreut

Gustav Rensch und Vrau

Donnerstag früh 10 Uhr verſchied
ſanft nach längeren, ſchweren Leiden
unſere geliebte Schweſter, Schwägerin
und Tante, Fräulein

Mathilde Iang- Heinrich
im 63. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
Tautenburg b. Dornburg, den27. Januar so
Die trauernden Hinterbliebenen,
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2. Beilage zu Nr. 48 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

28. Jaunar 1899

EStädtiſches Muſenm in Halle.
9 Unſere Stadt iſt trotz ihres Wachsthums noch immer nicht in

aſarde der Lage, eine Anzahl von gebildeten Künſtlern dauernd zu feſſeln;
ſo haben wir in den letzten Jahren den Landſchafter Philipp

ranck nach Berlin ziehen ſehen, ſowie den auf künſtleriſchem und
funſtgewerblichem Gebiete thätigen Adolf Männchen nach Danzig,
wo derſelbe inzwiſchen zu hoher Anerkennung gelangt iſt.

Zu dieſen Erwähnungen kommen wir angeſichts der jetzigen Aus
ſtellung von Arbeiten eines Künſtlers, welcher wieder ſeit einigen

hren in Halle anſäſſig iſt, Heinrich Kovp. Als Hauptſtück
einer Ausſtellung müſſen wir das lebensgroße Porträt des Herrn
Direktor Richards nennen, dem ſchon früher ein Porträt des Opern
ängers Herrn Fanta vorausgegangen war zeigte dieſes mehr denr einer Opernrolle, ſo iſt es bei dem Erſteren ganz auf lebens-
wahie Charakteriſtik der Perſon abgeſehen und dieſe auch als ge
lungen zu bezeichnen. Herr Kopp hat außer dieſen Bildniſſen noch
eine ganze Reihe von Porträtſtudien in Kreide und in Oelfarben aus
geſellt, welche nicht nur Charakteriſtiſches, ſondern auch Maleriſches
in der Auffaſſung zeigen. So manchem davon hat er leider durch

nks. faltiges Aufziehen auf Unterbogen im Eindr ck geſchadet. Unter ſeinen
jandſchaftlichen Darſtellungen ziehen wir die etwas ſtyliſirenden Blei
jeichnungen den Aquarellen vor, welche in ihrer Farvenfreudigkeit etwas

weit gehen. Jm Uebrigen möchten wir nur wünſchen, daß Herrn
ßopps vielſeitiges Talent in Halle die nöthige Unterſtützung fände.

Was mit wenigen Farben in dem Gebiete der Landſchafts-
zichnerei zu erreichen iſt, das führt uns der Maler Fritz Brändel
aus München vor, der mit 28 Blättern, Tarſtellungen aus dem ſäch
ſchen Erzgebirge, vertreten iſt. Die Motive ſind niedere hügelige
Landſchaften mit Baumgruppen und Dorfhäuſerr, ſie werden von
einem Bach durchſchnitten oder einem kleinem Teich belebt, der von
Buken oder Pappeln umſtanden iſt, im Ganzen recht einfache Vor
jag.n. Zur Darſtellung benutzt Brändel theils einfarbige, theils
jweifarbige Stifte auf weißem oder farbigem, genarbtem Papier.
Mit dieſen einfachen Mitteln erreicht der Künſtler ſo reiz olle
intime Landſchaftsbiider, wie ſie nur ſelten auf Ausſtellungen er-
ſcheinen. Er bringt immer nur das Weſenilichſte der Erſcheinungen,
der Conturen ſowohl, als der Flächen und zwar mit rer größten
Zartheit. Wie er z. B. eine Gruppe von alten Birkenſtämmen auf-
daut in ihren Contraſten von ſchwarz und weiß, wie er den Stamm
in ſeinen Windungen in die Höhe führt, ohne Conturen, immer nur
die wechſelnde Fläche zeſchnend, das iſt unübertr ffar. Wenn jüngſt
bei weſprechungen über die jetzige Methode des Zeichnen-Unter-
richt s an unſern höheren Schulen derſelbe in ſeiner Einſeitigkeit getadelt
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uf mein wurde und die Lehrer dagegen hervorhoben, daß der Unterricht im
tenland, Landſchaftszeichnen nach Vorlagen auch nur zu einem gewiſſen Schema

zu führen müſſe, ſo wäre es gewiß ein berechtigter Wunſcy, ſolche Zeich
D5 bef. nungen wie die Brändel'ſchen als Vorlagen zu beſitzen.

(1150 Unter den übrigen zur Zeit auszeſtellten emälden iſt das
Porirait vorherrſchend. Wir haben da zunäaſt 4 Bilder von
O. Michaelis in München, einem jün geren Künſtler, der zunächſt
ſein eigenes Bildniß und des ſeiner Gattin brinzt, außerdem das

if Acker des um die Turnerei in Württemberg ſo verdienten Profeſſors
en. O. Jäger und deſſen Frau. Michaelis zeigt ſich in dieſen Bildern
eſchäft als ein fein individualiſirender Künſtler voll käftigen Ausdrucks und
erſiadt. maleriſcher Vortragsweiſe er hat nicht nur die alten Meiſter nicht

umonſt ſtudirt, er bat ebenfalls von den modernſten gelernt, man
darf ſeiner weiteren Entwicklung ein günſtizes Prognoſtikon ſtellen.

Einen in Norddeutſ land bekannteren Namen trägt die Malerin
Margarethe Fritze in Berlin, welche mit 3 Portraits in Oel-

be und 3 ſolchen in Paſtell vertreten iſt. Es fehlt der Dame nicht
Routine im Portraitfach und nach den hier ausgeſtellten Proben

auven wer, daß ſie vor ihrem Geſchlecht wohl die meiſte Anerfen-
ung finden wird.

Von dem in München lebenden Maler C. Piepho finden wir

xo erſt- Jwill ichen
eldungen 2
pedition T.
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eine allegoriſche Dame ausgeſtellt, Flora genannt ſie tritt uns mitſucht einem Biumenſtrauß in der Hand entgegen, ein volles blühendes
Geſicht, das noch eher einer Pomona angehören könnte als Folie

en rach des Geſichts dient der Hintergrund einer in Abendröthe erglühenden
Boden Parthie von Dorfhäuſern, eine eigenthümliche Zuſammenſtellung,

reführtes welche indeß mit modernem aglergeſchick inſzenirt iſt. Wir bitten
Ftabliſſe die verehrten Leſerinnen um Verzeihung, wenn wir hieran eine

an die Swilderung von Kätzchen anfügen, die von W. Sch war in
München gemalt ſind einmal ſind es ganz junge Kätzchen, die ſo
allerliebin neugierig aus dem Korbe gucken, und dann ſind ſie von
dem Maler in einer ſo lievenswürdigen feinen Art dargeſtellt, daß
man ſie mit Vergnügen anſieht.

rundſtück Aber wir haben auch noch von einem großen Zuge in der Land
n pünkt ſchaftsmalerei zu berichten ihm gehören drei Bilder des im vorigen
nnerhalb Jahre verſtorbenen P ofeſſors A. Le u in Düſſeldorf an. Das größte
Hypothek derſeiben ſtelt die großartige Umgebung der EngſtienAlp in der
iur von Schweiz vor, die kleineren haben Motwe aus Norwegen und Ztalien.
49 bef. Leu war ein Schüler J. W. Schirmers und einer der Wenigen, die

(1179 in der Tradition der klaſſiſchen Landſchaftsmalerei fortwirkien. Alle
ſeine Vorzüge kommen in dieſen Cemälden zur Geltung. Die
moderne Malerei vermeidet es faſt, die großen Szenerien des Hoch-
gebirges darzuſtellen, die doch einen ſo erha enen Eindruck auf das
menſchline Gemüth üben möchte durch ſolche Beiſpiele eine Rückkehr

in das klaſſiſche Gebiet bewirkt werden tt.
kanut

ſtets, bei der Feſtrede an Kaiſers Geburtstag in der Univerſität die
deutſche Sprache zur Anwendung fomme. Und wahrlich habe die
Mutterſprache ein Recht gerade bei dieſer Feier, die dem Zuſammen
hang zwiſchen der Univerſität und dem geſammten nationalen Leben
Ausdruck gebe, das in der Perſon des Monart en ſeine Zuſammen
faſſung habe. In alter Zeit ſei es Gewohnheit gewejen, bei der
Hu digung zugleich eine Gabe zu überreichen, beſtehend in irgend
einem Maße des Ertrages der Arbeit. So bringe nun auch die
Univerſität zugleich mit ihrer Huldig ing dem Kaiſer eine Gabe dar
in einem geringen Stück ihrer Arbeit, zum Dank für den Schutz
und die e ihrer Forſchungen durch den Herrſcher und in
dem Bewußtſein, daß ſie ſich mit aller ihrer Arbeit im Dienſte des
Gemeinweſens befinde. Die Sorge des Herrſchers, aber auch die
Arbeit der Univerſität umfaffe alle Gebiete des Lebens, daher könne
es an einem ſolchen Tage nicht an Stoff n getrecben, die in Be
ziehung zu dem Thron des Kaiſers und der Arbeit der Univerſität
ſehen. Jm verfloſſenen Lebensjahre des Kaiſers habe nichts
in dem Maße das allgemeine Intereſſe erregt wie ſeine e
Reiſe. An geweihter Stätte habe er ſelbſt den Ausſpruch gethan,
daß die Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem die Erfüllung
der ſeit einem halben Jabrhundert von ſeinen Vorgängern auf dem
Hohenzollernthron gehe ten Wunſche darſtelle. Darum gezieme es
ſich wohl einen Rückbiick zu thun auf die Anfänge des Werkes, das
nun zur Vollendung gekommen ſei. Während die röm ſche und
die griechiſche Kirche n Paläſtina ſtets Stätten der Anvetung
beſeſſen hätten reiche die dortige wroteſtontiſche Miſſion
nicht über unſer Jahrhundert hinaus. Er 1818 habe die nord-
amerikaniſche Miſſion dorthin ihren Wirkungskreis ausgedehnt, zuerſt
nur mit wenigen Miſſionaren und nicht vie Erfolg. Erſt von 1832
ab, ais Mehemed Ali ſich ſelbſtſtändig zu machen ſuchte, die Hand
auf Syrien legte und bemüht war, ein gutes Ein ernehmen mit
den europäiſchen Groſmächien zu erzielen, bot ſich die Hoffnung auf
eine beſſere Geſtaltung der Verhältniſſe für di Chriſten im Orient,
und nicht blos die erwähnte Miſſion, ſondern auch die engliſche
Juden-Müiſſton gingen dort mit verſtärkten Kräften ans Werk. Als
dann Mehemed Ali Syrien wieder auf Anweiſung der Großmächte an die
Türkei zuruckgeben mußte, ſteigerten ſich in Europa die Hoffnungen
auf Eleichſtellung der Chriſten mit den ohamedanern in Palaſtina im
Hinblick au den Gedanken, daß die Türkei in Anerkennung des ihr
bezeugten Entgegen ommens auf politirchem Gebiete dieſe Maßnahmen
treffen werde. König Friedrich Wilhelm IV. wünſchte mit Be-
geiſterung eine Gelegenheit zum Eingreifen. Sein erſter Plan ging
auf die Beyetzung des befeſtigten Zion mit einer gemeinſam von
allen Großmächten zu Kellenden Beſatzung zum Schutze der Chriſten
Paläſtinas. Dieſer Pean ſcheiterte, wie nicht anders zu er-
warten ſtand; doch der König nahm daraus nur den
Anlaß, auf anderem Wege die Sicherheit der Chriſten und das Recht
der Freiheit der Anſiedlung für dieſelben im gelobten Lande an
zuſtreben ſeine rechte Hand bei dieſen Plänen und den auf ihre
Durchführung berechneten Abmachungen war der Geſandte Bunſen.
Der König ſuchte durch dieſen En land und ſeine Hochtirche dafür
zu gewinnen, daß ſie mit Preußen und ſeiner Landeskirche ein
abwechſe nd von ihnen zu beſetzendes Bisthum in Jeruſalem gründen,
ſu ventioniren und mit beſonderen Rechten der Organiſation der
Chriſten im Orient ausſtatten ſollten. Waren es in erſter
Linie praktiſche Ziele, welche dort doch angeſtrebt werden
mußten, ſo verband der romantiſche König mit ſeinen
Plänen eine Fülle weit- und tiefgehender Jdeale, überweitlicher Ge
ſichtspunke, die mit den weltlichen Umſtänden nach Lage der Dinge
nicht vereinbar waren, und wenn ſie an ſich auch nichts geſchadet
hätien, doch die Abmachungen bald in falſche Bahnen lenkten.
Schwebte doch dem König der Gedanke vor, in der Gemeinde zu
Jeruſalem den Anfang einer einheitlichen proteſtantiſchen Kirche unter
Erhaltung der Eigenthümttchkeiten der Nationalkirchen Englands und
Preußens zu ſchaffen daneben aber beſeelten ihn Begeiſterung für
die biſchöfliche Verfaſſung der engliſchen Hochkirche und der Wunſch,
dieſe von dort aus auch an die preußiſche Landeskirche ükergehen zu ſ. hen,
wenn er ſich auch üver das Wie nicht klar war; endlich hatte
er den Gedanken eines Judenchriſtenſtaates in Paläſtina unter dem
Biſchof von Jeruſalem. Die Ritterlichteit und Courtoiſte des Königs
gegen England, bis aufs äußerſte Maß, ja darürer hinaus getrieven,
führten zu Abmachungen, die der engliſchen Kirche einzig und allein
die Leitung der deurſchreng iſchen proteſtantiſchen Gemeinde ein
räumten. Jedoch iſt es ſchließlich richt zur vollen Verwirklichung
dieſes Planes in dem Bisthum Jeruſalem gekommen dennoch aber
darf Friedrich Wilheims IV. Name in der Geſchichte der proteſtantiſchen
Arbeit in Paläſtina nicht vergeſſen werden, da jene Pläne den Anfangs
punkt großartiger evange iſcher Liebesthätigkeit im Orient darſtellen.
Allerdings haben ſich die Dinge anders geſtaltet, als Friedrich Wilhelm IV.
es ſich gedacht hatte. Zunächſt hat ſchon 1842 die Einſetzung eines
preu ſiſchen Generalkonſuis für Syrien in Beirut den Kronſtaaten
mehr genützt als das Bisthum Jeruſalem dann aber brachte ihnen
die beſonders unter Kaiſer Wilhelm I. ſo geſteigerte Mäachtfülle des
Deutiwen Reiches Sicherheit ihrer Verhältniſſe. Dazu kam die ſtille,
unſcheinbare, private aber doch ſo erfolgreiche Liebesarbeit der evan
geliſchen Kirche, mit der beſonders die Namen Fliedner und
Schneller verknüpft ſind und der die preußiſchen Könige bis zu
Kaiſer Withelm II. als einfache Chriſten unermüdlich Intereſſe und
Förderung haben zu Theil werden laſſen. So haben
die großartigen Schenkungen des erſten Hohenzollern-Kaiſers, die Reiſe

ſeines Nachfolgers auf dem Hohenzollernthron reife Früchte bringt,
dieſes Hüters und Schirmers der höchſten und ewigen Güter der
Menſchheit, der Wabrheit, der Freiheit und des Glaubens, dem all
zeit Gottes reicher Segen für ſein Thun beſchieden ſein möge.

Vermiſchtes.
Ein Blick in den Spiegel. Der italieniſche Konſularagent

Cuzzi, der 15 Jahre lang Gefangener des Mahdi geweſen und ſich
gegenwärtig in Kairo aufhält, erzählt folgende ergreifende Epiſode aus
den Tagen der Befreiung durch den Sieg der anglo amerikaniſchen
Truppen bei Omdurman „Als der Kanonendonner verſtummt war
und ich vor dem Sieger Kitchener Paſcha ſtand noch mit
meinem Derwiſchkleide angethan und er mich zu meiner
Befreiung beglückwünſchte, ſo wie ich ihn zu ſeinem Siege, da
glaubte ich erſticken zu müſſen vor innerer Bewegung. Am folgenden
Morgen machte ich meine Toileite in dem Zelte eines Offiziers und
dabei fiel mir der erſte Spiegel ſeit dem Tag, da ich gefangen ge
nommen worden war, in die Hand. Neugierig ſchaute ich hinein
und prallte zurück. Als junger, thatendurſtiger, krafterfüllter Mann
war ich hinausgezogen in die Welt, und was mir jetzt
aus dem Glaſe enigegenſtarrte, war das kranke, hohlwangige, von
Furchen durchzogene Geſicht eines gebroenen Mannes.
Nie war lebhafter vor meinen Geiſt getreten, was dieſe 15 Jahre für
mich bedeuteten, und was ſich in der ganzen Zeit meiner Gefangen-
ſchaft nicht ereignet hatte, das P jetzt: ich weinte wie ein Kind

die erſten Thränen ſeit 15 Jahren Es war nicht der Schmerz
über mich ſelbſt, nein, ſondern Alles, was einſt geweſen und was ich
verloren, das hatte ſich für mich in den gramvollen Zügen, die mich
da ſo neugierig angeſchaut hatten, zuſammendrängt. Es war meine
ganze Leidensgeſchichte, die ich dort mit einem Blicke überſchaute

Eine Ehrenſchuld. Unſere Marine löſt eine Ehrenſchuid ein.
Als am 22. September 1897 das Torvpedobvoot „s8S 26“ in der
Eltmündung verſank, ertranken außer dem Kommandanten Leutnant
zur See Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg acht Mann der
Deſotzung. Vier ruhen noch in dem auf dem Meeresgrunde liegenden
Fahrzeug. Ter Herzog wurde in der Ahnengruft zu Schwerin bei-
geſetzt am erſten Jahrestage des Unterganges errichtete das Offizier
korps der Marine dem Tapferen ein Denkmal in Kiel. Nuch die
übrigen vier geborgenen Todten werden ein ſolches jetzt für irre
Ruheſtätte auf dem Friedhof zu Doſe bei Cuxhaven erhalten. Die
Kameraden der Torpedoabtheilung haben eine Bildhauerfirma be-
auftragt, ein Denkmal herzuſtellen. Dasſelbe wird aus ejnem dunklen
Sockel beſtehen, auf dem ſich eine gebrochene Säule aus rothem,
ſchwediſchem Granit erhebt. Das Monument wird auf dem Doſer
Kirchhofe errichtet und die Namen der Verunglückten tragen.

Schneekoppenbahn. Für das Projekt einer elektriſch betriebenen
Zahnradbahn nach der Schneekoppe ſollen von Berliner
Intereſſenten bereits 2200 000 Mark gezeichnet ſein. Daß dieTechnit dabei für die größte Sicherheit geſorgt hat, iſt ſelbü
verſtändlich, und ſo wird man auch bei etwaigem Verſagen des
Stromes oder anderer Gefahr ruhig im Wagen ſitzen bleiben
können, da auf der Achsverlängerung der in der Mitte des
Wagens laufenden Räder je zwei Schleifräder angeordnet werden,
welche das unfreiwillige Zurückrollen der Wagen verhindern Zwei
weitere Hemmvorichtungen werden bei eintretender G fohr durch
einen im Wagen angebrachten Elektrizitätsſpeicher in Bewegung ge
ſetzt. Das Aeußere der Wagen ſoll ſich von denen der Straßenbahn
wenig unterſcheiden.

5 Millionen Mark
hat nach Meldung engliſcher Blätter Lord Jveagh einem engliſchen

Inſtitut zur Förderung bacteriologiſcher Forſchungen geſchenkt ein
Beweis dafür, welche eminente Wichtigkeit im Ausland dieſer Wiſſen

ſchaft beigelegt wird. Unſere deutſchen Forſcher, welche auf dem
ſelben Gebiete bahnbrechend wirken, ſollten in ähnlicher Weiſe unter

ſtützt werden, zumal bei uns die Induſtrie bereits anfängt, dieſe
wiſſenſchaftlichen Entdeckungen für die Allgemeinheit nubringend zu

verwerthen. Dieſes Beſtreben führte zur Erfindung von Kosmin-

Mundwassers, welches als ein epochemachender Fortſchritt auf
dem wichtigen Gebiete der Mund und Zahnpflege angeſehen werden

muß, weil es das erſte und einzige iſt, welches wirklich des infizirt,
ohne die Zähne auch nur im Geringſten anzugreifen, bei gleichzeitig

überaus erfriſchenden Wohlgeſchmack. Wer regelmäßig Kosmin-
Mundwassor benutzt, ſchützt ſeine Zähne unbedingt vor Hohlwerden.

Man verlange beim Einkauf ausdrücklich Kosmin-Mundwasser
und weiſe jeden Erſatz zurück. Käuflich in Apotheken, Drogerien,

3 des Kronprinzen „rriedrich Wilhelm im Jahre 1869 und die vor-eſinden Die Feſtrede beim n jährige Reiſe unſeres Monarchen den Proteſtanten in Paläſtina mehr Parfümerien und bei den Coiffeuren, Flacon Mk. 1,50 für mehrere
m Halle, 27. Januar. genützt als alle diplomatiſchen Aktionen, mittelſt deren Friedrich Monate ausreichend. (1164

Jm Eingang ſeiner Ausführungen bob Herr Konſiſtorialrath Wilhelm IV. ihnen zu velfen gedacht hatte doch ſoll ihm unvergeſſen
nit Hrn. Prof. D. Haupt hervor, daß zum erſten Male, wie in Zukunft ſein, daß er das Samenkorn gelegt, das jetzt unter der Regierung
Riel).
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Natur-Eis!
59 060 CEtr. Kerneis giebt ab

Eiswerke Paſſendorf, Mansfelder-
ſtraße 28. Fernſpr. 1139.

Auch nehme noch Fuhrleute an.
Zu melden Sonntag Vorm. v. 8--10.

Ein ſchöner

Rokokoſchrank
mit Aufſatz und Kommode und
Bronze-Beſchlägen ſteht für 100 Mark
zu verkaufen.

Merſeburg a. S.,
Oberaltenburg 2.

75

für
Dampfmasehinen, ausziehbare Köhren-Dampfkessel,
Centrifugalpumpen Dresehmasehinen vester Systeme.

Bedeutender Export nach allen Welttheilen.

Hocomobilen
v mit ausziehbaren Röhrenkessein,

e von 4 bis 200 Fferdekraft,
S sparsamste3 Zetriebsmasehinen

n dustrie und Landwirthschaft.
S S
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Kmkliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau Kommiſſion
Sitzung am Dienstag, den 31. Januar er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Zuſtimmung zu einem mit dem Bauunternehmer Straube getreffenen
Abkommen. 2. Petition Sondershauſen betr. Ermäßigung von Anſchlußgebühren.
3. Abſtandnahme von einer Fortſetzung der Verpachtung der Kiesgrube in Beeſen.
4. Feſtſetzung einer neuen Fluchlinie für die Oſt- und Weſtſeite der Zenkerſtraße.

AusſchreibunDie Anfertigung bezw. Lieferung von Beſleidungs und Ausrüſtungsſtücken

für die uniformirten ſtädtiſchen Polizei Wachtmeiſter und Sergeanten von Halle a. S.
auf das Rechnungsjahr 1899/1900 ſoll auf dem Wege der Wettbewerbung kontrakt
lich ver et werden.

ie Lieferung wird vorausſichtlich den Bedarf von 130 Beamten umfaſſen
und erſtreckt ſich auf Waffenröcke, Tuchhoſen, Drellröcke, Drellhoſen, Handſchuhe,
Portepees, Achſelſtücke, Helme und Mäntel.

Angebote ſind unter Beifügung von Proben bis ſpäteſtens zum 6. k. Mts.
an die Bekleidungskommiſſion der ExecutivPolizei-Beamten hierſelbſt einzureichen.
Die anzugebenden Preiſe verſtehen ſich franko hier.

Der Stoff zu Beinkleidern und Mänteln iſt dunkelgraues Tuch, das in der
Farbe möglichſt dem Stoffe zu gleichen hat, aus dem bisher die Mäntel für die
Mannſchaften der Infanterie gefertigt wurden.

Halle a. S., den 19. Januar 1899.
Die Bekleidungs- Kommiſſion. Weydemann.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Stadtgutspächters A. Schramm hier, Böllbergerweg

Nr. 93, iſt die Jnflnenza ausgebrochen.
Halle a. S., den 25. Jonuar 1899. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Kaufmann Herrn Guſtav Hund,

Herrenſtraße 10, auf ſeinen Antrag von dem Amte eines Armenpflegers im 7. Be
zifk befreit. An ſeiner Stelle iſt der Schmiedemeiſter Herr William Schatz,
Kellnerſtraße 17, gewählt worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a. S., den 20. Januar 1899. Die Armen-Direktion. Pütter.
Ankliche Bekauntma ungen.

Unter Nr. 2490 des Firmenregiſters
iſt heute die Firma:

A. Jacobi Eißengieſzerei
mit dem Sitze zu Büſchdorf und als Jn
haber der Fabrikant Anton Jacobi da
ſelbſt eingetragen.

Halle ck S., den 21. Januar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Autholz- Auktion.
Dounnerstag, d. 9. Febr. er.
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz,

Forſtort Jagdhaus,

ra. 200 kief. Bau u.
Brettſtämme,

beſonders kernige und feinjähr. Waare,
mit einem Feſtg halt von ca. 3090 Fm.

Freitag, d. 10. Febr. er.
Forſtort Gräfenhainicher Breite

ra.
kieferne Banſtämme
meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft
werden.

Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſt 7
hof zu Burgkemnitz. (1206

Die Forſtverwaltung.

Holzauhlion
der Königl. Oberförſterei Schkenditz

Dölauer Haide)
Mttwoch, 8. Februar d. Js.

Vormittags 10 Uhr
im Waldhaus b. Bahnhof Haide.

Schlan Jag. 73 (am Lieskauer Wege)
1358 Kief. mit 520 Fm., Totalität:
70 Kief. mit 18 Fw., 680 Kief. Stangen
I. --4. Kl. Brennholz Daſelbſt von
2x Uhr Nachmitt. ab aus Schlag 73 u.
Total. Kief. Ritr. 132 Scheit, 42 Knüppel,
400 Zopfreiſig.

Die Baubvölzer werden in großen und
kleinen Looſen ausgeboten. Ich bitte, das
Holz vorher zu beſichtigen und werden die
Beamten genaue Auskunft geben. Auf-
maßregiſter nach den Looſen gegen die
Gerühren beim Unterzeichneten.

Schkeuditz, den 27. Januar 1899.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Nutz- und

Brennholz- Verkauf
im Forſitrevier Altjeßnitz.

Dienstag, den 7 Februar
von Vormittags 10 Uhr ab

ſollen aus dem Schlage 40 C. (8 Minuten
vom Forſthauſe entfernt) nachſtehende
Hölzer an Ort und Stelle zum meiſt
bietenden Verkauf geſtellt werden

a2) 10 Uhr RNutzhölzer:
8 Eichen 3—8 mlang, 70 110 em
Durchm. mit 25,14 Fm (rxon werth
voller Beſchaffenheit) 16 Jung-
eichen mit 6,61 Fn., 25 deig.
Abſchnitte u. Spitzen mit 12,04 Fm.,
38 dergl. Steile 2--2,5 m lang, 140
Birken mit 27,34 Fm., 6 Fichten
z 5,16 Fm. u. 2 Rmir. erl. Nutz-

olz.
12 Uhr Brennhölzer:

Rmtr. 30 eichen Scheit u. Knüvppel,
41 birken und erl. Knüppel, 500 eichen
u. erlen Reis und 35 Beſenr is.
NB. Der diesjährige kieferne Stangen-,

Bau und Bretthoſz Verkauf findet un
gefähr vom 20. bis 24. Februar ſtatt.

Altjeßnitz, den 26 Januar 1899.
Der Revierförſter Zschinzseh.

Holz Verkauf
der

Königl. Oberförſterei Schkeuditz

Belauf Raßnitz. Sthlag 8 u. Totalität.
Freitag, den 3. Februar d. Js.,

Vorm. 88/, Uhr im Schlage:
Nutzholz: 55 Eich. 120 fw, 98 Eſch,

u. Rüſt. 53 fm, 25 Erl. 21 fm.
7 Hdt. Rüſt. Bandſtöcke.

Brennholz (von 11 Uhr ab): rm
90 Scheit, 7 Knüppel, 10 Stock, 110 Ab
raum, 320 Stangenholz und Unter
ho zreiſig.

Bei ungünſtigem Wetter oder Ueber
ſchwemmung wird im Gaſthofe von
Bieler in Raßnitz verkauft. Aufmaß-
regiſter gegen Gebühren durch Unter-
zeichneten.

Schkeuditz, den 25. Januar 1899.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Anh und
Hrenuholz Auktion.
Montag und Dienstag, den 6. und
Februar er. ſollen in dem Pfarr-

wild zn Weßmar b. Gröbers, un
mittelbar am TDorfe, mit gut aus-
gebauter Chauſſee (Halle-Leipzig) nach
ſtehend verzeichnete Hölzer öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden

a. Montag, den 6. Februar er.,
Vormittags 11 Uhr:

Nutzholz:
Eiche 134 Stück 210 Fm,
Rüſter 76 51Erle 66 50Dienstag, den 7. Februar er.,

Vormittags 11 Uhr:
Brennholz

100 rm Scheit,
4 Knüppel,ck,

324 Abraum III. Kl.vorgenannter Holzarten.
Bedingungen werden im Termin bekannt

gemacht.

Der Gemeindekirchenrath.

Holz Auktion
im Zittergutsforſte Weßmar.

Montag, d. 30. Jannar 1899,
von 11x Uhr ab

13 Eichen mit 26,93 kmw, 12 Jung-
eichen und kürzere Abſchnitte mit
4,21 fw, 45 Eſchen und 7 Rüſtern
mit 25,58 fm, 4 Erlen mit 2,13 fw,
50 rüſterne Stangen IV. V. Kl.

meiſtbietend verkautt werden, wozu ich
Kaufluſtige hiermit einlade.

Der Förſter Conrad.

MaterialVerdingung.
Die zur Neupflaſterung einer Straße

in der Dorflage Büſchdorf erforderlich
werdenden 280 echm rechteckig be
arbeitete Pflaſterſteine, 240 cbm
Horhbordſteine und 580 chm Pflaſter-
kies ſollen vergeben werden. Lfferten
ſind verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen bis zum 2. Februar er.,
Mittags 12 Uhr in dem hieſigen
Schul enamte, woſelbſt die Bedingungen
zur Einſiwt ausliegen, abzugeben. Probe-
ſeine und Kiesproben ſind vorzulegen.

Büſchdorf, den 27. Januar 1899.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Oehse- [1199

Wegeban.
Die Erd und Pflaſterarbeiten zum

Ausbau einer 280 Meter langen Straße
in der Dorflage Büſchdorf bei Halle a. S.
ſollen vergeben werden. Offerten ſind poſt
frei bis zum

2. Februar er., Mittags 12 Uhr
im hieſigen Schulzenamte, woſelbſt die
Bedingungen zur Einſicht ausliegen, ein
zureichen.

Büſchdorf, den 27. Januar 1899.
Der Gemeinde Vorſteher.

Oehse. [1195
Bekanntmachung.

Am Dienskag, d. 7. Februar d. J.,
findet in Zerbſt-Ankuhn
Vieh und Pferdemarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 26. Januar 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

Uahnmn.
Jn dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des Sattlermeiſters Max Gräfe
ſoll die Schlußvertheilung ſtattfinden.
Die Forderungen der zu berückſichtigenden,
nicht bevorrechtigten Gläubiger betragen
12254,39 Mk., die verfügbaren Gelder
12 427,74 Mk., wovon noch die Gerichts
und Verwaltungsfkoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 24. Jan. 1899.
Alb. Brand. Konkursverwalter.

Montag, d. 30. d. Mts.
Vormittags 9 Uhr

verſteigere ich Geiſtſtraße 39 hier
zwangsweiſe:

i eiſ. Drebbank, 2 Schraubſtöcke,
2 Waarenſchränke, 1 Ladentiſch,
1 Schaufenſtervorbau, 2500 9 mm
Patronen, 1300 6 mm Patronen,
8000 Zündhütchen, 1 große Parthie
Jagdutenſilien aller Art, Hunde-
leinen und Halsbänder, Maulkörbe,
5 Jagdſitzſtöcke, Jagd u. Taſchen-
meſſer, Feilen, Hammer, Zangen,
2 Patronenmaſchinen, 1 Feldſhmiede,
1 Ambos c.

Hürseh, Gerichtevollzieher.

Dieustag, den 31. d. M.,
Vormittags von 9L Uhr ab,

verſteigere ich Geiſtſtr. 39 zwangsweiſe:
8 neue Terzerole, 1 oppeljagdgewehr,
1 Revolver, 1 Teſchin, 2 Jagdmuffen,
2 Gewehrkoffer, 3 Jagdtaſchen, 1 Ruck
ſack, 1 große Partie Patronen, Kugeln
u. Schießpulver, l große Partie Hülſen,
15 Wildlocker, 28 Gewehrriemen, 5
Dutzend Flaſchen Gewehröl, 1 Partie
Schrotpatronen, 28 Hundeketten, 1
Partie Stöcke, 12 Taſchenmeſſer, 1
Partie Pfropfen, 1 Bettſtelle mit
Matratze u. Keilkiſſen, 1 Kleiderſchrank,
1 Regulator, Tiſche, Stühle c.
Friedrich, Gerichtovollzicher.

Geſchäfts Perkauf!

Jn einer ſehr lebhaften Stadt
iſt wegen ſchon hohen Alters
des Beſitzers ein ſehr flottes
Mauufaktu., Materialwaaren

und GetreideGeſchäft

zu verkaufen, welches ſich ſogar
für zwei Herren vorzüglich eignet.

Zur Uebernahme ſind Dreißig
Tauſend Mark erforderlich.

Gefl. Anfragen bitte unter
z. 591 an die Exped. d. Ztg.
zu richten.

o

anuereBrauerei
mit Gaſtwirthſchaft, Kegelbahn, großem
Gemüſegarten, 10 Morgen Acker, einzige
in einem gro en Fabriksorte, ſoll krankheits-
balber ſofort verkauft werden. Zu er-
fragen unter Chiffre Z. 608 in der
Expedition dieſer Zeitung. [708

Fettvieh:
1 Bullen, 1 Ferſe,

1 Kuh
ZTorm. Dentleben

(Saalkreis).

Reitpferd.
Kaufe Reitpferd für leichtes Gewicht,

welches auch ſicherer Einſpänner ſein muß.
Off. mit Preis unter H. L. Frauen-

prießnitz. 1205

verkauft

zu verkaufen [1198Halle a S., Wörmlitzerſtr. 105, 1 Tr. rechts.

Zuqhtſchweine,
Dorkſhire und Beckſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder W

ſtation (2Domäne Schlotheim i. Thür.

Landwirthſchaftliche Juventar- Auktion.
Mittwoch, den 1. Februar d. Js., von Vormittags 9 Uhr an, ſo

im Tornan'ſchen Gute in Lettewitz bei Wettin, Stunde von Station
Nauendorf (Snalkreis) entfernt, das geſammte lebende und todte Wir
ſchaftsJuventar öffentlich meiſtbietend gegen

Zum Verkauf kommen
8 ſehr gute Arbeitspferde, 2 Wagenpferde, 18 Kühe
theils h end, theils friſchmilchend (Simmeunthale

tfrieſ. 4 Zugochſen, 1 Bulle, S Ferſen,
9 Wagen, davon 5 4“, 2 3“, 2 2

1 Milchwagen mit Federn, I Jauchenkufe, 1 Drill,
1 Häckſel-, J Reinigungs-, 1 Dreſchmaſchine (ohne Göpeh
2 fahrbare Schleppharken, 6 zweiſcharige Pfläüge, 3 Extir
patoren, 4 Paar eiſerne, 1
2 Glattwalzen, 1 Ringelwalze,
1 Hackmaſchine, 1 Rübenmühle, 1 Kartoffeldämpfer
1 vierſpänniger und 1 einſpänniger Rübenheber, I Kar

2 Kippkarren, Geſchirre, Milchkannen und ver
ſchiedene andere Gegenſtände, die zur Landwirthſch—

verkauft werden.

und O
6 Stück Jungvieh,

toffeigel,

gehören.

Halle a.

ſofortige Baarzahlung

ar Holzeggen, 1 Saate1 Cambridge Wah

Fr. MHüther,.

verpachtet werden.
Hierzu iſt der Bietungstermin auf

Mittwoch, den 29. März
Vormittags I Ahr,

in meinem Dienſtzimmer bier 10) anberaumt worden.
Das Dotalgut außer Hof, Gebäuden,

inhalt von rund 164 ha darunter rund 126 ha Ackerland, 1,7 ha Gartenland,
24 ha Wieſen, 0,34 ha Teiche, 11,8 ha Triften und Leedea.

Außerdem wird ein Jnventarbeilaß an Vieh und Geräthen im feſter
Taxwerthe von 6843 Mk. mitverpachtet.

Der bisherige Pachtpreis einſchließlich der Zinſen für Meliorationskapioben
betrug 7951 Mk.

Der Nachweis landwirthſchaftlicher Befähigung und eines zur Uebernahme
zureichenden Vermögens iſt ſchon vor dem Pachttermin erwünſcht. Die Prcht-
bedingungen können vom 1. Februar d. Js. ab in meinem Dienſtzimmer einge

Die Beſichtigung des Gutes vermittelt der akademiſche Rent
verwalter Herr Steuerkommiſſar Zeehner zu Stadtremda.

Freihändige Pantgebote werden ſchon vor dem

ſehen werden.

nommen.
Jeng, den 4. Januar 1899.

S.

Verpachtung.
Das agkademiſche Dotalgut zu Stadtremda mit dem Vor

Sundremda, 11,4 Kilometer von RNudolſtadt gelegen und mit die
Stadt durch gute Chauſſee verbunden, ſoll vom 1. Juli 1899 auf 12 Jahre n

1899,

egen und Gräben enthält einen Flächen-

Pachttermin entgegenge

(32

Der Univerſitäts-Curator.
Eageling.

e EinLand-Gasthaus
in der Provinz Sachſen zu pachten oder
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis-
angabe unter J. T. 20 poſtlagernd
Drebkau, Nieder-Lauſitz.

Sichere Brotstelle,
Eine Hotelpachtung (Südharz), ver-

bunden mit der Verwaltung eines größeren
Faßbiergeſchäfts mit feſter Kundſchaft,
ſuche zu cediren. 4-5000 Mk. Kapital
erforderlich. Angenehme Stellung. Offerten
bef. die Exped. d. Ztg. unter Z. 1088.

Landhaus, Vorort Leipz g, zu verkaufen
oder vertauſchen. Anerbieten unt. L. B.
7194 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Rittergut SKopan b. Merſeburg empf.
junge Puter z. ſchlachten wie z. Zucht,
desgl. Peking-Enten. (1175

Saatgerste
(Gold-Thorpe),

beſte Gerſte auf gutem Boden, gegen
Lager äußerſt widerſtändsfä ig, 100 kg
24 Mk., 1000 kg 220 Mk., 5000 kg

1050 Mk. [1186Otto MHerolcd.,
Gross-Osterhausen bei Eisleben.

Weizenhülſen, gekochte Weizenu-
ſchlempe abzugeben Herrenstr. 27.

W Gut erhalt. Landanuer,

x r v ag ſowie 2 engl. Kutſchgeſchirre in
X gut. Zuſt. zu verkaufen. Näh. unt.
X L. o. 1227 beförd. Rud. Mosse,

X Halle a. S. (1177

Verein 1850
von

(Kaufmänniſcher Verein.)
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32Koſtenfreie Stellen vermi e
telung, Penſions u. Kranken

kaſſen u. ſ. w.
Ueber 57006 Angehörige; über 71900

Stellen vermittelt. Jn 1898 wurden
10036 Mitglieder und Lehrlinge auf
genommen, ſowie 6037 Stellen beſetzt.
Die Mitgliedskarten für 1899 und
die Quittungen der verſchiedenen Kaſſen
liegen zur Einlöſung bereit. Nach de
1. Februar iſt Verzugsvergütnung zu
entiichten. Eintritt täglich. Vereins
beirag jährlich 6

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. b
Herrn F. Wittschiebe, i. Fa.: C. W. Pabst,
Blücherſtraße 10.

(-echnitum Strelit
Ingenieur-, Techniker- u. hleisterkurse
Maschinen- u. Elektro'echnik

Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach.
Täglicher Eintritt.

o K0 6

2 Abſchriften
2 ieder Art für Docenten, Schriftſteller,
3 Juriſten, Kaufleute 2c. werden von mirfüt
e

O

Ein offener, ein und zweiſp., faſt neuer

Parkwagen
für 400 Mk. zu verkaufen, ſowie ein
kaum gebrauchter

Herren-BReisepelz.
Gefl. Offerten unter Z. 1146 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Münchner Bier.
Eine der größten Brauereien des

Kontinents, welche nur hochfeines Bier
zum Verſandt bringt, ſucht einen be-
deutenden Kunden und könnte ſolcher
den Alleinverkauf für einen größeren
Rayon erhalten. Gefl. Anfragen böflichſt
erbeten unter S. 222 an Haasen-
stein Vogler A. G., München.

Leihhauseſchein üd. ſchw. gold. Herren
1 Uhr mit Schlagwerk u. Sprungd. z. verk.

Z. S. 501 hauptpoſtlag. erb.

bei der Kaiſerl. Marine bei freier Station
T 2 eI. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht überall Vertreter b. Gauw. c. Ver

güt. b. M. 250 vr. Mon. Bew.
B. 2799 a. H. Eisler, Hamburg

Urin- Unterſuchung
chemiſch u. microscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krätgen, Königftr.

veluſtigun

Der

von beträcht

n Stöcke
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Ceipeig,

Montag den 23. Tanuar d. J. begann der

grosse Räumungs- Deriſtauf
des Geschcifts c Aug. Jolicſi, Fir gen NHcätnys Verkau,

2gelten folgende Bestane,
Meer Barverecauf!

Heu Ve e e eheGardinen, Tischdecken, Teppiche, Posamenten,

wesentlich herabgesetzten Preisen,

e

Schirme,

Kaufgelegenheiten bezeichnet werden Kann.

Derselbe umfasst seidene und wollene Kleiderstoſfe, Leinenwaaren, Möbelstoſſe, Portièren,
Handschuhe,

Herren- und Kinder-Konfection, sowie Damen-, Herren- und Kinder- Wäsche 2u s0
dass Polichs Räumungs- Verkauf als

Damen-,

eine der allergünstigsten

Merue Zecre
Keine Ah vProben Seudu
Aendeen

r ber

halbe Kilo kostet und jenem mindestens ebenbürtig ist.

ſaſſenser Kaſraoſ
Man probire gegen Holländer USernm MHallenser Kakao Nr. O, der nur M. 2,40 das

Fr. Daviüci Söhme. Halle a. S

Friedrich Boettger,
Eckartsberga i/ Thür.

Inhaber: Otto Boettger.
Ohbst- u. Beerenwein-Kelterei Schaumweinfahriſc.

Preis p. I.
1. Thüringer Gold,

edles Traubenmousseux I, 65

2. Johannisbeer-
Champagner 1,30

z. Apfelwein-
Champagner 1.,10

Vorzüge:
ausgesucht gute u. garantirt
reine Traubenweine, an-
haltendes Mousseux.

wundervolles Aroma, Vor-
zügliche Bekömmlichkeit,

daher idealer Bowlensekt.

billig, sebr angenehmer Ge-
schmack, ausgezeichnet be-
Kkömmlich, daher ein ganz
vorzugliches tägläches
Tafelgetränk.

reiner, alter, abgelagerter
Wein, vollstündiger Wrsatz
für die theuren, meist künst-

a Johannisbeer-
Desser twein 1,00 ieh zusammengemisehten

Südweine.
NB. Die Preise verstehen sich incl. Packung und bei Ent-

nahme von mindestens 12 Flaschen (auch verschiedener Sorten).

Restaurant

Otto Sierau,
OeKomnom der

Loge zu den 5 Thürmen,
empfiehlt sein angenehmes Lokal

zur gefälligen Benutzung

Krughbiüere J mit Kohlensäure-Verzapfung,

3 à Krug ca. 5 Liter.
Nürnberger Reif 2,50 Mk.
Pilsner Tafelbier 1,50 Mk.

Krüge liefere frei Haus
ohne Prſand,.,

Börse
Marktplatz

Bes. Paul Sünderhauf.
Ausschank der

Kulmbacher Exportbier-
brauerei

J Nathäus Hering vesonders fürS Reconvalesceonten ärztlich empfohten.

MKrughbier
uit Kohlensäure-Verzapfung,

à Krug ca. 5 Liter.
Kulmbacher Mk. 2.50.

Pilsner Bürgerl. Bräuhaus Mk. 3.00.
Flaschenbier Kulmbacher

15 Flaschen MK. 3,00
trei Raus ohne PFrand.

Portwein
à FI. 1,60, 2.00, 2, 50 M.

und theurer,
MIadeira,
Sherry,
Malaga,
Marsala,

à VI. 2,00--4,00 K.

Rothweine
ital. u. iranzös., à VI. von

65 F. u. 1,00 K. an
Rheinweine,
Moselweime.,
Champagner,

Grosses Lager
Direote Boezügol

Julius Bedhus

Anh. Klippert Enge)),
5 Leipziger Str. 5,
Delicatessenhandlung

Wein Stabe.

Fernspr. 794. z

Fritz Raue,

Weine, (269
nur ſelbſtgekelterte, verſendet
Joh. Jos. Amling, Weinbergsbef.,
Villa Wilhelm i. Bingerbrück a. Rh.,

unter abſoluter Garantie für Natur-
Reinheit.

12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein

à Mk. II.12 Flaſchen guten rheiniſchen Rothwein

à Mk. 12inkl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme
Nicht Convenirendes unfr ankirt zurück.

Althee-Bonbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. I11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

Molkerei-
Buffer

Täglich friſch in Poſtcolli, Pfd. 100,
104, 115 i. To. v. 25--100 Vfd. billiger.

National-
Butterhallen.

Der leidenden Menſchheit
bin ich gern dereit, ein Getränk (weder
Medizin noch Geheimmittel) unentgeltlich
namhaft zu machen, welches mich und
vie e Andere von langjährigen Magen-
beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwache
Verdauung befreit hat.

Th. Dreyer, Hannover,
Haltenhoffſtr. 3.

u h

Gutachten
des vereideten Nahrungsmittel-Chemikers Dr. J. Filsinger zu

Dresden über unser Kakaopulver:
Auf Grund der Analyse, der mikroskopischen Untersuchnng

und einer eingehenden Prüfung ün meinem Haus
halte kann ich mein Gutachten dahin abgeben, dass die in
Rede stehende Probe Kakaopulver an fremden Beimischungen J
„frei“ ist und allen den jenigen Anforderungen ent-
spricht, welche vom Standpunkte des Nahrungsmittel-Chemikers
an ein durchaus tadelloses Fabrikat zu stellen sind.
Den vom Auslande, besonders Holland, eingeführten Kakaos
gegenüber verdient das Kakaopulver von Vr. David
Söhne Unbecingt den Vorzug.

rTotalAusverkauf
Solinger Stahlwaaren

August FIöhm, Gr. Ulrichstrasse 29.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ſämmtliche Artikel, als

Messer, Gavbe'n, el, Sc eeren, Käüchenbeile, Wiegemesser, Kackmoesser,sonstige KUohnen-erätnechatften, Rasir- Artikel eto.

zu den dentbar billigſten Preiſen.
ſorgen Ihre Photographie

oder die eines Verwandten, Bekannten, Verſtorbenen u. ſ. w.

ſenden Sie uns bitte umgehend!
Um unſere Zeichner, welche aus nur erfahrenen, tüchtigen Künſtlern be

ſtehen, auch während der augenblicklichen flauen Zeit beſchäftigen zu können und
dieſelben dem Inſtitut zu erhalten, fertigen wir nach jeder Photographie ein

lebensgroßes
Porträt

Bruſtbild
Kreidezeichnung für den außergewöhnlich

biligen Preis von Nur 8 Mark.
Bei gleichzeitiger Beſtellung von mehr als einem Bilde pro Stück A. 7.50.

Mit hochfein m engliſchen Paſſepartout pro Stück eine Mark mehr. Der Preis
beträgt ſonſt 20 Mk.

Wir übernehmen ausdrücklich jede gewünſchte Garantie für vollendetſte
Aehnlichkeit, künſtleriſchſte Ausführung und dauernde Hartbarkeit. Die
Bilder werden nach jed r Photographie gefertigt, auch einzelne Perſonen aus Gruppen-
bildern. Lieferzeit 8—-10 Tage, ev. auch früher.

Niemand verſäum- dieſe Gelegenheit zur Erwerbung eines prachtvollen
Geſchenkes und gediegenen Zimmerſchm ckes, umſomehr als keine weitere
Verp ſlichtung ſeitens des Beſtellers entſteht als nur 50 4 für Porto Verpackung
wird nicht berechnet.

Unſer Inſtitut iſt zu bekannt, um noch mehr hinzuzufügen, als daß ſtrengſte
Reellität unſer Grundſatz iſt und wir unſeren Kundenkreis zu erweitern gednfen.

Die den zahlreich einlaufenden Nachbeſtellungen beigefügten Auerkennuags-
ſchreiben liegen zur gefl. Einſichtnahme aus.

Säumen Sie nicht, der reguläre Preis iſt ſonſt 20 Mark. Zur Beſichtigung
unſerer Ateliers laden wir ergebenſt ein.

Erſte Kunſtanſtalt für Porträ!s.
Jnh.: R. Quast.

Berlin C., Wallſtraße 24.

Sicheres fahren u. Reiten
auf glatten Wegen (Eis. Schnee, Asphalt. Holz etc.
kann nur erreicht werden durch Re nutzung ser

Hufeisen- HStollen (Patent Neue
Stets schart! Kronentritt unmöglich

de dar

Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen. ist jeder einzelne
unserer ti-Stollen mit nebenstehender Sehbutzmarke versechen,

worauf man beim Einkauf achten wolle Co
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franc o. c erke

Patent- Inhaber und alleinige Fabrikanten

Leonh ardt Co., Schöneberg-Berkin.



g le'sohe Actton Diorhranoroi
Mit dem Versandt unseres rühmlichst bekannten

Bockhbieres
Sonmabencddi, den 4. Nebrurapr.

beginnen wir

c eeeeeese

D.

c

SeeSachsse O Halle a. S. z
Fabrik für Heizungs- und Iüſtungomiagen aller Sstemo.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze, eVentilationsgitter und Rosetten.

Niederdruck- Dampfſieisung
mit centraler, selhstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

nene und zuverlässigste Heizung für örentliche und Privatgebände,Schulen, Kirchen e e.

Mittwoch, den 1. Februar, 8 Uhr

Prrisvertheilung an drei ſchönſte Damenmasken.

ſtattet. M

Riebeckplatz, Herrn Gust. Moritz, Gr. Steinſtraße.

MWintergarten,-
in den prachtvoll decorirten Räumen
des geſammten Etabliſſements

Grosses Elite-Maskenballfest.
Preis eine goldene Uhr,
u. 3. Preis je ein gold. Armband.

Der Z. tritt zu den Feſträumen iſt nur im Maskenkoſtüm oder Geſellſchafts-Anzug mit Maskenabjeichen ge
sken und Koſtüme 2c. ſind in der Garderobe kaufweiſe reſp. leihweiſe zu haben.Eimritiskarten ſind zu haben bei Herren Stein brecher Jasper, Markt, Herrn Max Stoye,

S Eintritt à erſo 2 Mk. Ganze Loge 20 Mk. W

Staätgymnastum r zu alte a.
Diexnie geehrten Eltern, welche ihre Söhne unſerer ſtehen

Vorſchule zuzuführen wünſchen, werden gebeten, die Anmeldungen möglichſt
zu beſchlennigen. Auch für Anmeldungen nach den Gymnaſialklaffen bin ich
Donneretags von 1I1--12, an den anderen Wochentagen von 12-1 Uhr im

Amts immer zu ſprechen. [271Dr. F. Friedersdorſt.
Höhere Mädchenſchule

der Franucke'ſchen Stiftungen.
Anmeidungen zum Ostertermine 1899 nimmt der Unter-

zeichnete au Wocheutagen zwiſchen 12 und 1 Uhr in ſeinem Amtszimmer
(Stuulgebäunde) entgegen. Es wird gebeten, bei der Anmeldung den Tauf-

und den Jmpfſchein vorzulegen. (331Br. Gauckige. Dircctor.
Fension! BErziehung! Naohhilfe!

denen eine gewissenhaſte Erziehung ihrer SöhneAltern, am Herzen liegt, empfehle ich mein äussorst geräumiges, schön
gelegenes Pensionat. Die Schüler erhalten bei ſreundlicher,

aber energiseher Behandlung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten
unter persönlicher Aufsieht. Kostenlose Bäder im Hauso. Vorzügliche
Empfeblungen aus ersten Hallensör Kreisen. [578

VI X L n c G Pensionsvorsteher und Privatlebrer,
Gr. Steinstrasse 29 a.

Töchter-Pensionat u. Haushaltungssehule.
Von Oſtern ab wird Haushaltungsſchnule für Töchter
mit m. Penſion eine gebildererStände verb Miwwen ſein. Unt. Anleitg. e. i. Haushaltungsunterr. bewährt. Dame

werd. d. j. Mädch. in alle Gebiete d. fein. u. einfach. Kü he u. Haushalt. eingef.Daneb. Unterr. i. Rechn., Buchtührg., Deuſſch, Aufſ. u. ſ. w
Harz 13. Frau Direktor e Werauins.

Berechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabtheilung zu Helmstedt,

Herzogt. Braunſchweig.
Beginn d. Sommerſemeſters 11. April. A. Landwirthſchaftsſchule: Kl.
VI-1I) eine ſremde Sprache (Franzöſiſch); B. Realabtheilung (Franzöſiſch und
Engliſch letzteres an Ste e der L andwirtbſchaftslehre). Aufnahme, Verſetzung u. Ab-
gangsprüf fung Oſtern u. Michaelis. Reifezeugniß beider Abtheilungen: Berechtigung
z. einj. Wilitärdienſt ſowie alle Verechtigungen d. Realſchule. C. Landw.
Schule (Kl. 3 1) mit je halbj. Kurſus, ohne fremde Sprachen. Penſionen ſchon

von 400 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor: Prof. Hr. Kremp.

Töchterpensionat u. Privatschule zu Gross-Salze.
Königl. Soolbad Elmen.)

Unterricht in allen Fächern der höheren Mädchenſchule einſchl. Muſik,
Wäſchenähen reſp. Zuſchneiden ſorgſame Erziehung, gute Verpflegung.

Proſpekte durch den Schulvorſteher Pauls.
Venumtenſchule CLommat2zseh in Sachsen.
Konfirmirte junge Leute und Militäraunwärter finden gründliche Vorbereitung
für die mittlere Beamtenlanfbahn, b züglich für die Ein Kreiw. Prüfung.
Proſpekt koſtenfrei durch den Sitadtrath zu Lommatzſch und W. onhn, Dir.

m Mintergarten. O
Auf vielſeitigen Wunſch?

29. Januar 5 Uhr Namzmittags:
Paläſtinagfahrt

in 135 elektriſchen Rieſenlichtbildern.
Schüler 20 Pfq., Erwachſene 40 Pfg.
beistein brecher Jasper, Markt.
Mänchener Concerthaus

„Sport- FIotel“.Gr. Steinſtr. 27/28. Telephon 1154.
Sonutag, den 29. Januar 1899,

Abends S Uhr,
Gr. Münchener Concert

in der alten tadelloſen Weiſe.
V Alles Uebrige bekannt.

Jaalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sountag Nachmittag 3Uhr:
Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg.

Vintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. 0. Wiesgert.
Golcl, Schiffehen

Hermann Heller
Gr. Ulrichſtraße 37. Fernſprecher 649.

Montag, 30. Jaunar er.

Schlachtefest.
Früh von 98 Uhr an:wenüeisen u. Kesselwurst,

Abends Srosses Wurstschmaus.
Tum m „rite“ dio

Doktorwürcde
zu erlangen, erth. wissensch. gebild.Männern gegtn a. Gesetz u. Erk.,
einschläg. Information u. Fl. V.

t e e c e3 e e

O. Wiegert.

Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.

h

a

s

BPtablissement „Prina Cart“,
Merseburgerstrasse 170.

Montag, den 6. Februar a. o.

Grosser 59S Ehite- Maskenball
Eine NWaceht im Orients
So decorative Ausstattung sämmtlüicher Räume durch

irn. Danneberg mit Beleuchtungseffecten im oriental. Styl.

S Es wird gebeten, die Masken dem Charakter
S des PFestes anzupassen.

S Concert von 4 Musikchören. S
Präcise 11 Vhr

Grosser Faskenfestzug.
„Rinzug des Indierfürsten Rad jah“

unter Mitwirkung sämmtlicher Artisten des Hauses.

r

c

Apollo Theater

Aufführung von Balletscenen und Komischen Entrees
auf der Büne.

J Präcise 1I2 Uhr Prämiirung der 3 schönsten DamenmasKen
und 2 originellsten Herrenmasken.

Im oberen Gesellschafts-Saal

Münchener Kellerfestmit echt bayer. VolksmusikK, feschen bayer. Kellnerinnen, echt S
Münchener aassviers ellen und echten Kellerwürsteln.

Anfang S Uhr. Einlass 7 Uhr.T BDer Eintritt ist nur in Masken- oder Gesellschafts- Anzug ge-
stattet. Dem Anordnungen der PFestoruaner ist streng
Folge 2u leisten.

Enitrée für Herren 3 Mk., für Damen I Mk., reservirte Logen
à 15 M. VorzugsKarten sind
und an den bekannten Billetverkaufsstellen mur bis zum 5. Februar zu
haben. Auch werden daselbst Bestellungen auf reservirte Tischeentgegengenommen. Fr. Wienhle.

Fr ppirend. F appirend.
Grand-Hötel Union

Merſ burger Straße 169 JNeu! (neben dem ApolloTheater). Neu 4
Mit Gegenwärtigem bringe ich mein

äusserst solides Hötel,
verbunden mit

Restaurant und Weinstube,
dem verehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. Dasſelve bietet
den mich beehrenden Herrſchaften jedweden Comfort.

Durch langjährige Leitung g'ößter in und ausländiſcher
Etabliſſements bin ich in die Lage verſetzt, jedem Wunſche des
verehrlichen Publikums Rechnung tragen zu können, und bitte, mein
junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Adolf Kothe.
Vorzügliche Küche. Früh unä Abends Stamm

BDiners und Soupers von MK. 1,25 an
Guigepſlegte Weine,

Alle

Masken Arrtilcel
Atlas, e e30

Stoſffe, Rlumen, Münzen, Bander,
enorm billig.

Th. Lichenthal Co.,Malie. Leipziger Str. 100.

Tarlatan, Spitzen,
5 8

Larven ete.

e

im Bureau des Apollo- Theaters

53

Ed. Schloeomp.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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onnabend, Z. Beilage zu Nr. 48 der Halleſchen Zeitung 28. Jannar 1899

[Nachdruck verboten.

Katharinag von Vora.
Zur 400 jährigen Wiederkehr ihres Geburtstages.

Von Eugen Köhler (Saalfeld).
Am 29. Januar ſind vier Jahrhunderte dahin gegangen,

z Katharing von Bora geboren wurde. Schon in der Kind
t dem Kloſter Nimbſchen übergeben, mit ſechzehn Jahren zur
ſonne geweiht, ſchien das Edelfräulein nicht beſtimmt zu ſein,
e Lebensgefährtin eines Mannes zu werden. Da ging die
Jewegung der Neformation durch die Lande. Wie ſo vielen
Anderen, gab ſie auch Katharing von Bora den Anſtoß, dem
Foſterleben zu entſagen. Jm Jahre 1523 eilte Katharing mit
i Kuoſterſchweſtern nach Wittenberg zu Luther, dem ſie zwei

Jahre ſpäter die Hand zum Bund für das Leben reichen ſollte.
„Jch wollt' meine Käth zum Pfand ſetzen,“ dies Wort,

das Luther als höchſte Betheuerungsformel mit Vorliebe ge
hrauchte, beweiſt ſchon, wie hoch ſeine Ehefrau in ſeiner Werth
ſhätung ſtand. Und doch fühlten ſich beide, Luther undn zwei Jahre hindurch bis zu ihrer Verheirathung durch

nicht beſonders zu einander hingezogen. Luther hatte Katharina
i dem Stadtſchreiber von Wittenberg, Philipp Reichenberg,
ine Unterkunft verſchafft und bemühte ſich nun, ſie zu ver
wärathen. Er ſhlug ihr zuerſt den Nürnberger Patrißzier-

n Baumgärtner, der in Wittenberg ſtudirte, ſpäter den
xrer Glatz von Orlamünde vor. Der Erſtere war Katharina

znehm, aber er ſah von ihr ab und heirathete eine Nürn
Icgerin, den Letzteren wies ſie zurück. Luther hat über ſein
danaliges Fühlen ſelbſt ſpäter Aufklärung gegeben. „Wenn
i erzählte er eines Tages bei Tiſche, „vor dreizehn Jahren
ſüt freien wollen, ſo hätte ich Eva Schönfeldin genommen,
ſe jeßt der Dr. Baſilius, der Medikus in Preußen, hat.
ſeine Käthe hatte ich dazumal nicht lieb, denn ich hielt ſie
verdächtig, als wäre ſie ſtolz und

Der Gedanke zu heirathen kam Luther ziemlich plötzlich.Ein ger daſür, weshalb er ſich doch für Katharina
in Vora entſchloß, iſt vielleicht darin zu erblicken, daß dieſe,
s Glatz für ſie in Ausſicht genommen wurde, zu dem Freunde
Luthers, Dr. rer eäußert haben ſoll, Glatz möge ſienicht, dagegen würde ſie ſich gegen eine Ehe mit Amsdorf oder

Luther nicht ſträuben. Die Ueberraſchung von Luthers Freunden
ar daher nicht gering, als er bei dem Stadtſchreiber
Reichenberg um Katharina anhielt. Er hatte dazu als Zeugengeladen den Maler Lukas Cranach nebſt Frau, den Juriſten

dr. Agel, den Stadtpfarrer Bugenhagen und den Probſt Jonas.
Por dieſen Zeugen gab dann Bugenhagen das Paar, nachdem
s ſeine Einwilligung erklärt hatte, zuſammen. Der Tag der
bermählung fiel auf den 13. Juni 1525.

Als Katharina Luther heirathete, war ſie 26 Jahre alt.
Nach ihrem Bilde von Lukas Cranach zu urtheilen, war ſie
eine hervorragende Schönheit. Dagegen ſpricht aus ihren
zügen eine friſche Natürlichkeit, eine lebhafte Regſamkeit und eine
ackere Entſchloſſenheit. Zur Bethätigung aller dieſer Eigen-
aften hatte ſie ſogleich in ihrem Haushalt vollauf. Gelegen
it. Das ehemalige Auguſtinerkloſter, in dem das Paar ſein
eim aufgeſchlagen hatte, war nur zum kleinen Theil ausſebaut. Es hieß hier zuerſt Ordnung ſchaffen. Sodann war

Luthers Einkommen im Beginn ſeiner Ehe nur gering, da er
für ſeine Schriften und die Abhaltung des Collegs eine
Honorirung ablehnte. Alſo war es auch nöthig, ökonomiſch
zu Werke zu gehen und alle Hülfsmittel aufs Beſte auszunutzen.
So wurden denn von Frau Käthe Keller, Badeſtube und Viehſtälle
ängerichtet, ein Garten angelegt, der mit Obſtbäumen, Maul
beerbäumen, Hopfen und Gemüſe bepflanzt wurde, und ein
keiner Teich mit Fiſchen beſetzt, der ſpäter ſchmackhafte Karpfen
und Schmerlen für die Küche lieferte.

Eine weiſe Sparſamkeit war um ſo mehr erforderlich, als
Luther auf Geld nur ſehr wenig Werth legte. Als einſt am
Familientiſch die Rede auf einen Magiſter kam, der am beſten
echte und falſche Gulden von einander unterſcheiden könne,
brach Frau Käthe in den naiven Seufzer aus: „Ach, wenn
mein Herr nur auch ſo wäre, ſo könnte er ein reicher Mann
ſein!“ Zeigt ſchon dieſer Ausſpruch, daß Katharina ihre Zunge
guf dem rechten Fleck hatte, ſo liegen dafür auch noch ander
witige Zeugniſſe vor. Als ein in Wittenberg ſtudirender
higländer einen Lehrer der deutſchen Sprache ſuchte,
cpfahl Luther ſcherzend ſeine Käthe: „die iſt beredt, ſie
hinn's ſo fertig, daß ſie mich weit damit überwindet.“
Er ſelbſt war mit der beredten Selbſtſtändigkeit, ſoweit ſie ſich
ſuf das Hausweſen erſtreckte, einverſtanden. „Weiber“,
bemerkte er gelegentlich, „reden vom Haushalten wohl als
Reiſterin mit Holdſeligkeit und Lieblichkeit der Stimme und
ao, daß ſie Ciceronem, den beredteſten Redner, übertreffen;
ind was ſie mit Wohlredenheit nicht können zu Wege bringen,
das verlangen ſie mit Weinen. Wenn ſie aber außer der
daushaltung reden, ſo taugen ſie nichts.“ Frau Käthe ver
fügte demnach über alle Künſte ihrer anmuthigen Geſchlechts
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ſie gleich zuweilen ſchnurren und murren“, äußerte ſich Luther
über die Frauen, „das muß nicht ſchaden; es geht in der Ehe
nicht allzeit ſchnurgleich zu, iſt ein zufällig Ding; daß muß

man ſich ergeben.“
Derartige kleine Scharmützel ſtörten aber das Einver-

nehmen der Eheleute nicht. Vielmehr wurde Käthes ganzes
Weſen Luther immer lieber und werther. Die Briefe an ſie
werden mit den Jahren ſtetig herzlicher und inniger. Er
ſchreibt bald „Meinem freundlichen lieben Herrn, Frau
Katharin von Bora, D. Latherin zu Wittenberg“, bald
„Meiner lieben Hausfrauen Katharin Luther, Doktorin zu
Wittenberg, meiner gnädigen Frauen zu Händen und Füßen“,
bald „der tiefgelehrten Frauen Katharin Lutherin, meiner
gnädigen Hausfrauen zu Wittenberg“ und unterzeichnet als
„Dein Liebchen“ oder „Dein alt Liebchen“. Auch in ſeine
Geſchäfte und Pläne weiht er ſie mehr und mehr in ſeinen
Briefen ein. Katharina hingegen nennt ihn ehrerbietig:
„Herr Doktor.“

Jn Katharinas Ehe lachte nicht ewiger Sonnenſchein.
Sechs Kinder, von denen zwei der Tod wieder dahinraffte, ge
bar ſie von 1526—-34. Wiederholt verfiel Luther in eine

tödtliche Krankheit, und verſchiedentlich wurde Wittenberg von
der Peſt bedrängt, aber immer behielt Frau Käthe ihren ſtand-
haften Muth, und nur feſter und ſtärker wurde die Liebe zu
dem Gatten. Ein tiefes Weh klingt daher aus dem Brief, den
ſie nach dem Hinſcheiden Luthers an ihre Schweſter richtete.
„Daß Jhr ein herzlich Mitleid mit mir und meinen Kindern
tragt, glaub ich gern. Denn wer wollt' nicht billig betrübt
und bekümmert ſein um einen ſolchen theuren Mann, als mein
lieber Herr geweſen iſt, der nicht allein einer Stadt oder
einigem Land, ſondern der ganzen Welt viel gedient hat. Deß-
halben ich wahrlich ſo ſehr betrübt bin, daß ich mein großes
Herzeleid keinem Menſchen ſagen kann. Und weiß nicht, wie
mir zu Sinne und zu Muth iſt. Jch kann weder eſſen noch
trinken. Auch dazu nicht h Und wenn ich ein Fürſten
thum und Kaiſerthum verloren hätt', ſollt' mir ſo leid nimmer
mehr geſchehen ſein.“

Vor materiellen Sorgen war Katharina nach dem Tode
Luthers für den Augenblick geſchützt. Der Grundbeſitz in
Wittenberg, ſowie das kleine Gut Zulsdorf bei Leipzig, das
man in ſpäteren Jahren erworben hatte, war ihr teſtamentariſch
vermacht. Allein zur Verſorgung der noch unerzogenen Kinder
reichte dieſe Hinterlaſſenſchaſt nicht aus. Daher ging ihr ganzes
Streben jetzt dahin, für die Sicherung ihrer Kinder zu ſorgen.
Sie wußte es durchzuſetzen, daß für ein Gnadengeſchenk, das
ihr vom Kurfürſten bewilligt wurde, das Wittenberg benachbarte
Gut Wachsdorf angekauft und zum Erbe ihrer Kinder beſtimmt
wurde. Gleichwohl blieb ſie von Kümmerniß und Sorgen
nicht verſchont. Durch den Schmalkaldiſchen Krieg verlor ſie
den Schutz ihres größten Wohlthäters, des Kurfürſten
Johann Friedrich, und der Ertrag der Güter ſank auf ein
Nichts, Wie ſchwer ſie unter dieſen Ereigniſſen zu leiden hatte,
geht daraus hervor daß ſie ſich dreimal an den König
Chriſtian von Dänemark um ein Gnadengehalt von 50 Thalern
wandte. Sie ſelbſt mußte wiederholt von Wittenberg nach
Magdeburg vor dem feindlichen Heere flüchten, und in ihren
letzten Tagen bedrängte ſie nochmals die Peſt. Als ſie ſich
aus dieſem Grunde nach Torgau begeben wollte, zog ſie ſich
bei einem Sprunge aus dem Wagen, deſſen Pferde ſcheu
geworden waren, unterwegs eine innere Verletzung zu, an
deren Folgen ſie am 20. Dezember 1552 ſtarb. Sie liegt in
Torgau begraben.

Wenn es der Lebenszweck einer Frau iſt, in dem Mann,
dem ſie ſich verbunden hat, ganz aufzugehen, ſo hat Katharina
von Bora dieſe Aufgabe ganz erfüllt. Als Luther, in Schmal
kalden 1541 ſchwer erkrankt, dem Tode ins Auge zu ſehen
glaubte, trug er ſeinem Freunde Bugenhagen auf: „Grüßet
meine Käthe, daß ſie wolle mit Geduld ertragen meinen tödt-
lichen Abſchied und gedenken, daß ſie mit mir 12 Jahre in
Friede und Freude gelebet. Sie hat, wie ein frommes Weib,
nicht allein meiner treulich gepflegt und gewartet, ſondern mir
auch wie eine Magd gedienet.“

Perſonalnachrichten.
Der Gerichtsaſſeſſor Boethecke in Weißenfels iſt zum Amts

richter in Gerbſtedt ernannt worden.

liehen worden dem Fräulein Sophie Haus hahn zu Gentbhin,
der Ftau Amtsvorſteher Kah mann geborene Braune zu Pabſtorf,
Kreis Oſchersleben, der Frau Dorothee Schultz, geborenen Thie zu
Gardelegen, der Frau Fabrikbeſitzer Blancke, geborenen Radtke zu
Merſeburg, der Frau Geheimen Kommerzien Rath Dehne,
geborenen Schulze zu Halle a. S., der Frau Sanität?-Rath
Dippe, geborenen Wendrich zu Bitterfeld, dem Fräulein Thereſe
Hanewald zu Merſeburg, der Frau SanitätsRath Roſe,
geborenen von Wülknitz zu Weißenfels der Frau Stadtrath
Arand, geborenen Marwitz zu Nordhauſen, der Frau Superintendent
Baarts, geborenen Freiin von Lerchenfeld zu Weißenſee i. Th.,
dem Geheimen Rath und Präſidenten Dr. med. Günther in

Die Rothe Kreuz-Medaille zweiter Klaſſe iſt ferner ver

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Dresden, dem Banquicr und Konſul der Republik Columbia
Harlan in Dresden, dem Ober-Juſtiz-Rath, Hofrath, Univerſitäts-
richter a. D. Haetzler in Leipzig, dem Kommerzien-Rath Hopffe
in Dresden dem Oberſten z. D. Dr. phil. Naundorf in
Dresden, dem General-Arzt a. D. Dr. med. Rühlemann in
DresdenBlaſewitz, dem Kammerherrn, Maj. z. D. v. Stam mer in
Dresden. dem Obder-Arzt am Stadtkrankenhauſe, Geheim. Medizinal-
Rath Dr. med. Stel z mer in Dresden, dem Hauptmann v. d. A.
Graf Vitzthum von Eckſt ädt in Dresden, dem Vorſitzenden des
Ständiſchen Ausſchuſſes deutſcher Krankenpflege Anſtalten vom
Rothen Kreuz, Geheimen Regierungs-Rath Haſſel in Dresden,
dem Frl. Emilie Benne witz in Deſſau, dem Ober-Stabsarzt
erſter Klaſſe a. D. Dr. med. Beeſel zu Stendal, dem Ober
Stabsarzt zweiter Klaſſe der Landwehr a. D. Dr. med. Bennig-
haus zuWernigerode, dem Mittelſchul- und Turnlehrer, ſtädtiſchen Brand
direktor Diener zu Stendal, dem praktiſchen Arzt Ringleb zu
Arneburg, Kreis Stendal, dem Kreisſekreiär Rokohl zu Oſchers-
leben, dem Gemüſegärtner Traugott Blumenthal zu Witten-
berg, dem Kunſtſchleifer und Siebmacher Franke zu Hettſtedt,
dem praktiſchen Arzt und Kreisphyſikus Dr. med. von Hake zu
Wittenberg, dem Superintendenten Schleusner zu Kochſtedt,
dem Kommerzienrath Emil Steckner zu Halle a. S., dem prak-
tiſchen Arzt Dr. med. Stumpf zu Zeitz, dem Zahnarzt Ernſt
Ackermann zu Mühlhauſen i. Th., dem Sanitätsrath Dr. med.Richard von Bloedau zu Nordhauſen, dem Sanitätsrath
Dr. med. Claes zu Mühlhauſen i. Th., dem Banquier
Friedemann zu Erfurt, dem Barbier Täſchner zu
Erfurt, dem Kaufmann Braune in Sulza, dem Triſchlermeiſter
Heuſinger in Weimar, dem Medizinal-Rath Dr. Knabe in
Neuſtadt a. Orla, dem Handarbeiter Kraft in Stotternheim, dem
Stabsarzt der Reſerve Dr. Lilie in Apolda, dem praktiſchen Arzt
Dr. Lom mer in Stotternheim, dem Sanitätsrath Dr. Schenk
in Sulza, dem Wirkermeiſter Schwabe in Apolda, dem Tuch-
macher Schweitz er in Reuſtadt a. Orla.

Vermiſchtes.
Vatermord. Dieſer Tage iſt in der ſpaniſchen Provinz Jaon

(Andaluſien) ein Verbrechen aufgedeckt worden, mit welchem ſich die
Preſſe in eingehender Weiſe bela aſtig da der Urheber

eſſelben ein katholiſcher Prieſter iſt. Jm Monat Oktober des
verfloſſenen Jahres verſchwand plötzlich aus dem Dorfe Caſtillo de
Lucobin der Vater des dortigen Geiſtlichen. Auf die Fragen
der Nachbarſchaft antworteten der Geiſtliche und ſeine
Mutter daß der Vater des Erſieren eine Reiſe nach der
Provinz Malaga unternommen hätte. Nach Verlauf von
einigen Tagen traf bei dem Geiſtlichen ein Brief aus
einem reſtimmten Dorfe der genannten Provinz ein, in welchem dem
Sohne mitgetheilt wurde, daß ſein Vater plötz ich geſtorben ſei. Die
Trauer über den herben Verluſt war groß und die Gattin und ihr
Sohn, der Prieſter, gebärdeten ſich förmlich untröſtlich und ver
anſtalteten Trauerfeierlichfeiten, wie fie in einem Dorfe ungewöhnlich
ſind. Die ganze Gemeinde zeigte die lebhafteſte Theilnahme, da der
Prieſter allgemein beliebt war. Wie groß war aber die Ueberraſchung,
als es ſich herausſtellte, daß ihr Geiſtlicher ein ganz infamer Vatermörder
war, und daß er im Verein mit ſeiner verbrecheriſchen Mutter
und deren zwei Brüdern den armen alten Mann gewaltſam umgebracht
hatte, um ſeine Beſitzungen ſich aneignen zu können. Nachdem die
Familie drei Monate um den alten Mann getrauert hatte, dachte ſie
daran, ſeine Hinterlaſſenſchaft anzutreten. Aber da es ihr nicht
möglich war, den von Gerichtswegen geforderten Todtenſchein
beizubringen, ſchöpfte man Verdacht und ſchrieb an die Behörde des
Dorfes, wo der Vater des Prieſters angeblich geſtorben ſein ſollte.
Die Auskunft war durchaus negativ und veranlaßte darum
die unverzügliche Seine des Prieſters und ſeiner
Sippſchaft. Die Geſellſchaft legte bald ein offenes
Geſtändniß ab; im amilienrath war beſchloſſen
worden, den alten Mann aus dem Wege zu ſchaffen, da er in Folge
einer chroniſchen Krankheit läſtig geworden war und freiwillig nicht
auf ſeine Beſitztitel verzichten wollte. Der Prieſter wußte ihn zu
überreden, in Granada Heilung ſeines Leidens zu ſuchen. Die ge-
ſammte Familie und ein Sakriſtan begleiteten den arnungsloſen
Mann. Als man ſich etwa ſechs Meilen vom Heimathsorte weit
in einer einſamen Gegend befand, brachte der Prieſter ſeinem Vater
eine ſtarke Doſis Arſenik in gewaltſamer Weiſe bei. Das furchtbare
Gift wirkte ſchnell und nach wenigen Minten gab der alte Mann,
umgeben von ſeinen Mördern, den Geiſt auf. Man nahm ihm
ſeine Papiere ab und ſteckte einen gefälſchten Steuerzettel in ſeine
Taſche. Um die Leiche unkenntlich zu machen, zertrümmerte der un-
menſchliche Sohn das Geſicht mit einem Stein und riß ſeinem
Vater ein Auge aus er fürchtete nämlich, daß der graue Staar, an
welchem der Vater litt, etwa zur Jdentifikation der Leiche führen
könnte. Dann ſchleppte man den Leichnam an einen Abgrund, in
welchen man ihn hinabſtürzte. Darauf begab man ſich ruhig wieder
nach Hauſe, um nach einigen Tagen die erheuchelte Trauerſzene zubeginnen. Der Leichnam wurde bald gefunden, konnte aber aus den

ſchon angegebenen Gründen nicht identifizirt werden alle Nach
forſchungen nach der Perſon des Ermordeten und nach der Perſon
des Thäters waren vergeblich, bis ſich die Sache jetzt durch einen
Zufall aufgeklärt hat.

Eine glückliche Stadt iſt Alt- Damm bei Stettin. Hier
lebte in dem noch heute vorhandenen „Fürſtenhauſe“ Herzog Philipp
von Pommern, welcher im Jahre 1611 an 312 innerhalk der Ring-
miuer und der Stettiner Vorſadt liegende Hausſtellenbeſitzer eine
Schenkung machte. Dieſelbe beſteht außer der Waldung noch in Geid
auf erſte Hypotheken. Alljährlich im September wird an die be
treffenden Erben jener glücklichen Bürger das Holzgeld gezahlt,
welches pro J Erlen 60--70 Mark und außerdem 4 Meter Kloben-
holz ausmacht.Enoſſinnen, ohne indeſſen das Maß zu überſchreiten. „Ob
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Kl. Vlrichstr.
Nr. 18 a.

überzeugen, da auch Kleine Proben gern abgegeben werden.

Alleinverkauf für das Deutsche Kolonial-Iaues,
Berlin, für Halle und Saalkreis.

Verkauf von Erzeugnissen der deutschen Kolonien
unter Aufsicht des Hall. Kolonial-Vereins.

Kaffee, Kakao, Schokolade, Vanille, Thee.
Ia. Salat und Speiseöl, bester Ersatz für Olivenöl.

Stündiger Verbrauch in den Kaiserl. Hofküchen.

Kokosmussbutter.
Lichte cnts Polmlſcernöl.

Cigaretten u. Cigarren von 5 bis 20 Pfg.
Jeder kann sich von der Preiswürdigiceit und Vortrefflichkeit dieser deutschen Erzeugwisse
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Böhmische Kohle, deutseh. u. engl. Anthracit,

Steinkohle zu allen Zwecken, Grucle.
la. Westfälischen a Kolks.
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S J Fernsprecher
111.
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Fresssteine,



Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des
betreffenden Miethers bleiben, einpfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S.
284)

Banl-Commandit-Gesellsohaft,
Alte Promenade Z.

An und Verkauf von

auſ fahrt in B A echtWerthpapieren, „resor n d beeteeg 9 an
Eröffnung laufender Rechnungen, ver 59 reſp. alc- Flaſchen aus der

9

Amnahme Von

Depositengeldern vergenlo en a ren
Depöts

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte. e

(Checkverkehr),

II. LeHauuneannmn,
Bank- und Werhſelgeſchäft.

m

Hermann Arnholch Co.,

O Grosser feuerfester und diebessicherer

welche unter Selbstverschluss der

werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Pinlösung,
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.

Caſtees
von garantirt reinem nud horh-
aromatiſchem kräftigem Geſchmack,
nach neue nen Verfahren geröſtet,
empfiehlt in allen Preislagen
Rich. Heinze, Marsofelderſtr.7.

Fernſprecher 967.

für alle

Seefahrtbier
Malzextract 402

Malzextract in der bekömmlichſten Form,
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
RNahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
nnd Recronvalescenten zu empfeh'en.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,

Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im

Zur Frühjahrs-Düngung
empfehlen die Anwendung des

echtenmn, direkt importirten

Peru Guano
„Löwenmarke“
da dessen zuverlässige Wirkung und Rentabilität gemiss

langjühriger Erfahrung unerreient dastehbt.

Centrale Grano Fabriken
Rotterdam und Düässeldor f.

General- Vertreter für Halle a. s. und VUmgegend:
Gebr. Wege in Halle a. S.
Gebr. Wege in Teutschenthal.

S

Hranerei Wilh. Remmer,

Bremen. 66
Drahtzäune,auch

Aufgescſilossener

„Füllhornmarke“
keinem Konkurrenzfabrikat übertroffenwird von

unſere Schutzmarke,

Aas Füllihorm-
und auf unſere Firma, die jeder einzelne Sack unſerer Lieferung trägt.

Hilligerr Angebote als die unſrigen ſind anf
minderwerthige Oualität zurüchzuführen.

Hamburg, im Januar 1899.

(vormals Ohlendorſf'sche)

Guano- Werlce.

Fülhornmarks

und hat ſich ſeit mehr
als 30 Jahren auf das Vorzüglichſte bewährt.

Um ſicher zu ſein, echte Waare zu erhalten, achte man bei Ankäufen auf

AngloContinentale
Erſte Fabrikanten des aufgeſchloſſenen Peru-Guano.

Drahtgitter, Drahtgeflechte, Draht-

doppelelaſtiſche Spiral-Drahtmatratzen,
extra ſtark. Sand- nud Kohlenſiebe,
Geſellſchafts Hühnerneſter, Stachel-

draht und Spalierdraht er.

gewebe in allen Metallen für jeden Zweck, e. S

ſollen des gelinden W ibilligen Preiſen direkt an Pferdebeſitzer verkauft werden. t
dicken Decken ſind weich, warm, wollig und dabei

i spott billig.

9000 schwere

Winter-
Pferdedechken

inters wegen, um damit zu räumen, zu außergewöhnlich
Dieſe unverwüſtlichen,

liefert die Drahtwagareufabrik von
Größe in Centimetern ca. 120)150 135)(165 145)175155) 185 165 205 185)220C. H. He land Halle a. S.

Fernſprecher 1240.

Ziehharmonikas, MusikK-
m vwerke, Accordzithernete.

rersendet die Musikwaarenfabrik
von

F. W. Jehring,
Klingenthal i. S. No. 165.

T pPreisliste frei.

Verlangen Sie
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

meiner erstklassigen
e S S

Keine Ansſchußwaare.

Preis f. graue Decken natur. 2.50 3.15 3.60 4.15 5.
Preis f. gelbe Decken Engl. 3. 3.75 4.30 5. 6. 7.50

Streng reelle, beſte und ſchnelle Bedienung,
Ferner empfehle:

Pferdedecken 1.30 bis 14 Schlafdecken bis 20
Beſchädigte Decken bedentend unter Preis.

Preisliſte frei.
Verſandt gegen Nachnahme. Nichtzuſagendes verpflichte ich mich zurück

zunehmen. [252Adolf Weschke, Wolldeckenfabrik.
Aschersleben G.

h n rG L ahrrä der
Theodor Gränitz,

Düsseldorf,
General- Vertreter

der Rhein. Maschinen- u.

J

Fr

Aufgeschlosse nen
e

„FüllihornmarkKe“s,
und alle anderen Düngemittel, ſowie Futterartikel empfehlen in nur beſten

Qualitäten billigſt unter Gehaltsgarantie

Spiess Meyer, a Otto Koebke.
Großhandlung chemiſcher Düngemittel und Kraftfutterartikel.

Fahrradwerke,
Schiffers Stinshoff, 6. m. b. II.

önodorfer Originalſantzut,

Futterrühenſamen und Saatkartoffett
eigener Züchtung, offerirt und verſendet illuſtrirte Preisliſten gratis und franko

Otto Cimbal, Gekonomierath,

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalkK, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Benuſtedter Kalkwerke.Bennſſtedt,
Poſi- und Bahnſtation.

572)

Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:
Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—-12, 3-6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo iſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11-1.
Apollotheater, Merſeburgerſtr. 170, Anfang Abends 8 Uhr.
Bergmannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.dent h geöffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und

inder 3—4.
Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt

meldeamt geöffnet 8--2.
Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,

Donnerstag und W von 6--12, 1--6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhans, Mühlweg 7.Franuckeſche Stiftungen. Frentzpla 1.

Garuiſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien- 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direttor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12-1.

Hacndel-Denkmal. Markt.
Hauptſteueramt. Ankerſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. n den Franck. Stiftungen,

Franckeplag 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12
2) Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12--1).

Kaſerne I. Reilſtr. 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (h. d. Roßpl.).
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert-Franzſtr. 14,

für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Kraukenhans. Neue Promenade.
Kinder-Aſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirhen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der

Glauchaiſchen Straße, St. Johannes, Canſteinſtr.,
St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor, St. Stephani, am
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich,
an der Leipzigerſtr. Dom, am Domplatz, Katholiſche
Kirche, Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Elauchaer
Straße. Die Gottesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Frei-
tagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“

Pflastersteine
in allen Sorten, ſowie Bauſteine und
Knack zu Chauſſirnug von Wegen
liefert prompt ab Bruch oder frauco
Bahnhof Hohenthurm 1590

Steinbruch Hohbenthurm.

Futterrübensamen,
X ſowie ſämmtl. and ren

Saaten kann ſehr preiswerth an-
X bieten und ſtehe ich mit Offerten

Frömsdorf in Schleſien.
3 Bei allen Krankheiten der Pferde, RindeVie hkr ankheiten. Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwend

man nur unſere tauſendfach bewährten ge
brauchsfertigen Mittel. Erfoig ſicher.
für Rinder und Schweine von unübertroffene
Wirkung, à 9 Pfd. Mk. 4.-- fr. Nachnahme
wenig, blane dünne, rothe, ſchlickrig werdend
Milch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch un
Geſchmack der Milch und Butter beſeitigt W

Maſtpulver
Milchfehler

unſer Milchreinigungspulver. 1 Packet Mk.
fr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (o12

Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Verſandt gratis u. franco
X gern zu Dienſten.
x Carl Robra, Samenbau,
X 623)] Aschersleben. x

Kinderheilſtätte des Vater ländiſchen Frauenvereins
für chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtraße 37.

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12--1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10x Uhr ab
den ganzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16
Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10 12, 2--3;
onntags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagen-

ſtraße 7 (Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden
8--9, 12--1; Halskranke beſonders 11--12. Nerven-
klinik, Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig),
Ohrenklinik, Magdeburgerſtr. 22 (Direktor Geh.-Rath Prof.
Dr. Schwartze), Sprechſt. 8- 10 Wochentags, Zahnärzt-
liche Klinik, Dompklkatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner,
täglich 8--9 Uhbr, Kurſus für Plombirungen Montag bis
e täglich 24 Uhr Nachm. Veterinärklinik,

ilhelmſtraße 26, (Direktor Profeſſor Dr. med. et phil. Diſſel-
horſt), Verwaltungsgedäude, Magdeburgerſtr. 17.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends

8—-3; an den übrigen Wochentagen 8—1 und 3-6.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts

ſtunden 8--3, Kaſſenſtunden 9-2.
Landwirthſchaftliches Jſtitnt. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
u Frnoffenſchaftsperband. Sophienſtr. 11, ge

öffnet 84--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16 geöffnet 84--1, 4-7; Bureau Sophienſtr. 11 ge
öffnet 88--1, 4--7.

MoritzburgRnine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtraße 37, See Luiſenſtraße. Direktor

Dr. Schotten, Sprechſtunden 11--12 Wochentags.)
Permanente Knuſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11X--1.
Phyſikaliſches. Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--l, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Fabrik pharmac. Präparate.
von oellmftz Co-, Kötzſchenbroda 7.

Nr. 5 Margarethenſtr. 4.
Nr. 2 Blücherſtraßr 7, Nr. 3 Glauchaerftr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr.9

Poſt. Schalterſtunden Wochentags 7——8, Sonntags 8--9 u. 5-.
Hauptpoſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſt
amt 2: am Bahnhof 2, Poſtamt 3; Moritz;winger 17
Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, BahnPorſtamt: Königſtr. 885.

Provinzial-Muſeunm, Domſtraße 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag
Dienstag, Donneretag 11--1, gegen 0,50 Eintrittsgeld Mon
tag, Freitag 11--1.

Realgymnafium. rentkeplas 1 Direktor Prof. Dr. Stri
ſtunden 11-1Reichsbaukſtelle; Königſtt. 89, geöffnet 84——1, 3

Reunbahn der Halleſchen Radfahrervereine.
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.

en), Sprech

WMerf eb.-Chauſſee

Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7—63

Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promengde.
StadtbahnDepot am Roßplatz.StraßenbahnDepot, Kloſterſtraße 4/5, geöffnet von Vorm. 5 U

bis Nachmittags 51 Uhr.Städtiſches Muſeum. Im Aichamt, Großer Berlin 11. Frein
Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr,
Sonnabends im Sommer 3—5,
50 Pfg. Eintrittsgeld.

12 und 3--4).

Mittwochs und
Winter 2—4. Sonſt gege“

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 6,
Tanbſtummen- Anſtalt der Prov. Sachſen, Jägerplatz 2

71.
5 (Sprechd

Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität II.

Univerſität 10.
Verwaltungsgebäude:

Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſucheſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pk. g
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinit. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

a

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Tägliche UnterhaltungsBeilage der Halleſchen Zeitung.

24. Halle a. S., Sonnabend, den 28. Januar.

(Nachdruck verboten.)

Die Nichten der Hauptmännin
von Weilar.

Roman von M. von Eſchen.
Jn einer Niſche des Salons befindet ſich ein Poſtament

von ſchwarzlackirtem Holz, beſtimmt, die mileſiſche Venus
zu tragen, welche letztere, da auch Göttinnen in dem
Zeitalter der Kohlen unter dem Staub und dem Schmutz der
Welt leiden, gerade in die Wäſche gewandert iſt. Vor dem
Poſtament hält eine Lampe auf hohem, ſchlankem Säulenſtiel.
Der Raum zwiſchen ihr und der Wand reicht juſt noch aus,
daß ein ſo zierliches Geſchöpfchen wie Fiffi hindurchſchlüpfen
kann. Anderthalb Meter Höhe bedeutet nichts für die Elaſtizität
ihrer Glieder. Ein Augenblick, und ehe es Jemand nur denkt,
mit Blitzesſchnelle über einen Stuhl hinweg, ſitzt der Jrrwiſch
hoch oben auf dem Sockel der Venus.

„Bleibt mir vom Hals oder es giebt ein Unglück!“ ruft
Fiffi triumphirend den Umſtehenden zu. Und gegenüber der
ſchwankenden Höhe, dem brennenden Licht und ſeinem bis zum

Rande gefüllten Baſſin mit Petroleum auf dem zitternden
Ständer bleibt der Jrrwiſch Herrin der Situation.
„Laß,“ meint Wolfs kleine Mama, im Stillen lächelnd

über des Mädchens Streiche.
„Abſcheulich Lilian wendet ſich unmuthig ab.
„Nun denn, Diskretion. Geben wir uns das Wort, daß

Niemand davon erfährt,“ erklärt Wolf, „da in der That nichts
Anderes übrig bleibt.“

„Ja, gebt Euch das Wort!“ lacht Fiffi wohlgemuth und
beginnt von Neuem: „Alſo ich liebe Fräulein Fiffi. Jhre
Schönheit, ihre Anmuth“ „o dear lam much obliged to
yon“ der Wildfang macht ſeinen ſchönſten Knix trotz der
zitternden Höhe „ihre Herzensgüte“ nun macht Fiffi doch
ein etwas überraſchtes Geſicht, „ihre Herzensgüte haben mir
es angethan.“

Wolf iſt ernſtlich böſe; aber gegenüber dem Mienenſpiel

der Kleinen kann man nicht ernſthaft bleiben. „Amor iſt
blind,“ neckt er ſie.

„Wohl weiß ich,“ fährt die Leſerin launig fort, „daß ich
meine Blicke noch nicht zu dieſem Stern erheben ſollte. Meine
Jugend“ Fiffi ſtutzt „meine Verhältniſſe, meine Stellung.

Wohl ſehe ich ein, daß Fräulein von Dernburg ganz andere
Anſprüche machen kann, als meine einfache Perſönlichkeit bietet,

doch wenn ſie mich liebte, wenn ſie mich lieben könnte ich
würde ſtreben und ringen, ihrer würdig zu ſein, wie Jakob
um Rahel“

„So alt ſollt' ich werden!“ lacht der Schelm und lachend
wiederholt ſie es noch einmal: „Wie Jakob um Rahel“
„gälte es nur den hundertſten Theil der Liebe zu empfangen,
die ich für das holde Geſchöpf empfinde.“

Sehr erſtaunt, doch ſehr vergnügt reckt jetzt Fiffi das
Köpfchen auf dem feinen Hals, juſt, als wollte ſie ſagen: Wie
ſtehe ich nun da? Dann aber, als ein echter Kindskopf noch,
ſteckt ſie das Näschen wieder in den Brief: „Zuweilen lächelt
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Andere dazwiſchen, auch mit ihnen lächelt ſie. Für wen aber

hätte das holde Mädchen kein Lächeln in ihrem harmloſen Iroh

ſinn, in ihrer unſchuldvollen Herzlichkeit!“
„Hm, hm,“ einen Moment hält das junge Ding ein wie

befangen, dann treibt es ſie weiter: „Ein ander Mal auch
ſchaut ſie mich an, als wolle ſie ſagen, habe doch Muth
wieder treten Andere dazwiſchen Und meine gnädige
Frau, einer feindlichen Batterie würde ich nicht weichen
aber ich bin nun einmal ſcheu und ſchüchtern gegenüber den
Frauen, in der großen Welt. Und in dieſem meinen nichts
durchbohrenden Gefühle ſchleiche ich mich weg, auch wenn mir
ihr Lächeln zu winken ſcheint, und ſchäme mich über mich ſelbſt.
So habe ich auch eine Weile ſchon Jhr liebes Haus gemieden.“

Ein ſtaunender Laut dringt über die friſchen Lippen, ein
Hauch von Ernſt huſcht über das Kindergeſichtchen „So habe

ich eine Weile ſchon Jhr liebes Haus gemieden.
Dennoch, die Entfernung hat meine Liebe nicht geringer werden
laſſen, mich vielmehr überzeugt, daß ſie für immer mit mir ver
wachſen iſt. Jn wenig Zeit, ſo hörte ich, geht Fräulein Dern
burg zurück nach Amerika. Jch will und darf Sie mit winnen
Empfindungen nicht länger aufhalten, gnädigſte Frau, habe ich
doch ſchon zu lange Jhre Güte mit meiner Schwäche in Anſpruch
genommen. Nur um eins, eins nur möchte ich Sie bitten, Sie
ſind gut und klug, vielleicht, daß Sie ſich die Mühe n
in Joſefinens Herz zu leſen. Ein ſchüchterner, linkiſcher Geſell
will ich der Geliebten nicht wieder unter die Augen treten. Ein
Schein von Hoffen aber, und ich werde den Muth haben und
die Kraft und die Energie, um die Geliebte zu werben, wie ein

Mann ringt um ſeine Ehre und ſein Glück!
Wie immer Jhre Antwort ausfallen mag, ſeien Sie ver

ſichert, meine hochverehrte gnädigſte Frau, daß ich voll Dank für

Jhre Güte in Anhänglichkeit und Verehrung immerdar bleibe
Jhr ganz ergebenſter

Heribert von Rau.“

Langſam mit gewichtigem Nachdruck hatte das junge
Mädchen dieſen Namen geleſen. Als wäre es ſelbſt ein Stand
bild geworden, ſaß das zierliche Geſchöpf da, regungslos, ein
wenig beſchämt, ein wenig bedrückt. Dann aber ſprang ſie
herunter ein wenig gekünſtelt in ihrem Uebermuth, aber über
müthig doch zwang ſie es heraus: „Schade, ſchade, um den
guten Burſchen! Aber ich habe mich ſchon anderweitig ver
ſagt!“ und einmal im Zuge, galt es doch, dem Staunen
und Fragen gegenüber die Höhe der Situation zu behaupten,
brachte ſie es zu Ende: „Nun ja mit mit dem Nadaszy!“

Eine Bombe kann nicht mit größerer Wirkung einſchlagen,
als es dieſe Erklärung that. Selbſtverſtändlich hatte Keiner
an ſolchen Streich des jungen Mädchens gedacht noch weniger
war man gewillt, ihn für ernſt anzuſehen.

„Unſinn!“ das galt Fiffi. „Solch' eine Unverſchämtheit!“
das war auf Nadaszy gemünzt.

Und ſo blieb Fiffi kaum etwas Anderes übrig, um ihre und
des Geliebten ſo ſchmählich akgegriffene Würde zu behaupten,
als die fernere Erklärung, daß ſie nun erſt recht zueinande

fie mich an, mein Herz ſchlägt hoffnungsfroh, dann treten halten würden und ſich heirathen wollten!
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Tante Weilar war nicht wenig erregt, Lilian war geradezu
empört. Fiffi fühlte ſich aber plötzlich ganz als „american“,
berief ſich auf die Freiheit und die Rechte der jungen Damen,
ſowie die Abweſenheit jeglicher Vorurtheile in ihrem Vaterland,
worauf Wolf ſchließlich erklärte, daß, ſo lange eine junge Dame
dem Schutze ſeiner Mutter und der Ehre ſeines Hauſes anver
traut ſei, er auch dafür Sorge tragen werde, daß ſie keinen
faux pas, keine Thorheit beginge. Signor Nadaszy aber
das Kouſinchen würde ſich ſelbſt und zwar bald davon über
zeugen wäre doch nichts weiter als ein vagabondirender
Theaterheld

Das natürlich brachte des Kouſinchens Blut zum Sieden.
Mit blitzenden Augen, die Händchen geballt, trat ſie vor den
Vetter hin: „Das ſagen Sie nicht noch einmal Und nach
ſekundenlangem krampfhaftem Schlingen ſtieß ſie hervor
„Moralfatzke!“

Wolf wurde roth bis in die Stirn: ſeine Naſenflügel
bebten. Er hatte Mühe, ſich zu beſinnen, daß er es mit einem
noch ſehr jungen, unerfahrenen und ſehr heißblütigen, ver
wöhnten Mädchen zu thun hatte, daß dieſes Mädchen dem
Schutze ſeines Hauſes anvertraut war.

„Danke, famoſer Ausdruck das ſagte er nicht ohne Jronie.
„Hoffentlich haben Sie ihn nicht an Ort und Stelle ſelbſt auf
geſchnappt.“

Fiffi hatte keine Ahnung, daß jenes Wort erſt von den
Brettern, welche die Welt bedeuten, ihren Rundgang in die
Welt angetreten. Jm Grunde erſchrak das junge Mädchen
über ihre Heftigkeit, war aber doch noch viel zu böſe, um nicht
dieſe ſelbſt in der Ordnung zu finden.

„uUnd wenn dem ſo wäre?“ fuhr ſie den Major an.
„Wollen Sie mir auch das verwehren?“

„Jch würde es im Intereſſe unſerer kleinen Damen be
dauern,“ gab er um ein gut Theil kühler, dafür viel mehr von
oben herab zurück, „daß ſie ſich mit Dingen befaſſen, die nur
für ein reifes Publikum beſtimmt ſind, das fähig iſt, die Spreu
von dem Weizen zu ſichten. Und jetzt komme ich wieder darauf
zurück, daß ein kleines Mädchen“ hier zuckte es ſchon wieder
launig um ſeinen Mund „das noch nicht recht weiß, was
es thut, einer ſtrengeren Kontrole bedarf, als wir ihr bisher
haben zu Theil werden laſſen.“

„Well. Sie werden das kleine Mädchen kennen lernen,
Vetter Wolf,“ brach das zierliche Geſchöpf in hellem Parorxis
mus aus, ſtampfte mit dem Füßchen auf den Boden und flog
wie ein Pfeil davon.

Mama Weilar tupfte ihr Geſicht mit den Spitzen des
Taſchentuches, ihr ſchien ſehr warm geworden zu ſein. Lilian
fühlte ſich aufs Peinlichſte berührt. Wolf ging mit großen
Schritten lautlos auf dem dicken Teppich hin und her. Dann,
um die fatale Situation durch ein anderes Thema zu über-
winden, blieb er plötzlich vor Lilian ſtehen: „Sie waren in der
Ausſtellung, liebe Kouſine. Haben Sie ſich gut unterhalten

Lilian verſtand ſeine Abſicht und war ihm dankbar für
den Ton, der ihr ſagen ſollte, wie er ſie von der Unart der
Schweſter zu trennen wiſſe.

Und wärmer, gefälliger als ſonſt nahm Fräulein von
Dernburg die Unterhaltung auf „Ja, und ich habe ſogar eine
neue Bekanntſchaft gemacht: Herr Lorenz Kirchner.“

Wolf ſann einen Moment. Richtig, er hatte über ihn
geleſen.

„Nun, wie gefallen Jhnen die Sachen
„Der Mann intereſſirt mich.“
Wolf verſtand die Kouſine, daß mit dem Mann hier nur

der Künſtler gemeint war.
„Jch habe die kühne Jdee, mich von ihm malen zu laſſen.“
„Wetter, das iſt allerdings kühn.“

halb

„Sie meinen Ein wenig betroffen blickte Lilian den
Vetter an.

„Jch fürchte, daß der Armeleutemaler der Aufgabe kaum
gewachſen iſt

Ein ſeltſames Lächeln ſpielte um Lilians Mund. „Jch
hoffe, er ſoll es werden.“ Dann, einem plötzlichen Jmpuls
nachgebend, fügte ſie in ungewohnter Weichheit hinzu: „Haben

Sie etwas dagegen, Vetter Wolf
„Sie wiſſen doch, daß ich niemals eine Einwendung gegen

Jhre Wünſche habe, noch haben werde.“
Freundlich ſah die junge Dame den Vetter an. „So möchte

Ich Sie bitten, für mich an Herrn Kirchner zu ſchreiben und
alles Nöthige mit ihm abzumachen. Wollen Sie, lieber Wolf?“

„Aber mit Vergnügen, liebſte Lilian.“
Freundlicher noch wurde Lilians Blick und ſie reichte dem

Vetter beide Hände.
Diesmal beugte ſich der Major darüber und führte ſie an

ſeine Lippen, eine nach der anderen
Sie ſtanden nebeneinander in faſt gleicher Höhe und ſahen

ſich an mit faſt liebevollem Vertrauen, eben noch weicher ge
ſtimmt in dem Empfinden, daß ſie ſich gegenſeitig etwas ab
zubitten haben Lilian ihm die Unart der Schweſter, er Lilian
ſeine ironiſche Strenge gegen das Kind, vielleicht auch durch
ein anderes noch, ein etwas, das bei ihr erſt ganz im Ver
borgenen keimt und gegen das ſich ihre Seele wehrt.

Und ſo merken ſie es nicht, daß vor einer Weile ſchon
leichte Schritte über den Teppich huſchten und in dem Zimmer
nebenan eine ſchlanke Mädchengeſtalt wie gebannt unter der
Portiere hielt.

Und die kleinen Hände des jungen Mädchens greifen jetzt
in die Falten nur einen Augenblick! Das goldene Köpfchen
ſchüttelnd, die Zähne aufeinanderpreſſend, lautlos, unbemerkt,
wie ſie an die Stelle gekommen war, ſchritt Helja von Hauſen
wieder hinaus.

XVI.
Am anderen Morgen ſchon empfing Lorenz Kirchner einen

Brief von Wolf. Er lachte über das Anſinnen, eine Dame
der oberen Zehntauſend zu portraitiren, meinte dann, es ſe
am Ende einerlei, wenn er doch mal ſeine Farben aufſetzen
müſſe dem ſcheußlichen Geld zu Liebe, ſo könne es auch hier
geſchehen.

„Für Dich, Anna, und den Jungen,“ erklärte er, indem
er ſich in die Kleider warf. „Die Proletarier machen Senſation,
nur aus dem Grunde ſoll ich ſie ja auch gemalt haben! Pah,
was ſo ein Kritikaſter nicht Alles weiß nur nichts von dem,
was in einer Künſtlerſeele lebt!

„Laß nur“ er wehrte der Frau und ihrer Bürſte,
„der alte Rock wird doch nicht wieder neu. Und wenn ſie ſich
daran ſtößt, mir ſolls nicht verfangen.“

Die Rede ſchlug um, da ſein Auge einem vorwurfsvoll
bittenden Blick von Anna begegnete.

„Nein, nein, für Dich und den Jungen,“ ſagte er noch
einmal und ſchritt hinaus.

Major von Weilar war etwas erſtaunt über das Ausſehen,
in dem ſich Lorenz Kirchner präſentirte. Ein leichtes Miß
trauen ſogar flog ihn an, doch nur einen Moment. Wolf war
genügend über Kunſt und Künſtlerleben unterrichtet, um zu
wiſſen, daß ſich durchaus nicht immer Erfolg und Leiſtung
decken, daß vielmehr ein wirkliches Genie zumeiſt, wenn nicht
durch lebenslänglichen, ſo doch durch jahrelangen Kampf mit
Lauheit und Unverſtand, dem Neid, auch dem Hunger ſeinen
Weg zu Lorbeeren und Golde findet. Dazu war die Haltung
des Mannes tadellos.

(Fortſetzung folgt.)



2

Regerleben in den Südſtaaten
der Union.

Die durch den Sklavenkrieg von 1861-—1864 em ipirt
Neger Nord und Mittel Amerikas ſind, nachdem ſie Jahegehnte

lang ein verborgenes Stillleben geführt haben, durch zwei
politiſche Vorfälle der letzten Zeit wieder ſtärker in den Vorder

grund des n dar S S bine dieſer beiden Vorfälle war der Konflikt dern Vehear wer her e e Haiti, der et

r Preſſe u iüin m u a über dieſes „Stück exportirtes
Der andere iſt der noch andauernde ſpaniſchamerikanire d r e tnau iRolle We n e Negerfrage eine hervorragende

Was für den Deutſchen die Polenfrage, was für denEngländer die Jrenfrage, das iſt, wenn a in h

Grade und andersliegender Form, für den Amerikaner die
Negerfrage, und es dürften daher auch die nachfolgenden
Schilderungen, die wir der „KreuzZtg.“ entnehmen, gerade
gegenwärtig einiges Intereſſe vorausſetzen können, wenn ſie
auch auf keinerlei politiſche Bedeutung Anſpruch machen, ſondern
nur einzelne kleine, aber doch charakteriſtiſche Augenblicksbilder,

e e h De a h Aufenthaltsr vorwiegend farbigen Bevölkeruſind, wiederzugeben beſtimmt ſind ng eutgegengerreden

Schon in NewYork trifft man zahlreiche Typen dieſer„dunklen Ehrenmänner“, zum Theil in re u We Seht

und anderen Arbeitsſtätten der großen r zum
Theil aber auch mit aller nur erdenklichen weltmänniſchen
s gekleidet. Hier bemerken wir die ſo unendlich komiſch
wirkende Figur des ſchwarzen „Dandy“, der, mit tadellos
weißer ſche, hohem Cylinder, hellen Glaceehandſchuhen,
dicker goldener, bezw. TalmiUhrkette und Ringen angethan,
gravitätiſch die Avenues entlang ſchreitet. Es wäre übrigens
verkehrt, daraus den Schluß zu ziehen, daß ſolche Dandys nun
immer in höheren Lebensſtellungen ſich befinden müßten.
Hinter der eleganten Hülle ſteckt wohl in den allermeiſten Fällen
nichts anderes als ein Kellner, ein Koch, ein Cigarrendreher
und dergleichen. Putzliebende Seelen giebt es eben unter den
Schwarzen ebenſo gut, wie unter den Weißen Geld verdient
ſich drüben leicht, und wenn einer ſeine Ueberſchüſſe auf die

Fern e t an warum nicht Esange ni er teſteel latt J brauch, der ſich davon
zum zweiten Male begegnen wir dem Neger, wenn wirauf einem der ſchönen Clyde oder Morgandamvfer die Reiſe

nach dem Süden fortſetzen, indem das Perſonal der Köche und
Kellner auf dieſen Schiffen faft ausnahmslos aus Schwarzen
beſteht. Für den Kellnerberuf ſcheint der Schwarze, ſoweit er
überhaupt zu ſolch einer „höheren“ Stellung befähigt iſt, in
der That eine gewiſſe Prädeſtination zu beſitzen. Schon dieäußere Erſcheinung wirkt vortheilhaft. Bialerſs hebt ſich der

Mohrenkopf mit dem ſchwarzen Wollhaar von dem blendend
weißen Kellneranzug ab, der bei den Köchen noch durch eine
ebenſolche Mütze als das Abzeichen ihrer beſonderen Würde
vervollſtändigt wird. Die dumpfen, gellenden Töne des Gong
oder Tamtam, mit denen der Oberkellner zur Eſſenszeit die
Gäſte zuſammentrommelt, erhöhen noch den fremdartigſüd
ländiſchen Eindruck der ſchwarzen Schaar. Von ihren Ser-
vietten, die auch hier nach allgemeinem Kellnergebrauch über
dem linken Arm getragen werden, wiſſen dieſe ſchwarzen
Ganymede noch beſſeren Gebrauch zu machen, als ihre weißen
Kollegen diesſeits des Ozeans, indem ſie, von Zeit zu Zeit an
den Tiſch herantretend, den Gäſten damit die Fliegen ver
ſcheuchen, in dieſen ſüdlichen Gegenden eine ſehr dankens
werthe Dienſtleiſtung. Jch für meine Perſon habe es, auch
ſpäter in dem Hotelleben des Südens, immer mit Freuden be
grüßt, wenn ich von einem ſchwarzen Kellner, und nicht von
einem weißen, bedient wurde. Der ſchwarze iſt im Allgemeinen
entſchieden aufmerkſamer, höflicher, als ſein weißer Kollege, der
auch als Kellner den Gentleman nie ganz verleugnen kann und
ſich nur mit einem gewiſſen Widerwillen in dieſe eigentlich tief
unter ſeiner Würde liegende Stellung fügen wird.

Aber ſuchen wir jetzt den Neger auch in ſeiner eigentlichen
Heimath, oder doch Adoptivheimath, auf, in den Plantagen

und Bergwerken ves Südens, ſpeziell der Staaten Georgia und
Florida, in denen die Schwarzen noch jetzt den weitaus über
wiegenden Theil der Bevölkerung ausmachen. Es iſt ein über
aus günſtiges Zu ammentreffen, daß die Phosphatbergwerke,
die ſich in dieſen Gegenden in dichter Folge aneinander reihen
und den Hauptexport des Landes liefern, in dem hier heimiſchen
Neger, dem Abkömmling der ehemaligen Sklaven, das denkbar
geeignetſte Arbeitermaterial beſitzen. Während kein Weißer
die italieniſchen Arbeiter vielleicht ausgenommen es auf die
Dauer aushalten könnte, in dieſen ungedeckten Phosphatgruben,
in denen kein Luftzug Kühlung ſchafft und eine faſt tropiſche
Sonnengluth durch die Rückſtrahlung der weißen Kalkwände
aufs Unerträgliche geſteigert wird, arbeitet der Schwarze den
ganzen Tag darin und iſt dabei noch luſtig und guter Dinge.
Es iſt ein eigenartig feſſelndes Bild, das ſich uns bietet, wenn
wir, unter dem dürftigen Schatten der hohen Pinien, vorſichtig
Deckung vor den verderblichen Sonnenſtrahlen ſuchend, an den
Rand ſolch einer Phosphatmine herantreten. Oben ſitzen unter
ſchützendem Zeltdach die weißen Aufſeher oft ſind es noch
Söhne der einſt ſo wohlhabenden, jetzt durch den Sklavenkrieg
gänzlich verarmten Sklavenhalter mit Wort und Wink die
Arbeit leitend und nur, wenn es unbedingt nöthig wird, ſelber
in die Minen herabſteigend. Unten aber tummeln ſich die
ſchwarzen Arbeiter, nur mit einer leichten Hoſe bekleidet, die
mit Hacken und Picken das koſtbare kalkartige Mineral von
den weißen Wänden ablöſen, worauf es dann mit den Wagen
einer Drahiſeilbahn weiter befördert wird. Die tiefdunklen
Geſtalten bilden einen ſeltſamen Kontraſt zu dem blendend
weißen Kalkgeſtein. Die Sonnenhitze ſcheint ihnen, wie geſagt,
nicht beſonders viel anzuhaben. Es iſt unglaublich, welche
Wärmegrade dieſe Schwarzen ertragen können bei einer Tem
peratur, die uns, während wir in leichteſter Kleidung ſtill im
Schatten ſitzen, unabläſſig dicke Schweißtropfen hernie errieſeln
läßt, einer Temperatur, welche die den Sonnenſtrahlen aus
eſetzten Eiſentheile der Geräthe und Maſchinen nur mit naſſen

Loppen anzufaſſen geſtattet. Nur der Ruf nach Waſſer wird
von Zeit zu Zeit auch bei den Schwarzen laut, dem dann von
einem eigens dazu angeſtellten water-boy (Waſſerjungen) mit
bereit gehaltener Waſſerkanne entſprochen wird. Sonſt thun
ſie unverdroſſen ihre Arbeit, und eintönig erklingen dazu die
melancholiſchen Negerlieder, die ſich ja auch bei uns zu ande

eine gewiſſe Berühmtheit erworben haben. ß
Punkt 5x Uhr ertönen von allen Seiten die Dampfpfeifen,

und die Neger begeben ſich zum Comptoir oder Office, um hier
nach faſt ununterbrochener 10— 12ſtündiger Arbeit den wohl
verdienten Tageslohn in Empfang zu nehmen. Hierbei ſpielte
ſich ſtereotyp tagtäglich eine drollige, für das Weſen der
Schwarzen wiederum äußerſt bezeichnende Szene ab. Von einem
gewiſſen Punkte der weitverzweigten Minenwerke aus führte
eine kleine Lokomotive mit einigen zur Weiterbeförderung des
Phosphats beſtimmten Wägelchen bis in die Nahe des Office,
eine Strecke von kaum einer halben engliſchen Meile durch
laufend. Sobald nun die Pfeifen ertönten, ſah man unſere

Schwarzen in „hellen“ (wenn man ſb ſagen darfl) en von
den benachbarten Minen und Arbeitsſtellen zu dieſem Punkte
herbeieilen, ſchreiend, kreiſchend, ſtoßend, drängend, große Um
wege machend und einander überlaufend, nur um einige
wenige Minuten „Eiſenbahn fahren“ zu können, in allen
Stücken die reinen Kinder.

ch habe mir oft den Pinſel eines Malers gewünſcht, um
das buntfarbige Bild feſthalten zu können, wenn vor der Ge

ſchäftsſtelle, dem Office, die Gruppen der ſchwarzen Arbeiter
ſich ſammelten. Oft habe ich, wenn ich um We Zeit durch
die Minen hindurchſchritt, den Schritt meines Pferdes zurück
gehalten, um mir dies maleriſche Bild nicht entgehen zu laſſen.
Maleriſch ſind ſchon die Lumpen, die die Neger oft recht un
genirt herunterhängen laſſen, ſo daß das „ſchwarze Elfenbein“
glänzend darunter hervorſchimmert. Den Gebrauch von Nadel
und Zwirn verſchmähen ſie ganz entſchieden. Reißen die Knöpfe
an ihren Sachen ab, was etwa am zweiten oder dritten Tage
nach dem Kauf einzutreten pflegt, ſo ſteckt man Holzſpeiler an
ihre Stelle. Jm Uebrigen werden die Kleidungsſtücke ungeflickt
und ungewaſchen, ja, ohne überhaupt je ausgezogen zu werden,
ſo lange getragen, bis ſie in Lumpen vom Leibe fallen.

Aber mehr als die Kleider intereſſiren uns die Menſchen.
Prachtvolle, herkuliſche Geſtalten bemerkt man darunter, fleckenlos
ſchimmert die tiefdunkle Haut auf den muskulöſen Gliedmaßen
wie ſchwarzer Marmor. Auf dem gedrungenen Nacken ſitzt ein
Schädel von ſolcher Härte, daß ſogar Revolverſchüſſe mitunter



varan abprallen. Es iſt unter den Negern eine Art Volks
veluſtigung, ſich an den Köpfen gegenſeitig Stöcke von beträcht-
li Dicke entzwei zu ſchlagen. Dagegen ſind Beine und
Waden auffallend ſchwach entwickelt, daher die Weißen wenn
es einmal zur Schlägerei mit Negern kommt, nicht nach den
Köpfen, ſondern nach den Kniekehlen ihrer Gegner ſchlagen,
um dieſelben J Falle zu bringen. Einige Phyſiognomien
ſind abſchreckend häßlich, im Allgemeinen überwiegt
edoch der breite gutmüthige bekannte Mohrentypus.
Zu dem tiefen Schwarz des unverfälſchten GuineaNegers ge
ellen ſich die helleren Schattirungen der Mulatten, die ſich
zwar auf ihre, mitunter faſt hellgelbe Hautfarbe viel zu gute
thun, von den Weißen aber mit den eigentlichen Negern genau
auf dieſelbe Stufe geſtellt werden. Oft läßt ihre Phyſiognomie
noch deutlich die engliſche, ſpaniſche, franzöſiſche Blutmiſchung
unterſcheiden. Jm Allgemeinen machen dieſe Miſchlinge ent
ſchieden einen weniger ſympathiſchen Eindruck als die Vollblut
neger, und ihre Charaktereigenſchaften dürften dies Vorurtheil
beſtätigen. So ſtehen dieſe buntfarbigen Menſchenkinder in
maleriſchen Gruppen bei einander, ſtehend, liegend oder hockend,
ne und ſchwatzend und geduldig wartend, bis jeder einzelne
aufgerufen und ſeinen Tagelohn in Empfang genommen haben
wird. Einzelne ſcheinen ſich ſchon für die kommende Mahlzeit
aus den nahegelegenen Stores oder Kaufläden verproviantirt
8 haben hier trägt einer eine rieſige Melone, der andere ein
züſchel Bananen oder andere Südfrüchte, der dritte hat ſich

eine F3 Schildkröte eingefangen, die von den Negern als
Leckerbiſſen geſchätzt wird, u. dergl. das nehmen ſie nach
Hauſe mit, um ſich nach der heißen Tagesarbeit gütlich
zu thun.

(Schluß folgt.)

Allerlei.
Sottesurtheile bei den Dajaks in WeſtBorneo. Um in

einer Streitſache das Recht zu finden, iſt es nach der Anſchauung der
Dajaks nicht nothwendig, daß durchaus Beweiſe herbeigeſchafft werden
müſſen. Wenn die irdiſchen Zeugen auch fehlen, irgend einer der
himmliſchen, Sonne, Mond und Sterne, die Geiſter der Ahnen und
die hindujavaniſchen Gottheiten, die ſich hinter dajakiſchen Statuen
verſtecken, wird den Schuldigen ſchon kennzeichnen und dafür ſorgen,
daß ihn die Strafe treffe. Säumen die europäiſchen oder inländiſchen
Richter nach ſeiner Meinung gar zu ſehr, ſo nimmt der Dajak ſich
auch wohl ſelbſt ſein Recht und ſcheut ſich ſelbſt vor dem Morde
nicht, wenn durch das Gottesurtheil der Schuldige überführt iſt, ſo
feſt vertraut er auf deſſen Richtigkeit. Ueber die eigenartigen Formen
der Gottesurtheile bei den Dajaks iſt jetzt nach einem Bericht des
„Jnternationalen Archivs für Ethnographie“ durch die Forſchungen
des Holländers Kühr Genaueres bekannt geworden. Bei Diebſtählen wird
von den SemaruwaDajaks der „boadji“ angewendet: Unter Be-
obachtung gewiſſer Ceremonien wird von Jedem der beiden Gegner ein
Stück Rimdenfaſerſchnur in eine mit Waſſer gefüllte Taſſe getaucht. Der
jenige, deſſen Schnur an der Oberfläche bleibt, iſt unſchuldig, der, deſſen
Schnur ſinkt, ſchuldig. Bei all' den Gottesurtheilen iſt es charakteriſtiſch,
daß fie abgehalten werden, wenn die Sonne im Zenith ſteht. Früher
wurde bei einer Anzahl von Stämmen in Fällen von Ehebruch oder
Diebſtahl an hohem Werth, beſonders wenn es ſich um einen Häupt
ling oder eine wohlhabende Perſonhandelte, die Tauchprobe, das selam aür,
zur Anwendung gebracht. Nicht die Gegner ſelbſt, ſondern zwei
Stellwertreter führten ſie aus. Dieſe ſtiegen ins Waſſer und ſtecten
den Kopf unter ein Brett, das einen Theil der Oberfläche bedeckte.
Derjenige galt als der Schuldige, deſſen Vertreter zuerſt wieder den
Kopf herausbrachte, um Athem zu ſchöpfen. Das gegenwärtig bei
all en Stämmen im Weſten Borneos gebräuchliche ottesurtheil iſt
ver Hahnenkampf „njabung mannuk“. Ein Kampfhahn wird daher
im jeder Familie gehalten. Unter den OtDanon iſt ferner die Harz-
robe, nepak njatung apoi, gebräuchlich. Der Beſchuldigte ſchlägt
mit der Handfläche auf heißes Waſſer oder glühend heißes arz, dasüber ein plattes Holzſtück ausgebreitet iſt. Verbrennt er ſich dabei

nicht oder wenig, ſo iſt er unſchnldig. Bei der Laufprobe müſſen die
beiden Gegner einen Wettlauf veranſtalten, die Bahn iſt einigermaßen
geebnet, ungefähr 2 Meter breit und 100 Meter lang. Wer zuerſi
ans Ziel kommt und eine am Ende des Weges in den Boden ge
ſteckte Lanze erreicht, iſt unſchuldig, und kommen veide zugleich an,
ſo jſt es der, der den höheren Punkt am Lanzenſchaft ergriffen hat.
Nach der zur Verwendung gelangenden chineſiſchen Kupfermünze wird
ein letztes Gottesurtheil bepities genannt. Zwei Münzen, von denen
die eine blank geputzt iſt, werden in einen Topf. Waſſer geworfen,
a
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das durch Aſche getrübt iſt. Der Bellagte iſt unſchuldig, wenn erdas gereinigte Stück herausholt. eagre

Ein allerliebſtes Pröbcheu chineſiſchen Humors ſindet ſich
in der Zeitung „HYu Hſi pao“. Jn Sutſchou giebt es ein Sprich
wott „Er fürchtet ſich ins Waſſer zu fallen, vor einem Brande hat
er aber keine Angſt.“ Dazu bemerkt nun der Berichterſtatter: „Jch
babe nie den Sinn dieſer Worte verſtanden, bis ich als einen
Freund fragte der mir folgende Geſchichte erzählte: „Jn Sutſchou
ſah ich einen jungen Menſchen, der in koſtbare Gewänder gekleidet
war und aufgeblaſen wie ein Pfau ſpazierte. Ich folgte ihm weil
ich mir dachte, er müſſe reicher Leute Kind ſein. Plötzlich ich ihn
in einen Reisladen treten, wo er aus ſeinem Armel ein Taſchentuch
aus feinſter Seide hervorholte, in welches 19 Kupfermünzen einge
wickelt waren. Er kaufte Liter Reis, ſteckte ihn in ſeinen Aermel
und verließ wieder den Laden. Auf meine Frage, wer der Mann
ſei, antwortete man mir: „Das iſt einer von denen, auf die das
Sprichwort paßt: Er fürchtet ins Waſſer zu fallen, hat aber keine
Angſt vor einem Brande.“ Denn ſo ein Menſch beſitzt weiter nichts
als die Paar Kleider, die er auf dem Leibe trägt. Brennt es dei
ihm, ſo hat er nichts zu verlieren und kann ſich mit ſeinem einzigen
Hab und Gut leicht retten. Fällt er aber ins Waſſer dann iſt ſein
ganzer Staat dahin; er kann ſich nicht mehr unter den Menſchen ſehen
laſſen, weil er kein Geld hat, ſich einen anderen anzuſchaffen.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Bei hydropathiſchen Kuren, die eine ſo weitgehende An-
wendung gefunden haben, iſt die Temperatur des Waſſers von der
allergrößten Bedeutung der allzu energiſche und unzweckmäßige
Gebrauch kalten Waſſers hat ſchon in vielen Fällen Unheil geſtiftet,
in denen eine inilde Waſſerdbehandlung Rettung und Heilung gedracht
hätte. Das Publikum über dieſe Frage aufzuklären, iſt eine höchſt
wichtige und verdienſtliche Aufgabe, der ſich Dr. med. Nielk Floda
in einem in der illuſtrirten Wochenſchrift „Der Hausfreund“ ver
öffentlichten Aufſatz „Temperaturen des Waſſers zu Heilzwecken“
unterzieht, den wir der Beachtung aller derjenigen, die einer hydro
pathiſchen Kur bedürftig zu ſein glauben, angelegentlich empfehlen.
Die letzterſchienenen Hefte (7 und 8) des „Hausfreund“ (Schleſiſche
Verlags Anſtalt von S. Schottlaender in Breslau) enthalten ferner
die a gediegenen, unterhaltenden und belehrenden Beiträge:
Die Männer der Petersburger großen Welt. Roman von W. Fürſt
Meſchtſchersky (Fortſ.); „Unterm Tannenbaum.“ Erzählung von
Jda Barber (Schluß). Mit Jlluſtr. „HeimathsSehnſucht“. Er
zählung von Marietta von Markovics Geſühnt. Roman von Ida
Hofer (Fortſ.) „9m Café de Ia terrasse.“ Pariſer Weihnachtsſkizze
von Auguſt Gotthard Reiſebilder aus Perſien, Turkeſtan und der
Türkei. Von Dr. E. Kauder. (Mit Jlluſtrationen) Ein Sylveſter
abend. Erzählung von E. Grabowski Konrad Ferdinand Meſter
(Wit Portrait) Auf Pfaden der Kultur. Von Moxitz Lilie; Der
Haustyrann. Lebensbild von Hugo Detlef. Monatsbilder aus dem
Rieſengebirge: Januar; Bilder ohne Namen II. Von E. Hoffmann.
Die Hefte ſind ſehr reich und ſchön illuſtrirt. Autzerdem iſt Heft 7
eine prächtige Kunſtbeilage „Die heilige Familie“ von Franz Def
regger, beigegeben.

Eine Publikation, die durch ihren Gegenſtand wie durch ihren
Autor hohes Intereſſe erregt, bringt das Januarheft von „Nord
und Süd““: einen Aufſatz des durch den letzten abeſſiniſch italieniſchen
Feldzug, der einen für die Jtaliener wie für ihren Feldherrn ſo ver
hängnißvollen Verlauf nahm, bekannt gewordenen General Oreſt
Baratieri, der uns in einem Aufſatz über den Volksſtamm der
Marta unterrichtet, die zwiſchen dem 37., 38. und 39. Längengrad
und dem 16. und 17. Breitengrade wohnen und, obwohl ſie ſich zur
mohammedaniſchen Religion bekennen und man Arabien als ihre
urſprüngliche Heimath bezeichnet hat, doch wie Dialekt, Typus,
Sitten und Gedbräuche und innere Einrichtungen beweiſen

beſſiniſcher Abſtammung ſind. Das Januarheft von
„Nord und Süd“ enthält ferner die folgenden Beiträge
„Die Perſer.“ Eine wahre Geſchichte aus dem alten Jena; rl
Reinecke“ von Wilhelm Henzen; „Franzöſiſche Forſchungen über die
Quelle zu Goethes Natürlicher Tochter „Briefe von Georg Eders“,
mitgetheilt von Alfred Friedmann; „Die Falkenburg“, Luſtſpiel in
3 Akten von Karl Jaenicke. Jlluſtrirte Bibliographie. Das Heft iſt
mit dem Porträt Carl Reineckes in vortrefflicher Radirung von
Johann Lindner geſchmückt.

Verantwortl, Redaſteur: Dr. Walt her Gebensleben. Druck und Verlag von Orko Thiere Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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